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Nr. 160. 


Oſtmärkiſche Cageszeitung 


| Ausgabe täglich abends mit Ausfhluß der Sonn: und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorflädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 
| Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


ſprecher 57 


Fern 
Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Sch 


können nicht berückſichtigt werden. 


der äwiftim nationalliberalen Lager 


get lebhaft weiter. Der „Mannheimer 
ò eneralanzeiger“ hatte dieſer Tage über 
as Verhältnis der 


Act Partei zur Sozialdemo⸗ 
potte geſchrieben: „Die Anſchauungen iber dieje 
ind nicht einheitlich in der nationalliberalen Par⸗ 
ei, wie ja auch nicht in der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
parier. Wir meinen, dieſe Frage läßt ſich nicht gut 
ogmatiſch und a priori entſcheiden, auch heute noch 
nicht endgiltig und mit bindender Kraft für die 
Zukunft abtun. Vor allem ſollte man die Schlag⸗ 
worte meiden und zunächſt einmal das Stichwahl⸗ 
problem der nächſten Reichstagswahlen gründlich 
durchforſchen und durchrechnen, ehe man ſich ſtart 
für oder gegen die Sozialdemokratie feitlegt.“ Zu 
aelem Großblock⸗Erguſſe jagen die unabhängig⸗na⸗ 
ionalliberalen „Neuen heſſiſchen Bolts- 
1 ätter“: „Das ſind die Anſichten Dr. Baſſer⸗ 
Paang, des Hauptführers der nationalliberalen 
artei Deutſchlands. .. Jede Illuſion hat nun 
zu ſchwinden. Mannheim will nicht, daß man ſich 
eteits für oder gegen ein Zuſammengehen mit der 
Sozialdemokratie entiheide. Das deutſche Volk iji 
für badiſche und ſächſiſche Experimente zu gut. Herr 
aſſermannn, der gleich dem verſtorbenen 
Theodor Barth ſich bei jeder Reichstagswahl nach 
einem andern Mandate umſehen muß und zuletzt 
nur mit Silje der Konſervativen gewählt wurde 
ollte endlich den Warnern Gehör 
Henten. Er weiß nicht, wie Leute, die öffent⸗ 
li Fine Parolen vertreten, im Stillen gegen ihn 
155 er eder Liebe noch Furcht der Mitſtreiter 
en Wegen. Herrn Baſſermann droht 
»fitiſche Vereinſamun d 
einer Partei: a g und mit ihm 
nich N ehr wird er noch reſpektiert, bald 
ie „Nati 
blätter“ für 
Lippeſchen 


Fung des Keichs i 

‚Prart: s stages und für die politiſche 
Net ergeben, wenn unſerre Partei, pye ihe 

tichparole a 

ien ibeden 100 
eder Liber 

aktionäre“ ale, no 


und die 10 Elſäſſer i 
i 5 10 C ind ebenſowenig zu 
1 205804 A en Blockparteien 
e dh ts 150 Sitze übrig blieben. Wie 
1210 110 nun unter die einzelnen Parteien ver⸗ 
Se m » ift zunächſt diemlich belanglos, da dann 
alte Wehrmeprheit Singer⸗ 
pahn nad Belieben alten und 
Aa, könnte. Bei den Stichwahlen würden 
aber verſchiedene Konſervative gegen Liberale und 
Sozialdemokraten gewählt werden; vielleicht 
würden die Sozialdemokraten auch einzelne Frei⸗ 
ſinnige gegen die Konſervativen durchbringen — 
im übrigen würde unſere Partei aber au 
alle Fälle die Zeche bezahlen müſſen. 
Denn 75 v. 9. unferer Reichstagsſitze verdanken wir 
der bürgerlichen Solidarität gegenüber der Sozial⸗ 
demokratie. Nur ein ganz verzweifelter politischer 
e an va A e N E kann die Exi⸗ 
ô der Partei auf eine Karte i i 
usſicht auf Gewinn 1 Bent 


verhält!“ oder Verluſt fh wie 1:4 
die den deut ſcche In dustrie Zeitung“ 


Nationalliberalen auch nahe ibt: 
1 0 Reichsfinanzreform i e 
1 eiſterſtück, weder in den Entwürfen der Regie⸗ 
ung, noch nach der Mehrheit des Reichstages. 
er wäre es denn anders gekommen wenn 
er „Block“ Bülows die Finanzreform ge- 


macht hätte? Wir glauben, es d 
I ? ; wäre no 
lgti mmer geworden. „Der Block“ hatte ſich 


Monate damit abgequält, umſonſt! a 
e glas wäre im Peften 8 1 2 
; n? eder an Beſitz⸗ n i 
Keruern hätte der e e 
eform hätte im beſten Falle für zwei 
ritteile des Bedarfs ausgereicht, und wir 
5 zwei, drei Jahre nachher vor einer drin⸗ 
oll eren Reform geſtanden haben. Oder hätte eine 
1 halbe Reform die politiſche Verwir⸗ 
ülo g verhindert? Mit nichten! Fürſt 
low hätte das Reichskanzlerpalais geräumt, nur 
0 vielleicht — etwas ſpäter, Herr Sydow ganz 
17 das Palais am Wilhelmsplatz; denn jede 
mofinangreform koſtet einen Schatzſekretär. Der 
d wäre ebenſo zerfallen. Die Kon- 
willi 1 weil ſie nicht genug Beſitzſteuern be⸗ 
liberale hätten, wären der Zielpunkt der gleichen 
eben Ir Angriffe. Die Nationalliberalen hätten 
liberale ange am Scheidewege geſtanden, die links⸗ 
amm enje Parteien hätten ohnehin ihren Zu⸗ 
mann ritui angeſtrebt. Der Block von Baſſer⸗ 
1510 5 is Bebel würde chenjo oft in Erwägung 
Bebe eb Haußmann hätte ebenſo höflich an Bebel, 
Jentrus 5115 grob an Haußmann geſchrieben. Der 
di usturm ſtände ebenſo fejt wie je. Die So⸗ 
die Sonnen taten hätten bei den Wahlen in 
ie oge und bei den Erſatzwahlen zum Reichs⸗ 
en gen Erfolge erzielt, und wir gingen 
wahlen gleichen Ausſichten den nächſten Reichstags⸗ 
uneti Seigegen, wie wir es jetzt tun. And dieſe 
ig fi bA lich Reichsfinanzreform, bei deren Löſung 
5 rlich der Linksliberalismus keine Lorbeeren 


1926 anhängi 


„Block“ genug aufgebracht. Die 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel 


(Thorn 


geholt hat, die ein Knäuel von Drückebergereien 
aller Parteien war, die gerade wegen der 
Widerwilligkeit der liberalen Par⸗ 
teien gegen belangreiche indirekte Steuern die 
Abwälzung der zu niedrigen Verbrauchsſteuern in 
mehrfachem, ja vielfachem Betrage auf die Ver⸗ 
braucher und dadurch Unzufriedenheit in den brei⸗ 
teſten Schichten ſelbſt der bürgerlichen Kreiſe zur 
Folge hatte, dieſe Finanzreform ſoll das Loſungs⸗ 
wort abgeben für die nächſten Reichstagswahlen, 
nicht nur das Loſungswort der Sozialdemokratie, 
ſondern auch der linksliberalen Parteien, und es 
ſcheint, daß der Nationalliberalismus in ſeiner 
Gil d ſich desſelben ebenfalls bemächtigen 
will. Und der Liberalismus ſcheint nicht zu 
ahnen, weſſen Geſchäfte er damit beſorgt und 
wie er dabei zu ſeiner eigenen Schwä⸗ 
chung und zur Stärkung der Sozial⸗ 
demokratie entſcheidend mitwirkt! 

r W EN EEE STETTEN — 


Beanſtandete Steuerdeklarationen. 
Es ſind im ganzen im letzten Jahre in 
Preußen 772 943 Steuererklärungen abgegeben 
worden; von dieſen mußte mehr als ein 
vollesDrittelbeanſtan det werdenund 
in 190 005 Fällen haben dieſe Erörterungen zu 
einer Berichtigung des Endergebniſſes der 
Steuererklärungen geführt. Es hat mithin bei 
einem Viertel aller Steuerpflichtigen die ab⸗ 
gegebene Erklärung über das ſteuerpflichtige 
Einkommen der Veranlagung nicht zugrunde 
gelegt werden können. Und wenn in faſt drei 
Vierteln aller Fälle die Beanſtandung zu einer 
tatſächlichen Berichtigung führte, ſo ergibt ſich 
hieraus, daß ſich die Erörterungen im weſent⸗ 
lichen auf ſolche Fälle beſchränkt haben, wo ein 
begründeter Anlaß zur Nachprüfung vorlag. 
Durch die erfolgreichen Beanſtandungen ſind 
347 Millionen Mark an ſteuerpflichtigem Ein⸗ 
kommen mehr ermittelt. Und hieraus ergab ſich 
eine Steigerung an Einkommenſteuer von 11,6 
Millionen. In den letzten 12 Jahren ſind durch 
Beanſtandungen im ganzen 106 Millionen 
Mark an Einkommenſteuer mehr gezahlt 
worden. Die größten Mehrerträge durch Be⸗ 
daſtandungen wurden erzielt in Berlin, Pots⸗ 
DE und Düſſeldorf; in ſtarkem Abſtande von 
9 drei Orten folgt Arnsberg, Köln, 
Ba 5 Oppeln, Schleswig und Wiesbaden. 
n Strafverfahren wegen Zumider 
handlungen gegen das Einkommenſteuer⸗ und 
10 E, waren im letzten Jahre 
f g. Bei den 84 rechtskräfti 
entſchiedenen Fällen wurden Caten 17 
Betrage von 28 595 Mark verhängt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Reichsbank und Geldmarkt. 


Der Ausweis unſeres Zentralinſtituts für 
die erſte Juliwoche weiſt eine re 
die ſich im Rahmen des Vorjahres hält. 
Der Ausweis entſprach nicht ganz den Gr- 
wartungen der Börje. Die Rückflüſſe ſind 
nicht in dem erhofften Umfange eingetreten. 


9 Vielleicht wird ſich in den nächſten Wochen 


HA E 2 
flüſſigkeit geltend machen. Aber ſoviel dür 

heute ſchon feſtſtehen, daß eine Diston 
ermäßigung in weitem Felde iſt. Wenn die 
Reichsbank durch äußere Einflüſſe zu einer 
ſolchen Maßregel gedrängt werden ſollte, ſo 
dürfte dieſe nur von kurzer Dauer ſein. Viel 
größer iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Reichsbank in dieſem Jahre keinen 
niedrigeren Zinsfuß mehr 


größere Geld⸗ 


daß die frühe Ernte einen früheren Geldbe⸗ 
darf zeitigen wird, der nicht ohne Einfluß 
auf den Geſamtmarkt bleiben wird. 


Holland und die Vorromäus⸗Enzyklika. 


Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat 
der Geſchäftsträger des Heiligen Stuhls im 
Namen des Papſtes am 6. Juli ein Schreiben 
an den holländiſchen Miniſter des Außeren 
gerichtet, worin dieſer gebeten wird, der 
Königin mitzuteilen, der Papſt habe mit 
Bedauern die irrtümliche Aus⸗ 
legung der Enzyklika in den Nieder⸗ 
landen vernommen und laſſe der Königin 
verſichern, daß er darin keineswegs die 


1 j 


ter Preſſe) ES 
Thorn, Dienstag den 12. Juli 1010. 


i s fu haben d 
wird. Es darf auch nicht überſehen werden, R 


Anzeiger für Stadt 


) Anzeigenpveis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., flir Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für An 0 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzelgen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


eigen mit Plah- 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


riftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mannftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Fürſten des Hauſes Oranien noch die Vor⸗ 
fahren der nichtkatholiſchen holländiſchen Unter⸗ 
tanen im Auge gehabt habe. 


Ergebniſſe der ruſſiſchen Senatoren⸗ 
Reviſion. 


Die Reviſionen, die Senator Neidhardt, 
wie mehrfach berichtet, in den ruſſiſchen 
Militärintendanturen vornahm, haben in 
Warſchau erſtaunliche Reſultate gezeitigt. 
Dem Gericht wurden, wegen Erpreſſung 
überliefert die Intendanturoberſten Anitſchkow, 
Dubrowin und Klever, ferner die Oberſt⸗ 
leutnants Remiſchewski, Andrianow, Kre⸗ 
nitzti. Lyubarski, Krajewski, Bybiſchew, 
Lopatin und Iljuſchin, Staatsrat Schanſicht 
und Ingenieur Myßlin nebſt 57 anderen 
Perſonen. Außerdem wurden Verfahren 
wegen Beſtechlichkeit gegen den Ge⸗ 
hilfen der Apanageverwaltung in Radom 


Stuart nebſt vier anderen Perſonen einge: 
leitet, 
Die Cholera in Rußland. 
Die Gouvernements Jekaterinoslaw, 


Cherſon, Poltawa, der Isjumbezirk und das 
Oſtrogoſhskgebiet find für choleragefähr⸗ 
lich, die Gouvernements Beſſarabien, Aſtra⸗ 
chan, Simbirsk, Rjaſan und die Stadt Tiflis 
für cholerabedroht erklärt worden. 


Zur Kretafrage. 


Eine Meldung der Agence Havas 
Canea am Sonnabend beſagt: Der 
Führer der Oppoſition erwählte Michelidakis 
und ſeine Anhänger weigern ſich, zu geſtatten, 
daß die kretiſchen mohammedaniſchen Abge⸗ 
ordneten an den Sitzungen ohne Eides⸗ 
leiſtung teilnehmen können. Michelidakis 
macht ſich nur anheiſchig, dafür zu ſorgen, 
daß keine Unruhen ſtattfinden, wenn die 
Majorität ſich dem Wunſch der Mächte ge⸗ 
neigt zeigen ſollte. Er und ſeine Freunde 
werden an der Nationalverſammlung, die 
heute zuſammentritt, nicht teilnehmen. Venize⸗ 
los hofft nichtsdeſtoweniger, daß die Kammer 
beſchlußfähig ſein wird, und daß ſeine An⸗ 
träge angenommen werden. — Infolge der 
Unſicherheit der Lage haben die General⸗ 
konſuln der Schutzmächte Venizelos 
ſchriftliche Note überreicht, dahingehend, daß, 
wenn bis Montag Mittag nicht der Beſchluß 
gefaßt ſei, die mohammedaniſchen Abge⸗ 
ordneten ohne Eid zuzulaſſen und die 
mohommedaniſchen Beamten ohne Eid ihre 
Amter ausüben und ihr Gehalt beziehen zu 
laſſen, ſofort Truppenkontingente gelandet 
werden ſollen, um die Häfen zu beſetzen 
und Beſchlag auf die Zolleinahmen zu legen. 
Dieſe Maßregel wird übrigens auch dann 
Anwendung finden, wenn bis Montag dem 
Wunſch der Mächte eine Weigerung ent⸗ 
gegengeſtellt werden ſollte. Sonnabend 
Nachmittag 5 Uhr trat die National⸗ 
verſammlung in Canea zuſammen Von 
114 Abgeordneten waren 59 erſchienen. Davon 
ſtimmten 55 für die Zulaſſung 
der Muſelmanen. Darauf vertagte 
ſich die Verſammlung auf vier Monate. — 
Die Pforte hat ihre Botſchafter beauftragt, 
bei den Kabinetten der Kretaſchutzmächte 
gegen die Einmiſchungdes Königs 
er Hellenen und dergriechiſchen 
Regierung in die inner Angelegenheiten 
der Türkei durch die den Kretern erteilten 
Ratſchläge, den Wünſchen der Mächte nach⸗ 
zukommen, zu proteſtieren. — Auf 
die neuerliche Vorſtellung der Türkei 
wegen Kriegs vorbereitungen hat 
Griechenland erwidert, es handle 
ſich um gewöhnliche Militärübungen. Übrigens 
würden in dieſen Tagen 7000 Mann ent- 
laſſen werden. 


Neue Kämpfe in Kleinaſien. 
Die Konſtantinopler Blätter melden, 
daß in Damas ein Kampf zwiſchen Druſen 


und Arabern ſtattgefunden habe, in wel 
150 Druſen gefallen ſeien. i a 


aus 


zum fü 


eine 


Rüktritt des perſiſchen Kabinetts. 


Das ganze perſiſche Kabinett hat ſeine 


Demiſſion eingereicht. 
Ein neuer Mahdi. 

In Gharbieh in Unter⸗Egypten fand ein 
Gefecht zwiſchen egyptiſchen Truppen und 
Aufſtändiſchen ſtatt, die ſich um das Banner 
eines neuen Mahdi geſchart hatten. Das 
Reſultat des Gefechts iſt bisher unbekannt, 
doch ſollen beide Parteien ſchwere Verluſte 
erlitten haben. 


Zu dem angeblichen Millionenſchmuggel 
in Südweſtafrika 

erklärt das Reichskolonialamt auf Anfrage: 
„Dem Reichskolonialamt ift amtlich über 
einen ſolchen vermeintlichen Millionen- 
ſchmuggel bisher nicht das mindeſte 
bekannt geworden, und wenn, wie be⸗ 
hauptet wird, ſeitens eines „Privatdetektivs“ 
eine dahingehende Anzeige bei der Behörde 
erſtattet worden wäre, ſo wären wir doch 
die erſten, die davon etwas wiſſen und der 
Sache auf den Grund gehen müßten. Nie⸗ 
mand wird ableugnen wollen, daß, wie über⸗ 
all in der Welt, nach wie vor hier und da 
einmal kleine Schmuggeleien vorkommen 
können. Bei der vorliegenden Nachricht 
ſcheint aber in Verbindung mit dem längſt 
bekannten bedauerlichen Falle des Ingenieurs 
Heim ein wenig Wahrheit mit viel Phantaſie 
zu einer Senſation aufgebauſcht zu ſein. Da⸗ 
ür, daß ſo Ungeheuerliches vorkommen 
joflte, ift die Aufſicht jetzt zu ſcharf, und zwar 
eben auf Grund der vor Jahren gemachten 
trüben Erfahrungen.“ 


Der Präſident von Chile 


übergab aus Geſundheitsrückſichten die Leitung 
der Regierungsgeſchäfte dem Vizepräſidenten. 
Der Präſident tritt Ende Juli eine ſechs⸗ 
monatige Reiſe nach Europa an. ! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Juli 1910. 

— Seine Majeftät der Kaifer nahm 
geſtern Vormittag in Odde die Vorträge des 
Vertreters des Auswärtigen Amts ſowie 
der Chefs des Militär⸗ und des Marine⸗ 
0 an Be 

— Der Reichskanzler iſt na ohen⸗ 
Finow zurückgekehrt. . 

— Der Fürſt und die Fürſtin Bülow 
werden am 15. Juli in Berlin eintreffen und 
im Du ann en 
= ie ie „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, 
iſt der bisherige Sarferiiihe, PER, in 
Tanger, Dr. Roſen, als Nachfolger des zum 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes be⸗ 
rufenen Wirklichen Geheimen Rates 
v. Kiderlen⸗Waechter auf den Geſandtenpoſten 
in Bukareſt in Ausſicht genommen. Dr Roſen 
wird in Tanger durch den Kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandten Freiherrn v. Seckendorff erſetzt werden. 
. —.. — 


Preßſtimmen zum Rüdtritt des 
Erbprinzen Hohenlohe. 


„In den Kommentaren der Preſſe zum Rück⸗ 
11 5 des Prinzen Hohenlohe kommt allgemein die 
Uberraſchung zum Ausdruck, die der Entſchluß des 
Prinzen und namentlich die Begründung ſeiner 
Amtsniederlegung in 5 51 Kreiſen hervor⸗ 
gerufen hat. So ſchreibt die „Kreuzztg.“: Die 
Bezugnahme auf die Vorromäus⸗Enzyklika bez 
fremdet in dieſem Zujammenhange wohl am 
meiſten, denn dieſe de unterſteht keiner 
Beſchlußfaſſung durch den Reichstag, und im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bildet ſie kein 
Hindernis für die Zugehörigkeit eines national⸗ 
liberalen bgeordneten zum Präſidium neben 
einem konſervativen und einem Zentrumsabgeord⸗ 
neten. Was der Erbprinz über die erhebliche Ver⸗ 
tiefung der Gegenſätzlichkeit zwiſchen den einſtigen 
Blockparteien ſchreibt, läßt die Vermutung nahe, 
aß er in den letzten Wochen von der innerpolliti⸗ 
ſchen Entwickelung keine Kenntnis genommen hat. 
Die Außerung der „Nationalliberalen Korreſpon⸗ 
denz“, auf die er ſich beruft, war gegen die Po⸗ 
litik des Herrn v. Bethmann Hollweg gerichtet, 
fußte auf falſchen Vorausſetzungen und ift durch 


gebl 


tagspräſidium gewiß in den 


den Politiker „Schnee vom vorigen Jahre“ iſt. 
Der Entſchluß des Erbprinzen zu Hohenlohe hat 
denn auch gerade bei den Mittelparteien keines⸗ 
wegs befriedigt. Abgeordnete von der Reichs⸗ 
artei haben den Erbprinzen, als ihnen der Ent⸗ 
[tuj bekannt wurde, mit Telegrammen beſtürmt, 
hn nicht ane oder zurückzunehmen. Die 
nationalliberalen Abgeordneten, die ſich zu unſe⸗ 
rem Gewährsmann äußerten, meinen, daß der 
Schritt des Erbprinzen an ſich wohl ohne größere 
Bedeutung ſei, aber durch ſeine Begründung nur 
zur Vertiefung der Gegenſätzlichkeit zwiſchen den 
Aue en Blockparteien beitragen könne. Dieſer 
Anſicht ſchließen wir uns an. Wir lan daß 
es dem Erbprinzen eine läſtige Pflicht war, mit 
politiſchen Gegnern im Präſidium zu ſitzen, und 
wir erkennen dankbar an, daß er ſich dieſer Pflicht 
ſo lange unterzogen pa Wir gönnen ihm auch 
die perſönliche Entlaſtung, aber ſeine öffentlich 
g tr Begründung ſteht zu en Ent⸗ 


ł 


Dotie ung in einem auffallenden logiſchen Wider- 
pruch. 

Das Zentrumsblatt „Germania“ nimmt 
zu dem Rücktritt des Gröpringen von Hohenlohe 
in einem längeren Artike ae in dem es 
u. a, heißt: Ein ſonderbares Schreiben! Hat denn 
der Abg. Erbprinz zu Hohenlohe das Amt 
zweiten Vizepräſidenten des Reichstags 
unter der Vorausſetzung übernommen aß der 
Bülow⸗Block wiederhergeſtellt und daß insbeſon⸗ 
dere die Nationalliberalen, die ſich bei der Wahr 
des Präſidiums zum Reichstage in den Schmolk⸗ 
winkel ſtellten und den Trotzkopf ſpielten, ſpäter 
vernünftiger werden und ſich der neuen Reichs⸗ 
tagsmehrheit wieder annähern würden? Hat er 
ſich etwa nur als Platzhalter für ein national⸗ 
liberales Mitglied im Reichstagspräſidium ge⸗ 
fühlt? .. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ift 
das Präſidium in konſervativen Händen, erſter 
Vizepräſident iſt dort auch ein Zentrumsmitglied 
Abg. Dr. Porſch, en Vizepräſident der na- 
tinonalliberale Abg. Dr. Krauſe, und im Ab⸗ 
fn ber an war anläßlich der, Interpellatio⸗ 
nen der „ me um die Enzyklika gig genug 
entbrannt. Aber es ift niemand auch nur der 


eines 
etwa 


Gedanke gekommen, daß deshalb etwa Herr von 
Kröcher oder Abg. Krauſe aus dem Präſidium zu- 


rückzutreten müßken; eine ſolche, ſagen wir unge⸗ 
wöhnliche, Schlußfolgerung war allein dem Erb- 
punyt von Hohenlohe⸗Langenburg vorbehalten 
eben. ... Es wird dem Erbprinzen zu Ho- 
enlohe anläßlich ſeines Rücktritts vom Reichs⸗ 
| Kreiſen des evan⸗ 
eliſchen Bundes nicht an Lobrednern fehlen, die 
einen Entſchluß als eine „heroiſche Tat“ preiſen 
und ihn ſelbſt als einen Helden feiern werden. 
Einſichtige Leute und ruhige Politiker werden da⸗ 
gegen den Kopf ſchütteln Viellleicht wird Erb- 
pring zu Hohenlohe auch ſelbſt einmal dieſen 
Schritt bedauern. 905 i 1 


* 
Ein Mitglied der e e Reichstags⸗ 
fraktion äußerte ſich gegenüber einem Mitarbeiter 
des „Berl. Lokalanz.“ dahin: In konſervativen 
Kreiſen ſei von vornherein die Größe des Opfers, 
das der Erbprinz mit der Annahme des Vizepräſi⸗ 
diums gebracht hat, durchaus 
Umſomehr ſei zu bedauern, daß er gerade jetzt das 
Opfer nicht weiter bringen will in einem Augen⸗ 
blick, wo die nationalliberale Partei eine ſchwere 


Kriſe durchmacht und ſehr weſentliche und einfluß⸗ 


reiche Kreiſe dieſer Partei den Wunſch hervortreten 
laſſen nach einem Wiederzuſammengehen mit den 
rechtsſtehenden Parteien. a 
Wie die „Berl. Morgenpoft“ erfährt, hat der 
Erbprinz von Hohenlohe von ſeiner Abſicht, vom 
Vizepräſtdium des Reichstages zurückzutreten, 
nicht einmal jene Perſönlichkeiten, die er ſonſt zu 
Rate zu ziehen pflegte, verſtändigt, ſodaß die iber- 
raſchung, die ſein plötzlicher Rücktritt allenthalben 
hervorgerufen hat, verſtändlich erſcheint. 
Meldungen aus dem Prinzen Hohenlohe nahe⸗ 


ſtehenden reiſen gufolge hat der Erbprinz fein 
Amt als Vizepräſtdent des Reichstages erft nach 
vorausgegangenen Konferenzen mit dem Reichs⸗ 


kanzler und erſt dann niedergelegt, als er mit 
Rückſicht auf feine nahe Verwandtſchaft zum Kaifer- 
hauſe dem Kaiſer von ſeinem Entſchluß tele⸗ 
graphiſch Mitteilung gemacht hatte. 


Deutſcher Müllertag. 


0 i Hannover, 9. Juli. 
am Hegn Tivoli⸗Saale trat heute unter dem 
Präsidium feines Vorſitzers Marmuth⸗Nord⸗ 
hauſen der deutſche Müllerbund, der fiH beſonderrs 
die Intereſſen der deutſchen Kleinmüller angelegen 
fein läßt und deſſen Sitz in Leipzig ift, zu ſeiner 
diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen. Der 
Tagung wohnen Vertreter der Regierung, der 
Handwerkskammer, der Müllerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
Iöoft, der Landwirtſchaftskammer und des Bundes 


der Landwirte bei. Nach dem Geſchüftsbericht ge⸗ 
hören dem Bunde 59 Zwangsinnungen, 2 freie In⸗ H 


nungen und 4 Vereine an. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt zurzeit 7372. Im Intereſſe der Mittel⸗ und 
Kleinmüller wurden Eingaben an das Reichs⸗ 
Schatzamt wegen Abänderung der infolge zu ſtarker 
flänbe der ruſſtichen Gerſte eingetretenen Mik- 
tünde 1 Dem Hanſabund ift der deutſche 
Millerhund nicht beigetreten, weil, wie es in dein 
Geſchäftsbericht heißt, dieſer von Großkaufleuten 
und Warenhausbeſitzern geleitet werde und auf 
feiner Gründungsverſammlung der Großmühlen⸗ 
direktor Artmann die Beſtrebungen der Klein⸗ 
müller auf Einführung einer Umſatzſteuer als 
„Frechheit“ und „Anvernunft“ unwiderſprochen 
habe bezeichnen dürfen. — Im Anſchluß an die Er⸗ 
ſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts ſprach 
e über „Umſatzſteuer oder Kon⸗ 
tingentierung“. Er wies darauf hin, daß der Han⸗ 
delsminiſter Delbrück im Reichstage die Erklärung 
abgegeben habe, daß die Mühlen⸗Umſatzſteuer für 
die verbündeten Regierungen unannehmbar fet, 
daß aber andererſeits die Regierung ſich bisher mit 
keinem Worte zu der Frage geäußert habe, was fte 
zum Schutze der in ihrer Exiſtenz ſchwer bedrohten 
mehr als 40 000 N Klein⸗ und Mittelmüller 
zu tun gedenke. Die n ſtimmte in 
dieſer wichtigen Frage folgender Reſolution zu: 
„Da die Fortdauer eines übermäßigen Wettbe⸗ 
werbes die Müllereibetriebe in ihrer großen Mehr⸗ 
heit noch immer unrentabel erhält und die weitere 
Vernichtung tauſender von Mühlen befürchten läßt, 
da dieſer Schaden auch nicht etwa durch techniſche 
Verbeſſerungen oder dergl. behoben werden kann, 
ſo beſteht in ſteigendem Maße die Notwendigkeit, 
mit geſetzlichen Mitteln die Übererzeugung von 
Mehl einzuſchränken und die unnütze Neueinrich⸗ 
tung und Vergrößerung der Betriebe zu erſchweren. 
Wir ſind einer geſetzlichen Kontingentierung im 
Prinzip nicht abgeneigt, halten aber eine ſolche an⸗ 


die ſpätere Haltung des parteioffiziöſen Organs fo 
in Vergeſſenheit gebracht worden, daß ſie heute für 


gewürdigt worden. 


geſichts der großen Zahl den Mühlen (40 000) für 
eine ſchwierige Aufgabe und nach den Außerungen 
von maßgebenden Stellen für die nächſten Jahre 
auch nicht bevorſtehend. — Aufgrund erneuter Er⸗ 
wägungen erkennen wir daher in der Einführung 
einer ſtaffelförmig wachſenden Umſatzſteuer (Pro⸗ 
duktionsſteuer) das einzig wirkſame Mittel zur 
Beſeitigung der wirtſchaftlichen Notlage in der 
Müllerei. Es muß von den Handelskammern ge⸗ 
fordert werden, daß ſie ihr 5 ablehnendes 
Urteil in dieſer Frage richtigſtellen und den tat- 
ſächlichen Bedürfniſſen der Müllerei und der Mehr⸗ 
heit der Mühlen ihres ede Rechnung tragen. 
Die Hauptverſammlung des deutſchen Müller⸗ 
bundes beauftragt daher den Vorſtand, das Geſuch 
um Einführung der Umſatzſteuer, die fH auf dem 
Gebiete der Brauerei ſo vorzüglich bewährt hat, 
an Bundesrat und Reichstag zu erneuern. 

Gegen die landwirtſchaftliche Konkurrenz wandte 
ſich die Hauptverſammlung in folgender weiteren 
Resolution: „So erfreulich der Ausbau des Ger 
noſſenſchaftsweſens für die deutſche Landwirt⸗ 
chaft in mehrfacher Beziehung iſt, muß doch mit 

edauern feſtgeſtellt werden, daß die Landwirte 


leider auch Genoſſenſchaften errichten, für die ein I 


wirkliches Bedürfnis nicht beſteht. Das iſt z. B. 
der Fall bei Anlagen von Schrotmühleln, wie dies 
ſeitens vieler Molkerei⸗, Dreſcherei⸗, Kornlager⸗ 
haus⸗ und anderer Genoſſenſchaften wie auch 
vieler . Landwirte geſchieht, trotzdem vor⸗ 
handene benachbarte Mühlen einwandfreie Ware 
zu angemeſſenen Preiſen und Mahllöhnen zu 
liefern in der Lage ſind. Ferner befaſſen ſich Raiff⸗ 
eiſenvereine und andere landwirtſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaften immer mehr mit der Beſchaffung 
von Futtermitteln an ihre Mitglieder und Nicht: 
mitglieder, und zwar beziehen ſie dieſe zumeiſt 
unter Amgehung des Ortsmüllers von entfernten 
Großmühlen und Großhändlern. Durch eine der⸗ 
artige übertriebene Selbſthilfe werden viele 
deutſche Mittel⸗ und Kleinmüller geſchädigt und oft 
wirtſchaftlich vernichtet. Wir richten daher an die 
deutſche Landwirtſchaft die dringende Bitte, vom 
genoſſenſchaftlichen Futterbezuge, beſonders aber 
von der genoſſenſchaftlichen und eigenen Schroterei 
überall da abzuſehen, wo nicht eine dringende Not⸗ 
wendigkeit dafür beſteht. 

Mit der Tagung iſt auch eine Ausſtellung von 
Müllereimaſchinen und die Generalverſammlung 
der nordweſtdeutſchen Müllerei ⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften verbunden. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 9. Juli. (Ordensverleihung) Dem 
früheren Stadtrat, jetzigen Stadtverordneten Herrn 
Buchhändler Paul Schubert (Inhaber der C. G. Röthe⸗ 
ſchen Buchhandlung) in Graudenz ift der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Kühnaſt überreichte Herrn Schubert heute Mittag 
die Auszeichnung. 

Konitz, 8. Juli. (Zur letzten Ruhe beſtattet) wurden 
in Wielle unter großer Beteiligung die Beſitzer Dolni- 
Poplagorra und Skwieralski⸗Wielle. Die Söhne beider 
Verſtorbenen find in Amerika für den Prieſterſtand 
vorbereitet worden und waren über Rom in ihre Hei⸗ 
mat gekommen, um die erſte Meſſe in ihrer Pfarrkirche 
u Wielle zu leſen. Das ſollte am Dienstag geſchehen. 
Statt derſelben hielten die Neuprieſter je eine Toten⸗ 
meſſe für ihre Väter. 

Marienburg, 8. Juli. (Die Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft) feiert am Montag ihr 600 jähriges 
Beſtehen. Ein hiſtoriſcher Feſtzug durch die Stadt er⸗ 
öffnet nach der Nogat⸗Zeitung die Feier: 8 
Danzig, 9. Juli. (Verſchſedenes.) Bei der Ankunft 
des Kaiſerpaares am 26. Auguſt wird auf dem Danziger 
Hauptbahnhof großer militäriiher Empfang ſtattfinden. 
Das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 ſtellt die Ehrenkom⸗ 
pagnie. Der feierliche Einzug der hohen Herrſchaften 
wird über den Domenickswall durch die Langgaſſe er- 
folgen. Am Rathauſe wird der Magiſtratsdirigent dem 
Saiferpaar den Gruß der Stadt Danzig entbieten, Die 
weiteren Dispofitionen hat ſich der Staifer vorbehalten. 
— Auf einer Studienreiſe begriffen, weilen der Direktor 
der Militärtechniſchen Akademie Generalleutnant Kerſting 
und ſein Adjutant Hauptmann Bremer hier in Danzig. 
Es werden noch einige Stabsoffiziere und 19 Ober⸗ 
leulnants hier erwartet. — Auch Danzig hat ſeinen 
Aeroplan, ſo ſchreiben die „D. N. N.“ In der Nähe 
von Langfuhr werden zurzeit mit einem Gleltflieger 
Flugverſuche unternommen. Der Konſtrukteur des Ap⸗ 
parates iſt der Student der Aviatik Herr Erich Güls⸗ 
dorff von der hieſigen Techniſchen Hochſchule. 
Danzig, 11. Juli. (Auf dem weſtpreußiſchen 
Städtetage) in Elbing wurde Herr Stadtrat Mitz⸗ 
laff als Vertreter des Danziger Magiſtrats in den 
Vorſtand des Städtetages gewählt. Dies geſchah, 
obgleich der Gewählte demnächſt wohl nach Brom⸗ 


berg als Oberhaupt jener Stadt überſiedeln wird. g 


Einen Oberbürgermeiſter von Danzig, der wahr⸗ 
ſcheinlich wie bisher Mitglied des Vorſtandes und 
Vorſitzer werden dürfte, gab es zum Zeitpunkt 
der Wahl noch nicht. Der Vorſtand hat nun 
errn Stadtrat Mitzlaff einſtweilen zum Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes gewählt. Herr Mitzlaff 
bemerkte auf dem Städtetage, daß er ſein Amt 
im Vorſtande zur rechten Zeit niederlegen werde. 
An ſeine Stelle wird dann wohl der neue Erſte 
Bürgermeiſter von Danzig treten. 

Allenſtein, 9. Juli. (Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe, Sydow, ) trifft am Montag in Begleitung des 
Oberregierungsrats und vortragenden Rats Francke in 
Allenſtein ein, um die Ausſtellung zu beſichtigen. 

Allenſtein, 10. Juli, (Der Schriftſteller A. O. Weber), 
der Gatte der früheren Frau v. Schönebeck, iſt in 
Allenſtein anweſend, um ſeine Gattin in Kortau zu be⸗ 
ſuchen und um Verhandlungen darüber gu pflegen, ob 
und wann Frau v. Schönebeck⸗Weber in eine andere 
Anſtalt übergeführt werden darf. Eine ſolche Über⸗ 
führung iſt nur im Einverſtändniſſe mit der Staatsan⸗ 
waltſchaft möglich, bisher iſt eine Entſcheidung noch 
nicht erfolgt, ſodaß Frau v. Schönebeck⸗Weber vorder⸗ 
hand noch in Kortau bleibt. 

Lyck, 8. Juli. (Der nationalliberale Wahlvereln) im 
Wahlkreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg hat in Lyck ein 


elgenes Parteibureau errichtet. 


Tapiau, 8. Juli. (Einſturz.) Auf dem Gräfeſchen 
Grundſtück in Pregelswalde ſtürzle ein Viehſtall zus 
ſammen, in dem ſich über 20 Stück Vieh befanden. 
Drei Stück wurden erſchlagen, 


wird. Die übrigen konnten mit Mühe gerettet wer⸗ 
den. Einige Minuten vor dem Einſturz weilten 
der 8 und die Frau des Beſitzers in dem Ge⸗ 
bäude. 

Gumbinnen, 9. Juli. (Regierungspräſident Dr. 
Stockmann) hat heute einen ſechswöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. 

Tilſit, 8. Juli. (Gemilderte Strafe.) Gelegent⸗ 
lich des Manövers im September v. Is. war das 
Grenadierregiment Kronprinz hier in Quartier. 


zwei mußten ſoſort ge⸗ 
ſchlachtet werden, während eins kaum zu erhalten fein f| Q 


Bei dem Stellmachermeiſter Lenk waren einige 
Mannſchaften untergebracht. Eines Tages erſchien 
der Klempner Scheer, ein ehemaliger Unteroffizier, 
bei den Soldaten und nahm ein Gewehr zur 
Hand, um die Beſtandteile desſelben kennen zu 
lernen, wobei durch einen unglücklichen Zufall ſich 
ein Schuß entlud und in den Körper eines Grena⸗ 
diers eindrang, der bald darauf verſtarb. Im 
Dezember wurde Scheer von der Strafkammer 
wegen gefährlicher Körperverletzung mit Todes- 
folge zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Kaiſer hat nun die Gefängnisſtrafe in eine 
Haftſtrafe von 14 Tagen umgewandelt. 

Memel, 8. Juli. (Kanaliſatton.) Die hieſige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat die Magiſtratsvorlage be⸗ 
treffend die Kanaliſation der Stadt Memel mit 15 gegen 
9 Stimmen angenommen. Es ſoll zur Deckung der 
Unkoſten eine Anleihe von zirka 2 Millionen aufge⸗ 
nommen werden. 

Hohenſalza, 8. Juli. (Fruchtbarkeit der Felder.) 
Seit Jahren hat man in Kujawien ſo große 
Fruchtbarkeit der Felder nicht geſehen wie in dieſem 
ahre. Namentlich verſprechen der Weizen, die 
Sommerung und die Hackfrüchte eine gute Ernte. 
Der Roggen, welcher auch nichts zu wünſchen übrig 
läßt, iſt reif und könnte bereits gemäht werden. 
Leider regnet es hier alle Tage. Die Obſtbäume, 
von der Sauerkirſche bis zum Apfelbaum, ſind 
mit Früchten reich beladen. Nur der Imker wird 
wohl dieſes Jahr ziemlich leer ausgehen. Die 
Linde, welche bereits Mitte Juni in voller Blüte 
ſtand, wurde von den Immen nur ſchwach beflogen 
und die naſſen und kühlen Tage der letzten Zeit 
waren für die Bienen auch nicht günſtig. 

Schneidemühl, 9. Juli. (Ausgewieſen) und über 
die Grenze nach Thorn gebracht wurden 8 Ruſſen, die 
bei der hieſigen Kanaliſation arbeiteten, für welche jes 
doch nicht die miniſterielle Aufenthaltsgenehmigung 
nachgeſucht und erteilt worden war. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Juli 1910. 

— (Die Beerdigung des verſtorbenen 
Fabrikbeſitzers A. Born) erfolgte am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr. Der kirchliche Trauerakt fand 
im Hauſe ſtatt. Die Trauerrede hielt der Prediger der 
reformierten Gemeinde, der der Verſtorbene angehörte, 
Herr Arndt, der zunächſt den 90. Pſalm verlas, der 
ſich beim Tode dieſes Patriarchen beſonders aufdränge, 
dann den Leidtragenden tröſtende Worte aus der heili⸗ 
gen Schrift, dem 1. Petrusbrief und dem Matthäus⸗ 
evangelium zurief, um hierauf ein Lebensbild des Ver⸗ 
ſtorbenen zu entwerfen, „Vater Born“ ift von uns 
gegangen, ſein liederreicher Mund iſt verſtummt, ſein 
treues deutſches Herz ſchlägt nicht mehr. 54 Jahr habe 
er in feiner zweiten Heimat gewirkt. Es fet nicht im 
Sinne des Verſtorbenen, viel Rühmens zu machen von 
dem, was er geweſen und geleiſtet; aber unvergeſſen 
bleibe, was er für die Kirche getan, wie er fo manche 
Not im Stillen gelindert, wie niemand vergeblich an 
ſeine Tür klopfte, wenn es eine gute Sache galt. 
Redner pries ſodann die Religloſität und Kirchlichkeit 
des Verſtorbenen, ſowie den Familienſinn, in dem er 
ein Vorbild geweſen, das in der Familie nicht verloren 
gehen möge. Nach Schluß der Feier wurde unter den 
Klängen des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ der 
Sarg von Angeſtellten der Firma auf den vierſpännigen 
Leichenwagen getragen, um nach dem St. Georgen⸗ 
Friedhof übergeführt zu werden. Dem Sarge voran 
schritten die Kapelle der 176er, die den Trauermarſch 
von Chopin anſtimmte, die Beamten und Angeſtellten 
der Firma Born & Schütze, der Schützenverein Thorns 
Mocker, die Geſangvereine von Mocker und Thorn und 
Mitglieder der Jugendwehr, 12 Kränze tragend; un⸗ 
mittelbar vor dem Sarge ſchritt barhäuptig Herr Kaufe 
mann Wiliam Kuhl, das Ordenskiſſen mit dem dem 
Verſtorbenen verliehenen Roten Adlerorden 4. Klaſſe 
tragend. Dem Sarge, den auf jeder Seite vier junge 
Kaufleute mit Marſchallſtäben begleiteten, folgten die 
Leidtragenden und Beileidtragenden in großer Zahl, 
die Spitzen und Vertreter der Stadt, des Kreſſes, der 
Handelskammer, der Reichsbank und der übrigen 
Bürgerſchaft, und eine lange Reihe von Wagen, die 
letzten zwei gefüllt mit Kränzen. Nach Ankunft des 
Zuges, den eine große Menſchenmenge begleitete, am 
Grabe, trugen vor die vereinigten Geſangvereine unter 
Leitung des königl. Muſikdirektors Herrn Char das 
Lied „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ und, nach einem 
kurzen Gebet des Herrn Predigers Arndt, ein zweites 
Lied „Des Sängers Teſtament“ (Wenn ich dereinſt 
mein müdes Haupt zur letzten Ruh gelegt), dem 
Wunſche des Verſtorbenen gemäß, daß ihm dies Lied 
am Grabe geſungen werden möchte. 

— (Der Kaiſer als Pate.) Im 
Gegenſatze zu miniſteriellen Vorſchriften hat der 
aiſer es neuerdings ausdrücklich abgelehnt, bei 
einem in dieſem Jahre geborenen achten Sohne 
eines Beſitzers eine Patenſtelle zu übernehmen, 
da die Reihenfolge der Knaben durch 
eines Mädchens, der Zwillingsſchweſter des vierten 
Knaben, unterbrochen war. Der Minifter des 
Innern hat daher den Erlaß ſeines Amtsvor⸗ 
gängers, nach welchem die Geburt der Zwillings⸗ 
ſchweſter eines Knaben nicht als Unterbrechung 
angeſehen werden ſollte, aufgehoben. 

— Ordensverleihung.) Dem Dber- 
zolleinnehmer a. D. Hermann Barth zu Berent 
iſt der kgl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. . 

— (Perſonalien.) Der Geheime Regierungs⸗ 
und Gewerberat Sack in Königsberg tritt zum 1. Dis 
tober d. Is. in den Ruheſtand. Sein Nachfolger iſt 
Regierungs⸗ und Gewerberat Lauriſch aus Köslin. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Erich Stockhauſen aus Skurz, 
zurzeit in Charlottenburg, ift zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Gemeindevorſteher und Beſitzer Johann 
Haupt in Ziegelwieſe iſt als ſtellvertretender Vorſteher 
des Wegeverbandes der oberen Thorner Stadiniederung 
von dem königl. Landrat beſtätigt. 

— Oberzollkontrolleurprüfung.) Die 
Oberzollkontrolleurprüfung beſtanden haben die Herren 
Oberzollſekretär Haude in Danzig, Zollſekretär Panske 
in e und Zollſekretär Diener in 

onik 


— (Dekorierung von Schulknaben.) 
Nach einer kaiſerlichen Anordnung kann ſchul⸗ 
pflichtigen Lebensrettern außer einer öffentlichen 
Belobigung oder einer Geldprämie auch noch die 
Rettungsmedaille verliehen werden mit der An⸗ 
wartſchaft, fie nach vollendetem 18. Lebensjahr 


anzulegen. Von beſonderem Mut zeugende Fälle 
ſollen dem Monarchen beſonders vorgetragen 
werden. 


die Geburt 


— Schonzeit für Rebhühner) Der 


Schluß der Schonzeit für Rebhühner iſt vom Bezirks⸗ 
ausſchuß auf den 21. Auguſt feſtgeſetzt. 

— (Das angebliche Mittel 
Trunkſucht,) genannt Poudre Zenento, das von 
einer Londoner Geſellſchaft angeprieſen wird, beftebl, 


gegen 


wie das öffentliche Unterſuchungsamt Emden feſtgeſtellt 


hat, in der Hauptſache aus doppelkohlenſaurem Natron, 
dem geringe Mengen eines pflanzlichen Pulvers 
Aloe oder dergl. — beigemiſcht ſind. Die in ſehr vielen 
Tageszeitungen erſchienenen Annoncen der Geſellſchaft 
gegen die das Organ des Blauen Kreuzes „Rettung 


heftig zu Felde zieht, find alfo nur darauf berechnet, 
die Familien Trunkſüchtiger auszubeuten. Da die 


Annoncen auch nach dieſer Feſtſtellung noch in vielen 
Zeitungen erſcheinen, ſo ſei hiermit vor dem Poudre 
Zenento — wie gegen alle Geheimmittel gegen Trunk⸗ 
ſucht — gewarnt. 

— Landwehrverein Thorn.) Das 
Sommerfeſt, das am Sonnabend wegen ungünſtigen 


Wetters ausfallen mußte, findet am Sonntag den 24. 


d. Mts. in Tivoli ftatt. 
— Derallgemeinedeutſche Sprach⸗ 


verein, welcher im laufenden Jahre auf eln 25jähriges 


Beſtehen zurückblickt, umfaßt zurzeit 324 Zweignereine 
mit 30 090 Mitgliedern. 
ordentliche und 3701 unmittelbare Mitglieder. Der Zweig⸗ 
verein Marienwerder zählt 58 Mitglieder. 

— (Schleſier verein.) Am Sonntag feierte 
der Verein im Tivoli — das jetzt, wie die geſchmack⸗ 
vollen blauen Schilder am Eingangstor verkünden, an 
das böhmiſche Brauhaus angeſchloſſen ift — fein Soms 
merfeſt. Das Wetter konnte ja a wing beſſer ſein, 
aber immerhin gab es doch einige Pauſen zwiſchen dem 
Regen, und der Schleſierhumor wächſt nicht nur auf 
dem Trocknen und im Sonnenſchein, ſondern gedeiht 
überall. Und ſo vergnügte man ſich in den bedachten 
Räumen mit Preisſchießen, Preiskegeln, Tombola uſw., 
während ein Teil der Kapelle der 61er konzertierte. 
Sehr reich wurde bei den Kinderbeluſtigungen die Jugend 
beſchenkt. Die Stimmung ließ nichts mehr zu wünſchen 
übrig, als abends in der „Rieſenbaude“ zum Tanz auf⸗ 
geſplelt wurde, der mit einer Polonaiſe, geführt von Herrn 
Polizeiſekretär Stüwe, eröffnet wurde. Der Beſuch war 
infolge des Landregens im Vergleich zu den früheren 
Feſten nur ſchwach, aber doch hinreichend, kein Defizit 
aufkommen zu laffen. 

— (Der Telegraphen⸗ und o ſt⸗ 
Unterbeamten verein „Stephania“) 
feierte geſtern nachmittags im Viktoriapark fein 13. Stif⸗ 
tungsfeft, das um 4 Uhr mit einem Gartenkonzert be⸗ 
gann. Der bald einſetzende Regen vertrieb die Teils 
nehmer in den Saal. Dort hielt der neue Vorſitzer, 
Herr Oberpoſtſchaffner Müller, eine Begrüßungs⸗ 


anſprache, in der er der ſeitherigen krüftigen Entwicklung 


des Vereins gedachte, um weitere treue Mitarbeit bat 
und mit einem Hoch auf den Verein ſchloß. An das 
von der Kapelle der 21er ausgeführte Konzert ſchloß ſich 
gegen 8 Uhr der Tanz. 

— Zug endwehr Moger) Am Sonnabend 
feierte der Verein in Stärke von 6 Unteroffizieren und 
30 Mann im „Goldnen Löwen“ ſein Stiftungsfeſt, das 
trotz des ſchlechten Wetters gut beſucht war. Der 
Vorſitzer Herr Rektor Krauſe begrüßte die Er 
ſchienenen, insbeſondere die Podgorzer Turner, ge⸗ 


dachte des verſtorbenen Ehrenmitgliedes der Jugend⸗ 


wehr Herrn Fabrikbeſitzer A. Born, der dem Verein 
mit Rat und Tat beigeſtanden, und ging dann auf die 
beiden Gedächtnisfeiern der Schlacht bei Tannenberg 
und des Todestages der Königin Quife über, die Nuß⸗ 
anwendung daraus ziehend, mit der Zeit fortzuſchreiten, 
Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf S. M. den Kaifer! 


Das von der Muſterriege vorgeführte Schauturnen ſo⸗ 4 


wie die Gruppenſtellungen funden große Anercküngeng⸗ 
Bel der Prefs verteilung erhielten Preiſe: in 
der erſten Riege den 1. Preis Alfred Hoffmann (75% 
Punkte), 2. Preis Albert Kretſchmer (72), 3. Preis 
Max Knittel (67¼ lobende Anerkennung, Holzmann 
(66), 2. Riege 1. Preis Edmund Nowacki (59 Punkte), 
lobende Anerkennung Telke (53); in der dritten Riege 
1. Preis Guſtav Rauſch (30%, Punkte), lobende Aner⸗ 
kennung Janke (29% . Für regelmäßigen Beſuch der 
Turnübungen erhielt den 1. Preis Albert Kretſchmer 
(von 96 Turnſtunden 4 verfäumt), den 2. Preis Ed⸗ 
mund Nomadi (7 verſäumt), den 3. Preis Franz Dry⸗ 
galski (8 verſäumt). Die von einem Vereinsmitglied 
für den Vorturner der 1. Riege und für den Träger 


des 1. Preiſes geſtifteten Preiſe, ein Rauchſervice und 


ein Wandkaſten, fielen den Kameraden Kretſchmer und 
Hoffmann zu. Gegen Mitternacht begann der Tanz. 

— Die Wiederherſtellung des Poſt⸗ 
gebäudes) ift ſoweit vorgeſchritten, daß der Richte⸗ 
feſtkranz auf dem vollendeten Gerüſt des Dachſtuhls 
aufgeſteckt werden konnte. Das Dach, das früher mit 
Schiefer gedeckt war, wird nunmehr mit Ziegeln, fog. 
Bieberpfannen gedeckt werden. Leider haben die heftigen 


Regengüſſe der letzten Tage im Innern des Gebäudes 


wieder einigen Schaden angerichtet. 


— (Strenger Winter?) Aufgrund von 


Beobachtungen der Bienen durch alte erfahrene Imker 


wird aller Vorausſicht nach der kommende Winter 


früh beginnen und ein ſtrenger ſein, was namentlich 


unſere Landwirte angehen dürfte. 
— (Der geſtrige Sonntag) brachte 
wieder, nach kurzem Sonnenblick in der ſiebenten 


Morgenſtunde, anhaltenden Regen, der alle Ver⸗ 


anſtaltungen ſtörte oder ganz zu Waller machte, 
wie die Dampferfahrt des Naturheilvereins nach 
Grabowitz, die ausſtel. Infolge des Tag für Tag 
niedergehenden Regens hat ſich auch in der ganzen 
Gegend zwiſchen Marienburg und Thorn das Ge⸗ 
treide ſchon gelagert und die . der 
Ernteausſichten hat bereits bewirkt, daß der Mehl⸗ 
preis um zwei Mark geſtiegen iſt. Vom geſtrigen 
10. Juli, dem Siebenbrüdertag, gilt die Wetter⸗ 
regel, daß es, wenn er Regen bringt, ſieben Wochen 
lang regnen ſoll. Es hat nun aber ſchon Wochen 
lang täglich geregnet und ſcheint weiter regnen zu 
en und ohne Siebenbrüdertag. Wie wird 
as enden 


t 
— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Polizeibericht heute 5. 

— (Gefunden) wurden eine goldene Damen 
uhr und ein Hausſchlüſſel. Näheres im Polizelſekretariat, 
Zimmer 49. D 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtar. 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,42 Meter, G i 
ift feit vorgeſtern um 10 Zentimeter g e ft i e gen. í 
Chwalowiee ift der Strom von 1,52 Meter 
1,64. auf Meter geftiegen. s 


»Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Juli. (Berii 
denes.) Die Gemeinde Stewken hat den ſogenannten 
Schulweg — 1200 Meter lang — von der Zollſtra A 
bis zur Ringchauſſee feſtgelegt. Der Kreis hat hier 
eine Beihilfe von 1800 Mark gegeben. — Die Geme iner 
vertretung von Th.⸗Papau hat die Einführung e 3 
Ordnung für die Erhebung einer Gemeindefteuer (ce 
Erwerbe von Grundſtücken und den Rechten, für WET; 


Von denſelben ſind 26 389 


2 


inde⸗ 


die auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten, pie 


ſchloſſen. Die Steuer beträgt ½ vom Hundert. es 
Ordnung hat die Genehmigung des Streisauskönllg 
und die Zuſtimmung des Herrn Regierungspräfidel” 


erhalte 


EB 


alten Manne ſo zu Herzen, daß er 


erhalten. Dieſelbe tritt mit dem Tage ihrer Verkündi⸗ 
gung inkraft. In Steinau iſt eine Molkerei ein⸗ 
gerichtet. Inhaber derſelben iſt Herr Prüßner. Die 
meiſten Beſizer der großen Gemeinde haben ſich zur 
Mllchlieferung verpflichtet. 
barbefißer ift zu erwarten. 


Briefkaſten. 


giſtrat von Podgorz, 
kunft über die Beſtimmungen des Forſt⸗ 


— 


und Feld⸗ 
beim Ver⸗ 


Lie wenn TN Hühner 
ren angerichteten Schaden zurückbe ält, macht er ſich 
A Vergehens ſchuldig. Von Niehl F u 
verläu Falle keine Rede fein, höchſtens von einer Bfliht« 
n ganis, wenn nämlich der Nachbar verſäumt hat, 
A von dem Fall bei der Polizeibehörde zu ers 
en er Ruine Pflicht, den Eigentümer der Hühner — 
beſteht 1 8 garnicht kennt — in Kenntnis zu ſetzen, 


. — 
an Kuftfchiffahet, 


weſe Sonnabend fand in Gotha in An⸗ 
und 615 des Herzogs von Sachſen - Koburg 
und gotha, des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg 
86 Gemahlin und des Prinzen Sizzo von 
3 warzburg und Gemahlin die Einweihung 
Sa unter dem Protektorat des Herzogs von 
i Öfen-Roburg und Gotha erbauten Luft- 
5 halle durch die Herzogin Viktoria Adel- 
Ki ſtatt. Anweſend waren der Prinz Alfons 
Mil Orleans⸗Bourbon, ſowie die Spitzen der 
ilitär⸗ und Zivilbehörden und einer großen 
zahl geladener Gäſte, unter ihnen die Majore 
Lans und Sperling, Dr. Aßmann und Dr. 
pu AN gon 
r Aviatiker Labouchere hat am z 
abend in B etheny mit Nen Aae hin 
Suümeter in 4 Stunden 37 Minuten 45% 
den en Er 
ei Flugverſuchen in Gent blieb 
Apparat des Aviatikers Kinet in 5 
ab aiftone hängen. Kinet ſprang herab und 
g ſich ſchwere Verletzungen zu. 


Mannigfaltiges. 
(Unfall auf der Militärei a 
5 - n.) 5 8 len if bungsplages Ab 
unmet oſſen i 
der Feldbahnſtrecke A Tik Vormittag auf 
Unteroffizier und 


völlig zeikrimm o hinab. Der Zug wurde 
oder Wendet Mehrere Perſonen ſind tot 
eru ; 
gericht hat ; 5 ung) Das Wiener Schwur⸗ 
Colpi des B ch lechstägiger Verhandlung 
ſtimmig fü untdiebſtahls in Trient ein⸗ 
$ g für ſchuldig erklärt und ihn zu ſechs 
ahren ſchweren Kerkers mi Verſchärfung 
Ae einen vierteljährlichen Fasttag boi 
ückzahlung von 14 476 ag ſowie zur 


K 5 
Cooperativa in Trieſt verurteilt an die Banca 


(Tragiſches Schick 
validen.) Der den Benone nes le 
gebirges wohlbekannte einbeinige Juve Rieſen⸗ 
ſeit Jahrzehnten am Kochelfall die Nei e ar 
wurde tot aus dem Kochel gezogen Ma 1 
m das Spielen unterſagt und Pin . ak k 
einen Unterhalt genommen. Dies sine ben 
Kochel ſtürzte. 1% in den 
A (Winterliches Wetter in Ita⸗ 
den.) In ganz Italien herrſcht, einem Tele⸗ 
pamm zufolge, rauhes Regenwetter, begleitet 
eilweiſe von dichtem Nebel und kurzem ſtarkem 
X Neefall, Die Temperatur ift außerordentlich 
tef und ſteht ſtundenweiſe unter Null. Die Be⸗ 
nölkerung leidet ſtark unter der Kälte und den 
dügewöhnlichen Witterungsverhältniſſen. Au 
N Fremdenzufluß bleibt infolgedeſſen ſtark im 
uckſtande. 1 
3 Das Lawinenunglück auf der 
BE ngfrau.) Wie aus Kleine Scheidegg 
vater berichtet wird, ſind bis Sonnabend früh 
gen den am Freitag Verſchütteten fünf Tote 
Tborgen, drei Führer und die beiden deutſchen 
ütilten, Unter der Lawine liegen noch be⸗ 
ine en zwei Führer, die vermutlich auch tot 
inp Von der zwölf Mann ſtarken Karawane 
di Afo nur fünf Perſonen gerettet, und auch 
Geji Jaben erhebliche, wenn auch nicht lebens⸗ 


liche Verletzungen davongetragen. 
H H H H . — 
| Humoriſtiſches. 


, berammergau.) Es geſchah in 
teigr Mergan, daß ein Mana nach dem Spritzenhauſe 
Shina Pt wurde. Urſache: Diebftahl. Zwef ganze 
n und ein Kranz Regensburger Würſte. „Eine 
a aß er wern!“ ſchrie der Metzger, der den 
Pofop p Fragen hielt. „Geaht nit“, ſagte der Dorf. 
Naß tert. ächtig, „im Spritzehaus find zwei Engländer 
wei na zahlt ſo a lumpiger Dieb nit, was mir 

er zahle.“ } 
wal Er Faber nach Marienbad.) 
geſchmr bereits drei Wochen in Marienbad und 
forte feine gelten Zigarren waren zu Ende. Jetzt 
e Frau Dun Er ſchrieb 15 ale: 11 

n i garren mitbringen, aber ſie, u 

55 185 In ömlichtetten zu haben, ohne weiteres ver⸗ 
at: „Hab Weihersreuth kommt der Beamte und 
en Sie nichts zu verzollen?“ Die Dame 


Die Beteiligung der Nach. 


ges an und fiel aus einer 


ch und ijt ertrunken. Man fürchtet, 


erwidert: „Jawohl, zweihundert Zigarren.“ Da nickt 


der Beamte lächelnd: „Guter 
Nebenkoupé. 


Neueſte Nachrichten. 


Wieder ein Dampfer geſtrandet. 
Danzigii. Juli. Der ſchwediſche Dampfer 
„Nora“ iſt in der Nacht zum Sonntag bei der 
Heulboje vor Hela geſtrandet. Das mit 
Steinen beladene Schiff iſt verloren, die Mann⸗ 
ſchaft gerettet. Die Verſuche, das Schiff los⸗ 
zubringen, ſcheiterten wegen des hohen See⸗ 

gangs. 

Der Entdecker des „Neptun“ f. 

Pots da m, 11. Juli. Geh. Regierungsrat, 
em. Univ.-Prof. Dr. phil. Gottfried Galle, 
der Entdecker des Planeten Neptun, iſt, 98 
Jahre alt, geſtorben. Er war am 9. Juni 1812 
in Pabſthaus bei Wittenberg geboren. 

Mord an einer Proſtituierten. 

Berlin, 10. Juli. Heute Nachmittag 
wurde die aus Dänemark ſtammende Proſtitu⸗ 
ierte Nielſen in einem Hauſe der Elſäſſer 
Straße erſchoſſen aufgefunden. Der Tat ver⸗ 
dächtig iſt ihr Bräutigam, ein in Warſchau ge⸗ 
borener Einbrecher, der das Mädchen ſchon oft 
aus Eiferſucht mißhandelt hatte. Der Mörder 
iſt entflohen. 

Berlin, 11. Juli. 


Der Mörder der 


Proſtituierten Nielſen, ein Arbeiter, hat ſich 


heute im Tiergarten erſchoſſen. 
Eiſenbahnunglück. 

Aſchabad, 11. Juli. In der Nähe der 
Station Kiſil⸗Arwad entgleiſte ein 
Eiſenbahnzug. 19 Perſonen find tödlich ver⸗ 
unglückt, 31 wurden verwundet. 

Bergung der Leichen der Lawinenkataſtrophe. 

Grindelwald, 10. Juli. Die Bergung 
der Leichen der ſieben bei der Berglihütte ver⸗ 
unglückten Bergſteiger ijt durch 42 Führer voll⸗ 
zogen worden. Sie war äußerſt ſchwierig und 
gefährlich, da den ganzen Tag Lawinen nieder⸗ 


gingen. 
Beerſchnttet. 

Zell (Kanton Luzern), 11. Juli. In 
Weilerburg wurde das Haus eines Landwirts 
durch einen Erdrutſch verſchüttet. 2 Frauen und 
2 Kinder wurden getötet, 12 Stück Vieh find 
umgekommen. 

Einſturzgefahr des ſchiefen Turmes in Piſa. 

Piſa, 10. Juli. Wie eine Kommiſſion her⸗ 
vorragender Architekten ermittelte, iſt der 
ſchiefe Turm von Pija ernſtlich bedroht. Zu- 
nächſt ſollen die ſchweren Glocken beſeitigt 


„werden, die den Turm täglich beim Läuten ers 


ſchüttern. 
Ein neuer franzöſiſcher Skandal. 
Paris, 10. Juli. Durand, der Kabi⸗ 


mnettsdirektor des Polizeipräfekten Lepine, deſſen 


Haltung in der Angelegenheit des Bankiers 
Rochette von mehreren Zeitungen getadelt 
worden ijt, hat den Polizeipräfekten gebeten, 
ihn zur Dis poſition zu ſtellen, damit er 
die gegen ihn gerichteten Anklagen zurückweiſen 
könne. Der Juſtizminiſter hat die Staats⸗ 


anwaltſchaft aufgefordert, eine Unter⸗ 
ſuchung gegen jene Richter und 
Beamten einzuleiten, die im Verdacht 


ſtehen, von der im März 1908 geplanten Ver⸗ 
haftung des Bankiers Rochette Kenntnis 
gehabt zu haben. Anzeichen weiſen darauf hin, 
daß mehrere Richter ihre Kenntnis in eigen 
nütziger Weiſe ausgenützt haben. f 
Par is, 11. Juli. Die Angelegenheit des 
Bankiers Nochette hat in parlamentariſchen 
Kreiſen außerordentliche Erregung hervorge⸗ 
rufen. Man hält einen großen politiſchen 
Skandal pr a : 
om ſpaniſchen Kulturkampf. 
Madrid, 11. Juli. In e 
Städten des Landes haben geſtern antiklerikale 
Verſammlungen ſtattgefunden. 
Ein deutſcher Konſul ertrunken. 
Bilbao, 11. Juli. Der deutſche Konju] 
Hermann Helmrich wurde, als er in der 
See badete von einem Hirnſchlag getroffen 


daß auch der 
deutſche Konſulatsbeamte Kraul, de 
wird, ertrunken iſt. ee 
Verteidigungs vorbereitungen an der iechiſch⸗ 
es ar Grenze. a 
a loniki, 10. Juli. Der Arie 
hat die Behörden ene 
auftragt, die Herſtellung der Straßen und 
Brücken, die nach der griechiſchen Grenze führen, 
mit allen Kräften zu beſchleunigen. Von der 
griechiſchen Grenze laufen Meldungen über ge⸗ 
wiſſe Verteidigungsmaßregeln ein. 
Neue Unruhen in Berfien? 
Teheran, 11. Juli. 
vom Kaſchkaiſtamme haben 
nommen. Sie wurden ohne 
gelaſſen. 


Iſphahan einge⸗ 
Widerſtand ein⸗ 


u nl EEE —＋˖ðꝑ 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe l 


vom 9, Juli 1910. 
Wetter: trübe. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv, per Tonne von 1000 Kgr. i 

per Geptember—Ditober 192—193 Mk. bez. 
per Oktober November 193 Mk. bez. 
per November — Dezember 193½ Mk. bez. 
inländ. roter 753 Gr. 202 Mk. bez. 
Roggen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 147 Mk. bez. 
per Oktober —November 148 / Mk. bez. 
per November — Dezember 149 Mk. bez. $ 
Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 


ik”, und geht ins 


von Janina und Elaſſena be⸗ 


300 Bewaffnete 


‚Bier unmöbfierke 


Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 143—152 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88/ f. Neufahrw. 14,65 Mk. inkl. Sat, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,70 Mk. bez 
Roggen- 8,60—9,60. Mk. bez 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
— i ꝑꝗq ——5rrr＋—— en 
Danziger Herings⸗Wochenbericht. 
Danzig, 5. Juli. In dieſer Woche kamen hier an 
per S/ S „Wermland⸗ 1588 Tonnen von Peterhead, S / S 
Viking“ 2712 Tonnen von Fraſerburgh, S/S „Biftula” 1770 
Tonnen von Leith, total 6020 Tonnen, ſodaß die Geſamteinfuhr 
bis heute nach hier 25 593 Tonnen ergibt. Die aus F 
zugeführte Ware fiel zur größten Zufriedenheit der Käufer 
aus. Der Hering iſt ſchön entwickelt und bebet durchaus halt- 
bar. Die Nachfrage nach der Ware war infolgedeſſen ſehr 
rege. Es konnten größere Poſten in die Provinz gehandelt 
werden, aber auch Rußland und Polen traten zahlreich als 
Käufer auf, Unverkauft blieb nur ſehr wenig, ſodaß keine 
großen Beſtände von neuen Heringen hier vorhanden ſind. 
Der Fang in Shetland und Schottland iſt in der ganzen 


Woche ſehr minimal geweſen, infolgedeſſen gingen die Preiſe M 


weiter in die Höhe. Die 0 
auch ohne Schwierigkeit bewilligt. Man offeriert heute frei 
Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Oſtküſten Matties 
30,00 Mark per / Tonne, Oſtküſten Medium Fulls 32,00 Mark 
per %/, Tonne, Oſtküſten Fulls 34,00 Mark per ½ Tonne, 
Oſtküſten Medium Fulls 34,00 Mark per % 
Julls 36,09 Mark per ¾ Tonne, Trademark Shetland Matties 
32,00 Mark per ½ Tonne, Trademark Shetland Matfulls 
34,00 Mark per / Tonne, Trademark Shetland Fulls 36,00 
Mark per ½ Tonne, Trademark Shetland Matfulls 36,00 Mark 
per / Tonne, Trademark Shetland Fulls 38,00 Mark per 
½ Tonne. Weiche und daher weniger haltbare Partien mit 
23,00 Mark weniger erhältlich. 


i örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner l 5 FA 


Forderungen wurden 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen. 85,20 | 85,20 
05 1 per Kaffe. « . 216,25 | 216,05 
echſel auf Warfhau . . . +» =g — 
9 0 Reichsauleihe 3¼ % .. 93,20 93,25 
Deutſche Neichsanleihe 3% 84,75 | 84,75 
Preußiſche Konſols 3¼ % e » 93,40 | 93,40 
Preußische Ronfols 3 0%. 84,70 84.75 
5 he 30 . . 4 100,20 | 100,20 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ En — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ ¼ + » „80 | 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,90 | 81,90 
Rumäniſche Rente von 1804 4% . 91,50 91,60 
Nuſſiſche uniſizterte Staatsrente 4% . 93,28 98.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „. 95,90 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen . f 184,— | 183,75 
Deutſche Bank⸗Aktlen . 251,.— | 251,— 
Diskanto⸗Konmaudit⸗Antelle e s 185,60 | 185,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 123,75 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 129,90 120,75 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 285,50 | 264,— 
Bochumer Gußſtahl Aktien . 44 229,.— 227.— 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen e e 188,80 | 188 
Laurahütte⸗Aklien . 173,50 | 178,50 
Weizen loko in Newyort. s s e s 113 110% 
al. „„ „ 150 20978 
„ September. 193, 193,50 
” Hoden Be... oe 193,75 194,25 
Roggen gut. FE EUR een 2 185.55 
September „ r 
7, Ollobe RE 28 | 1845 


„ Oktober, . 
Spiritus: 70er lok o * r 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 3%, Brivatdistoni 3¼ /. 


Danzig, 9. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 41 in⸗ 
ländiſche, 16 ruſſiſche Waggons. 
Br 105 Mr (Getreibemarft.) 


Königsberg, 9. Juli. 
e a 34 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon 


— Waggon Kuchen. 


Kleie und 


Bromberg, 9. J Handelskammer ⸗ Bericht 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. u wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 203 Mk., bunter 128 Pfd. hollän He wiegend, 
pront und bezugfrei, 201 Mk., geringere Qualitäten 

otiz. — 
gefund, 137 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, 
geſund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — fun 449 153—163 Mk. 
— Hafer 135—139 Mk. Zum Konſum 140—154 Mk. Die 
Preſſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Magdeburg, 9. Juli. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 25,25 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Mells I 
mit Sack 24,50— 24,75. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 9. Juli. Rüböl ruhig, verzollt 50,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 lofo ſchwach, 6,00. Wetter: Schön. 


nn m mm 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

- vom 11. Juli, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 17 Grad Celf. 

Wetter: bewölkt. Wind: Norddweſt. 

Barometerſtand: 759 mm. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höͤchſte Temperatur 

+ 22 Grad Celi., niedrigfte + 15 Grad Celf. 


uli. 


Zuckerbericht. Korn 17005 


75 Gra 


onne, Oſtküſten B 


Zufuhr 19 Rap 


Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


Wetter⸗Ueberſicht. 


— 7 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 11. Juli 1910. 


5 £ 

Name der 5 EU ds EE 93 
Beobachtungs⸗ 3 5 E Werler 8 8 g 8 8 

Station a E 50 |35] 
A & ERBE 
Borkum 761,6 NO bedeckt 17 0 761 
ambur 760,4 N Regen 14 | 98 |760 
winemünde 758,6 NN W'ſ wolkig 15 1 758 
Neufahrwaſſer 755,8 N W bedeckt 16 01755 
Memel 754,9 S SD bedeckt 17 01754 
Hannover 760,4 N W bedeckt 13 2759 
Berlin 58,9 N W bedeckt 14 | 1757 
Dresden 7594| — bededt 14| 5 758 
Breslau 759,3 WS W heiter 15 6757 
Bromberg 757,2 W edeckt 15 2 756 
Me 760 N wolkig 14 0 760 
Dante (Main) 759,117 9 albbedeckt 17 0 759 
arlsruhe (Baden) 759,7 NO edeckt 16 0 759 
Unchen 759,7 N W dedeckt 14 0 759 
ugſpitze 730,9 W Nebel —2 21 782 
ellly 61,7 ONO wolkenlos 14| 0762 
Aberdeen 764,8 NNO bedeckt 11| 0 764 
Ile d' Alx — — == lo 
aris — — > ee a 16 
Bliſſingen 762,2 NNO heiter 15 0 762 
Ehriftianfund 764,2 S O eiter 13| 0 765 
Skagen 762,1 NNO wolkenlos 17| 0761 
Kopenhagen 759,7 NNO bedeckt 14 0 759 
Stockholm 760,3 N Dunſt 11 3 760 
Haparanda 764,4 NNO ßhalbbedeckt 16 0 763 
Archangel 762,6 N bedeckt 10 0 761 
St. Petersburg 757,7 ONO bedeckt 17 2757 
ga 755,3 N 0 bedeckt 111 9 754 
Warſchau 756,8 N W bedeckt 14 755 
Wien 58,2 N Regen 16 2758 
Nom 759,7 N W heiter 17 0761 


Hamburg, 11. 
wenig geändert: M 


Juli, ‚99 Uhr vormittags. Wetterlage 
axima über 765 mm, oſtwärts verlagert, 


im hohen Norden, über 764 mm über Schottland; Minimum 
unter 755 mm über den l 9 ſonſt gleich⸗ 
m 


mäßig verteilt. W 


winde, wenig Wärmeänderung, wolkig, ftellenmeife 
ach geringe Niederſchläge, vereinzelt 


geſtern viel 


itterung in Deutſchland: leichte Norde 
ech 
ewitter. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftite 


Vorausſichtliche Witter: r Dieng: 
R eiternd, nn 


Zeitweiſe a 


Waſſerſtände d 


e Bromberg). 
tog den 11. Juli 
vereinzelt Gewitter, Regenfälle. 


er Weichſel, Brahe und Netze. 


TE Stand Des Wallers dm Pegel x 
der Tag] m Tag 


Weichſel Thorn 


Chwalowicee 
Zakroczyn 


Brahe bel Bromderg 
Netze bei Czarnikau 


Weichſelverkehr 


Dampfer 


manns v. Goſtkowskl, 


mann, leer von Danzig, ferner 


Unter der n des 
Ger anzig nach 
gut „Bromberg“, Kapitän S 

Hr, Güter, Dampfer „ 
2 Kähne im Schlepptau und 1800 Bir. 


jiter von 


SEN 1 iF 
arſchau ; 


Schlepptau. 8 
Nowakowski il 2000 Ztr. Ger 


23 „ 
— mia 


En 
O.⸗Pegel 
U. 


9. 
8: 
5. 
8. 
„Pegel. 8. 


—ͤ—UE— Hñ— eu ie 


7 


. 


leppkahn 5 des Steuermanns 
leppkahn des Steuer⸗ 
let, 80. een es Steuermanns Hoff⸗ 


ſchleppkahn des Steuermanns 


G. Gaehne mit 3000 Ztr. Salz, Schleppkahn des Steuer⸗ 
manns K. Met mit 8000 Ztr. Salz, Rahn des Schiffers 
S. Maszondko mit 3000 


tr. Salz von Danzig nach Wlozlawek, 

chi dar e 7 ‚Bir, 
au. eſahren: Da 

midt, mit 800 Btr. Mehl und 200 

eichſel“, Kapitän Engelhardt, mit 

Güter, Kahn des 


Schiffers M. Rudnicki mit 1800 Ztr. Mehl, Kahn des Steuer⸗ 


manns J. Brehmer mit 1400 


Btr. Mehl nach Danzig. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war 
in der erſten Jullwoche erheblich ſtärker als bisher. 
Vom 1. bis 8. Juli pafflerten die Grenze bei Schillno 


40 Traften mit zufi 


rend in der zweiten 


ammen 62 909 Stück Hölzer, wäh. 
Maihälfte nur 35 Traften mit 


99 861 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die 40 Traften 
der erſten Juliwoche brachten auch eine leidliche Zahl 
eichener Hölzer, nämlich 2889 Rundeichen, 2293 ein⸗ 
fachen und doppelten Schwellen, 188 Kanthölzern, 466 
Plancons, 686 Rundklobenſchwellen, zuſammen 5972 


Stück. 


Sonſt enthielten ſie neben 704 


Rundtannen, 


3047 Rundelſen, 45 Eſchen und 13 Birken nur kieferne 
Hölzer, nämlich 21977 Rundkiefern, 17 869 Balken, 
Mauerlatten und . 3708 Sleepern und 9574 


einfachen und doppelten 
Stück. 


chwellen, zuſammen 53 128 


Habe umſtändehalber 2 gute 


jagende Frettchen 
billig zu verkaufen. 

J. Perret, Thorn 8, Steileſtr. 8. 

Ein Nußbaum⸗eiderſchrank, ein 
Wäſcheſchrauk m. Spindchen (nuß baum), 


Tiſch, ein Küchenſchrank, vier Bilder 
und Chaiſelongue (alles faſt neu) zu 
verkaufen Gerberſtraße 20. 


Geige zu verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 2, Hof, 2 Treppen. 


Zwei kräftige, gut entwickelte 


Hengſfohlen 


Aden 


zu vermieten 


Zu erfragen in 


& olnungsungebole e } 
Möbl. Zimmer 
vier Giühle, ein Wischen ha, eit zu ernteten. Mike 8, 1 Ser L 


L nebit Wohnung, au 


jedem Zweck geeignet, 


9, 1 Tr., I. 


Araberſtraße 5. 


Daſelbſt iſt auch eine zweizimmerige 
ohnung zu vermieten. 


Ein Kolonialwaren⸗HGeſchäft 


vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


Mocker, Goßlerſtr. 51, 1 Tr. 


mit auch ohne 


(Drei Monate alt) ſtehen bei uns Laden „ahn N, 
zum Verkauf. ober zu vermieten Jakobſtraße 9. 
Wohnung 


Naſchineubaugeſellſchaft l. Drewitz 
G. m. b. H. 


wei elegant 


ſep. Eingang, ev. m. 


Zimmer 
per ſofort geſucht. 
Angebote unter R. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wert zu vermieten Elija 
2 Jimmer, Kühe und Jübehör vom 

1. 10. zu vermieten 
Kloſterſtraße Nr. 18. 


Coppernikusſtr. 9, II: 


Mohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
u vermieten. Zu erfragen Möbelhand⸗ 


für 450 Mark zu vermieten. 
Frau Thober, Gerberſtr. 18. 


blierte 


Dorderzimmer, 


engelaß, preis» 
25 les 1 2. 


Eine 3 = Kimmer- lung Cohn, Heiligegeiftftr, 


Wohnung 
per ſofort bis 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter W. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtube, 
und Lagerkeller 


Balkon⸗Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Speiſekammer und Badeſtube vom 
1. Oktober, 4. Etage kleine Wohnung 
von ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 26. Zu erfragen 
Mettner, Culmerſtraße 13. 


Mädchen⸗ 


412. Etage, 6 Zimmer, 
Licht, auch Pferdeſtall; 8. Etage, 4 Zim. 


Wohnungen, 


Parhſtraße 18, 
as und elektriſches 


Carl Preuss. 


greundl, Wohnungen, 


3 Zimmer, 1 Treppe, und 1 Zimmer nebſt 
heller Küche, auch Hofwohnung, vom 
1. 10. zu vermieten. 


H. Bartel, Bergſtraße 26a. 

von 3 u. 2 Zim,, che 

ohnungen u. Zubehör, vom 1. 10. 
1910 zu verm. aulinerſtr. 2, pft. 


eine punung, 
zwei Stuben, helle Küche, ab 1. Oktober 
vermieten Strobandſtr. 16, p. r. 


afſtellen 


zu haben Al. Marktſtr. 7, part. 
Lagerraum, 


ca. 100 qm, in der DE Nähe 
Bahnhof, zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtraße 30. 


zur Sportausſtellungslotterie Frank: 
furt a. M., Ziehung am 26. und 27. 
Auguſt er., Hauptgewinn im Werte von 
25000 Mk., à 1 Mk., 
zur Geldlotterie zur Reſtaurierung 
des Aachener ünfters, Ziehung 
am 20. und 21. September, Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3 Mk., 
zu beziehen durch 
Dombrowski, 
tönigl, Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenftr. 4. 
* 7 kae 
er feine Trau 
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
Huch will, verlange Dr. Henkels 
Buch „Ehe ohne Kinder“ geg. 50 Pf. 


in Briefmarken. Fr. Li 9 ins 
Bono 877 r. Linser, Berlin 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin⸗ 
ſcheiden unſeres innig geliebten Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Großvaters, 


des Fabrikbeſitzers 


August Born 


ſagen wir unſern aufrichtigſten Dank. 
Thorn⸗-Mocker den 11. Juli 1910. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Carl Born. 
Fritz Raapke. 


Am Dienstag den den 12. d. MiS., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Nico la i'ſchen Gaſthauſe 
Mauerſtraße, hier, folgende dorthin ge⸗ 
brachte Sachen: 


7 div. photograph. Apparate, 
13 div. Raſierapparate, 80 
Zahnbürſten, 1 große Partie 
franzöſiſche und andere Par⸗ 
fümerien, 1 Kiſte Seife und 


anderes mehr 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 10. Juli 1910. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


lt Prinat⸗Mittagstiſch 


Pfg. zu haben Strobandſtr. 4, 1. 


Damen 


finden zwecks Geheimentbindung 


diskrete Aufnahme ere 
Kleinſtadt (Garten, See, Wald). 


Anfragen unter M. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Haus 


mit etwas Garten⸗ oder Ackerland 
unweit der Stadt vom 1. 1 zu 
pachten an ie Gei Angebote u. S. B. 
100e an die eee ya . 


(Q Stellengefüdhe P g 
Junges Mädchen 


mit Stenogr. und Schreibmaſchine vertr., 
ut Stellung. 
Angebote an e e Tzarnikau. 


[Junges Mädchen 


J sucht Beſchäftigung, gleich welcher Art. 
Angebote unter F. K. an die Geſchäfts⸗ 
J Be 4 2 


Am 8. Juli 1910 entſchlief in Görlitz nach längerem, 
ſchwerem Leiden, wohlverſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein innig geliebter Mann, 


der Rentier 


Maximilian Lichtenberg 


Seine Seele wird der frommen Fürbitte aller ſeiner 
Bekannten empfohlen. 


tau Clara Lichtenberg, geh. Tilk. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 12. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des 
neuſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Stellenangebote | 


lergejellen Sa Pi ometen 
Lehrling gef. M. Mondry, Tiſchlermſtr. 


} Sntlergleln 


verlangt von fofort ' 


tto Wegner. 


8—4 nur füchtige, jolide 


chuhmacher 
für . Beſchäftigung ſucht 
Lewinski, Schuhmacherſtr. 17. 


2 Lehrlinge 


peona von fofort 
Möbelgeſchäft 1 Loch, 


ti 


Statt besonderer Meldung. 


Freitag, abends 11 Uhr, verſchied nach längerem Leiden unſer 
lieber Vater, Bruder, Onkel, Schwieger⸗ und Großvater, 


der Weber 


Heinrich Thober 


im Alter von 91 Jahren. ; 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Albert Thober. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 12. d. Mts, 
5 Uhr, von der u, Tube, des Aeftäbtikhen 9 Kirchhofes au 


U Gerberſtr 


Sai i Malerle ring 


kann ſich melden bei 


Max Knopf, Malermeiſter, 
he 14. 


je = Lehrlinge z — 


tell 
Rudolf Hettnanakl;- 
Thorn 3, Ulanenitr, 


Dom. Niemczik 


bei Wrotzlawken 
ſucht zu Martini d. Is. 


8 Nachruf. 


Am 10. d. Mis. verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden in 
einer Klinik zu Berlin unſer liebes Vereinsmitglied, 
der königliche Eiſenbahn⸗Zugführer 


Herr Otto Preuss, 
im 47. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen ehrenwerten Kollegen, 
einen lieben, treuen Freund, der von uns allen geachtet und geehrt 
in unſerem 9 fortleben wird. 

Ruhe ſanft treuer Kamerad! 


Thorn den 11. Juli 1910. 
Der 1 1 


ae RENT 


mit Burſchen 


Î verheirateten, evang., 
ſelbſttätigen Gärtner. 


Suanganeeieru 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das is Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 
12, belegene, im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 897, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des a i o Johann Toma- 
E szewski in orn⸗Mocker, und deſſen 
Schwager und pp el, H | Ehefrau Marie 
A 5 geb. Brzezicki, als 
der königl. Zugführer Miteigentümer kraft ehelicher Güter⸗ 


Otto reuss emeinſchaft ein a 9 Auf 
8 bei Sawdin, Kreis Grauden 
im Alter von 46 Jahren und 2 ene Nana ont > 3: 


f Monaten. 19. September 1910, Adenll. eifel, ‚Snıfburiden 


Dieſes zeigen tiefbetübt an $ vormittags 11 Uhr, ſofort v 
Thorn⸗Mocker den 11. Juli 1910 durch das unterzeichnete Gericht, an ra IJ. Webel e Eliſabethleaße. 


1 Kuhmeiſter, 

1 Gutsſchmied, 

1 Inſtmann, 

1 unverh. Schäfer 


Geſtern Mittag 12 Uhr flach in 
der Klinik zu Berlin mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, 3 


von Koerber, Koerberrode 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Ei Das Grundſtück ift unter Artikel Nr. 

1838 der Grundſteuermutterrolle und verlangt joron 
unter Nr. 2653 der Gebäudeſteuerrolle 


Die Beerdigung findet am Mitt- i 


= woch, nachmittags 4 Uhr, von a 
hat einen Flächeninhalt von 16 ar 65 qm Breiteſtraße. 


Leichenhalle des weuſtädl. Kirchhofs 
r % | und it in der MWaldauerftr. belegen. 


Meldungen zwiſchen 12 und 1 
aus ſtatt. 


Krieger⸗ Verein 


Waſchküche, e) Schupp 
Der fährliche hina ergeet beträgt 


geſucht. 
En Neinertrag ift ncht Friedrich Grabowski, 


5 922 eni 
Th orn. de 7. Juli 1910 Damen- und Herren⸗Friſeur. 
Beerdi d torb Infalich 5 nn Markt 18/19, Ecke Langeſtr. 
1 5 verſtorbenen _ Königlihes Amtsgericht. _ a 100 u he an Glafereis und 
Lichtenber g ee 
8 erreis ein junges Mädchen 


aus Görlitz tritt der Verein Dienstag, 
nachmittags 4½ 
denkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren. 


Der Doritend. 


u z „ 
» m es Sanitätsrat Dr. Kunz. f fut, f e e dee 


r — ø% cſſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Unruhige Geist fassen 
Mäochen oder Frau 
Schlaflosigkeit Sch Der für nachmittags von 1—3 Uhr, Sonn⸗ 
Uerr eise eee 
Kup 1 5 ee , e 
t nd bann i 
4 bis Mitte Auguſt. beruhigender Wirkung. In ae 175 A verlangt Talſtraße 28, pt. 
Dr. L. Szuman. 


allein echt in der Drog, zum Pi 
Kreuz, Drog. A. mn Drog. 
Paul Weber. 


Jüngere Aufwärterin 


ſofort geſucht 


Gerechteſtr. 30, 2, r. 


1 verheirateten Schmied 
Geſucht zu Martini: 
Knecht (oder verheiratet mit Scharwerker.) ; x 


feiert maten nr e > e Aräftigen Laufburſchen 


Weinhandlung Ge fbr 5 
r 
des Gemeindebezirks Thorn verzeichnet, | mittags bel Leon Kuczynski, 


Auf dem Grundſtücke befinden ſich H 81 
folgende Gebäude: N 
a) Wohnhaus nebſt abgeſondertem = 
Abtritt und She b) Stall mit ià 


Sekamntmaduns | Hang- u, Grundbeſizerverein Thorn, e. V. 


Der Berein unternimmt in Gemeinfhaft mit mit dem Bürgerverein Thorn am 


Sonntag den 17. Juli d. Js. früh, 


mittelſt Sonderzuges eine 


Fahrt nach Allenſtein 


zum Beſuche der dortigen Gewerbeausſtellung. 
Der Fahrpreis beträgt hin und zurück für die Perſon 6 Mark. 
Anmeldungen werden unter Hinterlegung des Fahrpreiſes bis Donnerstag 
den 14. Juli, mittags, von den Herren Kaufmann A. Kirmes, Cliſabethſtr., 
und Buchhändler Emil Golembiewski, altſtädtiſcher Markt, entgegenge- 
nommen mit Angabe der Teilnahme am gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Haupt⸗ 


ausſtellungs⸗Reſtaurant. 
an Vorstand. 


Ziegelei: Park. 


Dienstag den 12. Juli d. Js. 


von 4 Uhr nachmittags: 


at Kaffeekonzert 


ausgeführt vom nd des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Spezialität: Waffeln und Raderkuchen. 


Von 7 Uhr abends ab: 
Großes Promenaden⸗Konzert. 
Um zahlreichen Beſuch bittet G. Behrend. 
Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


— Gegründet 1825. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1909 ergibt ſich 


g aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1909: 


Grundkapital „„ 9:000,000:00: Me. 
Prämien⸗ Einnahme für 1909 ao Pelle 913,13 Mk. 
Zinſen⸗Einnahme für 19999 904 260,44 Mk. 
Prämien⸗Ueberträge . 10 443 933, 93 Mk. 


Uebertrag zur Deckung cußerg wih Sestefnie 4 000 000,00 ME. 
Kapital⸗Reſervefonds. . 3 00 000,00 Mk. 
Dividenden⸗Ergänzungsfouds „ 800 000,00 Mk. 
Spar⸗Reſervefo nd 1500 000,00 Mk. 


— 56 625 107,50 M. 


Keikan inkraft am Schluſſe des Jahres 1909 15 849 316 037,00 Mk. 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im 
Jahre 1909 gezahlt 14 520 424,78 Mk. 
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für 5 
Schäden überhaupt bezahlt . 336 620 301,60 Mk. 
Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke 
ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft e 
Beträge beläuft fih auf N . 36 014 186,96 Mk. 


Die Geſellſchaft übernimmt Setſicherungen Reden Brand, Exploſions⸗ 
und Blitzſchaden ſowie Maſſerfeitung schäden, ‚gegen. die durch ſolche 
Schäden verurſachten e ferner gegen Ein bruch Stehſtahl- 

Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch⸗Diebſtahl wird für 


die beginnende Reiſe⸗Saiſon bejon ers empfohlen. 
Danzig den 1. Juli 1910 
IV. Damm 7, 2. 


Der General-Agent der Geſellſchaft 


Ernst Evert, 
ſowie Herr Stadtrat Robert Goewe, Thorn, Breiteſtraße 19. 
TEN DE FP AES ARE 


_ 60-70 
Damen- und Bathlist-hoslüne 


in Wolle und Leinen. 
Ein grosser Posten 


Damen-Blusen! 


in Wolle, Seide u. Batist, 
wegen Raummangels 


für jeden annehmbaren Preis 


zum Verkauf. 


Hedwig Strellnauer 


Inh.: Julius Leyser, 
Breitestr. 30, — Breitestr. 30. 
Nur allererste Fabrikate. 


Geſunde Amme 


empfiehlt von ſofort, ſowie ordentliches 


Zu kaufen geſucht 
Dienſtmädchen. Schwandt, 


Marie 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mellienitr. 66. d, 
1 jüngere Aufwärterin t. ao ger un, Angebote 


für vor⸗ und er geſucht unter L. K. an die Geſchäftsſtelle der 
chlehlleaße 9, im m „Preſſe“ erbeten, i 


) 


4000 0 Mk. Oupothek zu Raden ge⸗ 
ſucht. Geld ſicher, auf zwei Geſchäfts⸗ 
grundftüden in der Stadt. Angebote Kuh 
unt. D. 18 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


4000 Mark ſteht zum Verkauf: 


Wisniewski, Wygodda ee ae 
Stell 1. Oktober t. 
a atenen in der Gefhäftsiele ber k Elegantes Ehaifelongue 


„Preſſe“. au zu verkaufen Schuhmacherſtr. 2, 


OS 2 — PA 


Eine rigmilgende 


etwas Vermögen, wollen Angebote W 
Bild unter D. M. an die Geſchäftsſt 


der „Preſſe“ einreichen. A 


Auguſt = 


verein zur Unterſtützun 
durch Arbeit. 


Mädchen und Frauen, nahe, 
den Verein nähen oder ſtricken wa | 
können ſich bis zum 1. Auguſt bei M 
Stadtrat Glückmann, Breiteftr. 16 
vormittags 10—12 Uhr, melden. 


TIVOLI 


Morgen, Dienstag! 
Grosses 


Il) una 


vom Muſikkorps me E 5 Nr. 1 
unter perſönlicher Leitung des bort 
Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 

Alles andere wie bekannt. 


Hochachtungsvoll 


C. Dumtzlafı 


Jiktoria- Park 


Täglich: * 


(Anfang 8½ Uhr): 


Julius Benn 


mit ſeinem Enſemble. 


Hochzeitsgas 
Burleske in 1 Akt. 


Nacht- Arbeit 


Pariſer Burleske in 1 Akt. 
Das Tollſte vom Tollen 


Dazu der erjikl. Spezialitätenteil⸗ 


Bei ungünſtiger Witterung findet d 
Vorſtellung im kleinen Saale ſtatt. 


Kinderfest, 


den den 16. d. Wi, 
Rakimdenden 


sinderiel i in Aegenell 


chirpi 
ladet ſreundüichſt i E 


der Lehren 


oinüfzennaus: Hon 


Große Edellreſke. 
Nreböiubbt: y 


u 


— — 


= 117 1 Hua 


Yıl. Herm. Fisch. 


| Große Krebſe 


J. Ortschwager, 


E Thorn, 0 
chiefer- und Ziegel - Dachdeckermeistt 


Konduktstrasse 6. 


| ; Neneindeekungen aller Art 


mit und ohne Wateriallieferung, 


A \Umdecken alter Pacher, 


Instandsetzen alter Pappdächet 


sowie 


Asphaltierungen 


i werden sachgemäss, sanber ausgefüll aan 
© | Verlegen von Parkett- und Stab 
Fussböden unter Garantie billigs“ 


ee Zimmer zu vermieten. i 
„Goldener Löwe“, Thorn- 2. x 


Beſitzer, Mitte 
Heirat. anbei, ut Leben 
gefährtin ohne Anhang. Damen 


Zwei Freundinnen f 


ſuchen paſſende Bekanntſchaft 


t 
Herren zwecks Et Heirat. a 


erbeten bis 15. 7. unter R. 
hauptpoſtlagernd Thorn. A 
Cin Sind 


(hübſches Mädchen), zwei Monate gh u 
sis eigen abzugeben. Von wem, A 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. Í 


1910. 


02 t | 
— I 
or! X | | Montag 


2 $ | 
September — — | — — | 1 40 


5 8 
12 2 14 15 5 
Dierzu zwei Bid 
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Nr. 160. 


Ein Gegenhieb. 
Von dem Reichstagsabgeordneten Amis- 
gerichtsrat Lattmann iſt eine Broſchüre 
über die Reichsfinanzreform erſchienen, in der 
die Wahrheit über die Finanzreform in 
volkstümlicherweiſe dargelegt wird. Der 
Abgeordnete Lattmann ſchreibt hierzu: Seit 
onaten haben die liberale Preſſe und Ver⸗ 
ammlungsagitation gegen die Finanzreform 
es „ſchwarz⸗blauen⸗Blocks und gegen die 
»dieſer reaktionären, nur ſelbſtſüchtige Inter⸗ 
en verfolgenden Mehrheit ſich unter⸗ 
werfende“ Reichsregierung in einer alles Maß 
überſchreitenden Weiſe gehetzt, und der Haupt⸗ 
erfolg dieſer fortgeſetzten „Hiebe nach rechts“ 
waren ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
iege. — Die Gegenhiebe waren meiſtens 
arnungen, aus gutem Gewiſſen kommende 
ahnungen. Ich erinnere an den viel zu wenig 
ekannt gewordenen, von liberaler Seite ziem⸗ 
lich totgeſchwiegenen Aufſatz in der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom 26. Juni, 
der in vorzüglicher Weiſe darlegte, wie „der 
Liberalismus am Regierungsfieber akut er⸗ 
krankt“ ſei, und der bei der Darſtellung der 
liberalen Agitation das wahre Wort. jagte: 
„es ift, als ob man die Fähigkeit verloren hat, 
Sachliches ſachlich und die Wahrheit um ihrer 
ſelbſt willen zu ſagen, weil man alles darauf 
anſieht, wie es gegen die abtrünnigen Genoſſen 
des alten Blocks ausgenutzt werden kann.“ Eine 
bittere Pille, die dieſe offizielle Negierungs- 
zeitung den Liberalen verabreicht! Aber ſie 
wird nichts nutzen, die liberale Verhetzung wird 
immer wieder Aufnahmeboden finden, ſolange 
die rechtsſtehenden Parteien nicht eifriger als 
Gegenhieb die Wahrheit über die Reichsfinanz⸗ 
reform in alle Kreiſe unſeres Volkes hinein⸗ 
tragen. Es iſt geradezu erſchreckend, zu ſehen 
wie wenig auch in den i reckend, bild i ; 
Kreiſen dieje W t ſogenannten gebildeten 
liberalen Anwahrhaheit bekannt ifb wie die 
energiſch wahrheiten, weil ihnen nicht zeitig, 
; genug und nicht unermüdlich genug 
15 entgegengeſetzt iſt, ſich einge⸗ 
N Vor iger Zeit ſaß ich mit 
rigen Herren In db, ga ni 1 
aß ſeit mehreren Jahren eine bis zu 25 v 55 
Wal Reichserbſchaftsſteuer beſteht, für 
Wirtſchaftli che Asftependen Parteien, unſere 
haben, und daß artei einſtimmig, geſtimmt 
i es ſich im vorigen Jahre haupt: 
M Frage der Ausdehnung 
mign eiſchaften zwiſchen Ehe⸗ 
handelt hat. Wenn tern und Kindern ge⸗ 
die Außerungen ihr 2 liberalen Männern 
ener 
euer zwiſchen Elte 
ö ſcher fie 19 0 ganz N Kindern vorlegt, 
anach fragt, wieviel 
ſteuer gebracht haben 1 e dle 
wenigſten und namentlich nicht die, die das 


Sonnenſchein und wette 


Roman von A. v. Lilie n 


rſtürme. 
croy, 

(9. Fortjegung.) Macpprud verboten.) 
„Handelte ich jetzt nach Ihr 
würde Frau von Stetten ihres hein Mate, w 

d 5 gangenen 
Vaters nur in Bitterkeit gedenken. Das darf 
nicht ſein. Meine Liebe und Dankbarkeit für 
den Verſtorbenen ſoll bis über das Grab pin- 
aus dauern. Ich will dafür ſorgen, daß fein 
Andenken ungetrübt bei ſeinen Kindern fort⸗ 
lebe. Das kann nur geſchehen, wenn ich ganz 
durücktrete.“ 3 ; 
Degenhardt hatte in feinem Beruf oft 
Gelegenheit, die Tiefe des menſchlichen Herzens 
ennen zu lernen, und dabei waren es meiſt 
keine glücklichen Entdeckungen, die er gemacht 
atte; denn Charakterzüge hatten ſich ihm ent⸗ 
üllt, von denen er ſich voll Ekel abgewandt 
atte. So war es gekommen, daß er mehr und 
mehr den Glauben an die Menſchheit verloren 
hatte und auf dem beiten Wege war, fih einer 
völlig peſſimiſtiſchen Weltanſchauungen zu 
ergeben. 


Reginas hochherzige Geſinnung und ihr ziel⸗ 
bewußtes nel asien einen tiefen Ein⸗ 
tut auf ihn, der durch ihren Liebreiz noch 
ünterstützt wurde. Er hätte Himmel und Erde 
di Bewegung geſetzt, um dieſer reizenden Frau 
de Steine aus dem Wege zu räumen. 
as verſicherte er ihr beredten Mundes, als 
von ihr empfahl. „Wenn Sie je in Ge- 
n oder in irgend einer Angelegenheit des 
e und der Hilfe bedürfen ſollten, ſo wenden 
Freud an mich, ſolcher Dienſt wird mir eine 
er ne fein,“ waren feine letzten Worte, bevor 
fie verließ. 
rief den nächſten Tagen erhielt Regina einen 
Tone von Anni, der in einem ſo freundlichen 
gehalten war, wie ſie ihn bisher noch 


er ſich 
ſch — 
date 


Chorn, Dienstag den 12. Juli 1010. 


große Wort führen, daß die Regierung einen 
Reinertrag von nur 55 Millionen heraus⸗ 
rechnete, aber dabei angab, daß dieſe Steuer 
jährlich etwa 17 Millionen Ver⸗ 
waltungskoſten verſchlingen würde. Mit 
welchem Mut ſchelten nationalliberale Männer 
auf die Branntweinliebesgabe für 
die oſtelbiſchen Schnapsbarone“ und wiſſen 
nicht, daß ihre eigene Partei für Einführung 
derſelben geſtimmt hat. Immer noch finden die 
liberalen Agitatoren noch Dumme, die glauben, 
infolge der Ablehnung der Erbſchaftsſteuer ſei 
die Zündholzſteuer ꝛc. gekommen. Liberale 
Flugblätter z. B. in Bochum lügen den Be⸗ 
amten vor, bei Annahme der Erbſchaftsſteuer 
hätten ſie mehr Gehalt bekommen. Und ſo 
könnte man noch lange aufzählen, wie un⸗ 
wahr dieſe Agitation arbeitet. Da muß ein 
kräftiger Gegenhieb daraufgeſetzt werden, da 
muß den fortgeſetzten Verdrehungen gegenüber 
eine gründliche Schilderung der Wahrheit über 
die Reichsfinanzreform erfolgen, aber in einer 
Form, daß die Leute ſie ſich dauernd aufheben. 
immer wieder hervorholen können, daß man 
ſie in der Bruſttaſche immer bei ſich tragen und 
daß man ſie in Tauſenden von Exemplaren um⸗ 
ſonſt verteilen oder gegen ſehr billiges Entgelt 
abgeben kann. Ich habe mich bemüht, in einer 
kleinen Broſchüre: „Die Wahrheit über die 
Reichsfinanzreform“ dieſen rückſichtsloſen, 
ſcharfen Gegenhieb zu führen. Auf etwa 25 
Seiten habe ich verſucht, in knapper, leicht ver⸗ 
ſtändlicher Form unſere Stellung zur Finanz⸗ 


reform und die Unwahrhaftigkeit der liberalen 1 


Agitation zu ſchildern. Da ich keinen peku⸗ 
niären Vorteil vom Vertrieb derſelben habe 
und die Preiſe äußerſt niedrig (außer Porto: 
1 Stück 10 Pfg., 10 Stück 95 Pfg., 50 Stück 
4,50 Mark 100 Stück 8,50 Mark, 500 Stück 40 
Mark, 1000 Stück 75 Mark, zu beziehen durch 
die deutſchnationale Verlagsanſtalt, Hamburg, 
Karolinenſtraße 16) geſetzt ſind, darf ich im 
Intereſſe der rechtsſtehenden Parteien die Auf⸗ 
forderung ergehen laſſen: Helft mit, unſer Volk 
aufzuklären! Führet den Gegenhieb! 


Bedenken gegen ein Königreich 
Montenegro 
äußert die „Kreuzztg.“ wie folgt: 

Sollten ſich wirklich die Mächte herbei⸗ 
laſſen, auf Fürſpruch Italiens und Rußlands 
in die Erhebung Montenegros zum König⸗ 
reich zu willigen, ſo würden ſie dem kleinen 
Ländchen einen Nimbus beilegen, auf den es 
nicht den geringſten Anſpruch 
machen kann. Montenegro iſt mit ſeinem 
9080 Quadratkilometer Flächenraum noch 
nicht halb ſo groß, wie das Königreich 
Württemberg, nächſt Sachſen das kleinſte in 
Europa. An Bevölkerungszahl ſteht es noch 
viel weiter zurück und hat mit feinen 250000 


nicht von der Stieftochter kannte. Das 
Schreiben ſchloß mit der Aufforderung, ſich an 
ſie zu wenden, wenn ſie je der Hilfe bedürfen 
ſollte. 

Wieviel Wert dieſen Worten beizulegen 
war, wußte die Empfängerin genau, aber ſie 
war zufrieden, daß Annis Gemüt ſich beruhigt 
hatte, und mit einem feuchten Blick auf das 
Bild des Heimgegangenen, flüſterte ſie, „nun 
wird dein Kind nicht mehr in Bitterkeit von 
dir ſprechen.“ 

Frau von Dahlen konnte ſich ſchwer in den 
Amſchwung der Verhältniſſe finden. Ihr 
vierter Sohn war ſeit Oſtern im Korps, und 
ſie hatte mit ihrem jüngſten Töchterchen in 
einer hübſchen Wohnung unter behaglichen 
Verhältniſſen gelebt. Regina in ihrer 
entzückenden Häuslichkeit und der reiche 
Schwiegerſohn, der ſie durch Aufmerkſamkeiten 
verwöhnte, das war der Glanzpunkt ihres 
Lebens geworden. Nun ſollte das alles vorbei 
ſein und ihr armes Kind jeglicher Verſorgung 
beraubt werden. Ihre Klagen darüber fanden 
kein Ende und pflegten ſtets mit dem Seufzer 
zu ſchließen, „wie ſollen wir jetzt zu dreien mit 
meiner Penſion auskommen, die für zwei ſchon 
knapp genug war!“ 

Vergebens erinnerte die Tochter daran, daß 
jene Summe auch zu einer Zeit gereicht hätte, 
wo noch die Erziehung der Söhne davon be⸗ 
ſtritten wurde. 

Die Mutter ſchüttelte dann nur den Kopf 
und meinte, „es iſt alles teurer geworden, 
Kind, dein guter Mann hat mich durch ſeine 
Fürſorge auch etwas verwöhnt, und dazu 
kommt, daß man das Einſchränken doppelt 
hart empfindet, wenn man älter wird.“ 

In Reginas raſch entſchloſſenem Sinne reifte 
bald der Plan, ſich nach einer Stellung umzu⸗ 
ſehen, damit ſie ſelbſt etwas verdienen könne. 


(Zweites Blatt.) 


Seelen nur etwa ein Zehntel der Bevölke⸗ 
rung Württembergs aufzuweiſen. Der Staats⸗ 
haushalt Montenegros ſchließt mit Einnahmen 
und Ausgaben mit 2½ Millionen Mark, 
iſt alſo nicht größer als das Budget einer 
kleineren deutſchen Mittelſtadt. Die Haupt⸗ 
ſtadt Cetinje mit ihren 5000 Bewohnern iſt 
ein großes Dorf. Die Bedingungen für die 
Entfaltung eines Königtums ſind innerhalb 
der heutigen Landesgrenzen nicht vorhanden. 
Wie es heißt, ſoll Montenegro durch die Er⸗ 
hebung zum Königreich entſchädigt werden 
für den Verzicht auf ſeine Anrechte an der 
Herzegowina. Von ſolchen Anrechten hat 
man bisher nichts vernommen. In Wirklich⸗ 
keit beſtehen ſie nicht. Aſpirationen mag 
man in Montenegro inbezug auf die Herze⸗ 
gowina gehegt haben. Aber Aſpirationen 
ſind keine Anrechte. Einigermaßen begründen 
ließe ſich die Erhebung des Fürſten von Monte⸗ 
negro zum Könige nur mit der Möglichkeit einer 
Vereinigung Serbiens mit Montenegro unter 
der Herrſchaft des Montenegriners. Von 
dieſer Möglichkeit wurde ſchon ſeit Jahrzehnten 
geſprochen, als König Milan in Belgrad 
ſeine Dynaſtie zugrunde richtete. Fürſt Ni⸗ 
kita erfreut ſich in Serbien großer Beliebt⸗ 
heit und verdienten Anſehens. Indeſſen iſt 
die Vereinigung Serbiens mit Montenegro 
durch das Abkommen Sſterreich⸗Ungarns mit 
der Türkei vom 26. Februar 1909 ſo gut 
wie beſeitigt worden. In dieſem Abkommen 
verpflichtete ſich Oſterreich⸗Ungarn, das Sand- 
Hat Novibazar gemeinſam mit der Türkei 
gegen Serbien und Montenegro zu verteidi⸗ 


gen. Das Sandſchak trennt die beiden 
Serbenſtaaten Serbien und Montenegro 
räumlich und verhindert ihre Vereinigung. 


Montenegro wird nun zwar von Rußland 
und Italien unterſtützt und deshalb iſt das 
kleine Land nicht zu unterſchätzen. Aber im 
Sandſchak Novibazar konzentrieren ſich jo 
wichtige gemeinſame Intereſſen Sſterreich⸗ 
Ungarns und der Türkei, daß die Vereinigung 
der beiden Serbenſtaaten zu einem Groß⸗ 
Serbien etwa unter montenegriniſcher 
Führung nach wie vor ohne ein ernſtliches 
Aufeinanderſtoßen der nächſtbeteiligten Mächte 
nicht denkbar iſt. Die Erhebung Monte⸗ 
negros zum Königreich wäre nicht ge⸗ 
eignet, die friedliche Entwicklung 
der Balkanvölker zu fördern. 


Heer und Flotte. 


Ein neuer dentier Armee⸗Reit⸗ 
ſtiefel. Bei der erhöhten Bedeutung des Fuk- 


efechts für den Kava en iſt die Frage der Er⸗ 
eichterung unſrer reiterlichen Fußbekleidung 
immmer brennender geworden. erſuche mit 


Schnürſchuhen und Gamaſchen ſind eigentlich von 
allen egimentern gleich ungünſtig beurteilt 
worden, ſodaß mit ihrer Einführung nicht zu rech⸗ 
nen ijt. Hingegen hat — wie die „Mil.⸗pol. 


Sie fing auch ſofort an, ſich in aller Stille 
darum zu bemühen, doch waren anfänglich alle 
Erkundigungen vergeblich. Unbeirrt von 
manchen Enttäuſchungen gab ſie den Plan doch 
nicht auf, und als die Mutter nach einigem 
Hinundher ihr beiſtimmte, trat ſie der Sache 
immer näher. 

Sie erinnerte ſich, wie bereitwillig ihr 
Aſſeſſor Degenhardt ſeine Hilfe angeboten hatte, 
und trug ihm in einem Briefe die Bitte vor, 
ſich freundlichſt für ſie nach einer geeigneten 
Stellung umzutun. 

Die Antwort darauf war ein Beſuch Degen⸗ 
hardts, der ihr verſicherte, er werde keine 
Mühe ſcheuen, bis er ihr das Gewünſchte be⸗ 
a 1955 

it heißer Sehnſucht ſah die junge Frau 
unterdeſſen der Antwort des Aten nde 
auf das Schreiben ihres verſtorbenen Mannes 
entgegen. Ein liebendes Wort, ein tröſtlicher 
Gruß von dem, dem ſie einſt jo viel geweſen, 
dünkte der Vereinſamten eine wunderbare 
Stärkung für die Lebensreiſe fein zu müſſen. 
Doch ſchon war faſt ein halbes Jahr vergangen, 
90 aae EN 1 ihn abgeſandt war, und 

mer kam i i 

en ein Lebenszeichen von 

Das drückte härter als alles andere auf 
Reginas Gemüt, das ſchon ſeine reichliche Laſt 
zu tragen hatte an dem Verluſte, der fie be- 
troffen, an den Klagen der Mutter und den 
Schwierigkeiten, die ſich zeigten, um eine 
Stellung für fie zu finden. — 

Es war ein ſonniger Frühlingstag. Wieder 
blühte der Flieder, und ſein Duft weckte in 
Reginas Herzen zu lebensvoller Deutlichkeit 
alle die Erinnerungen, die ſich daran knüpften. 
Ihr jüngſtes Schweſterchen zur Seite, hatte ſie 
ſich in den Anlagen auf eine Bank geſetzt und 
hing ihren Gedanken nach, während das Kind 


2. Jahrg. 


Korreſp.“ meldet, — das Kriegsminiſterium jetzt 
eine neue Probe eines Kavallerie⸗ 
ſtiefels ausgegeben, der erheblich leichter 
und im Schaft dünner gearbeitet iſt als der bis⸗ 
a e Reit 115 und deſſen nach FB 
uſter se nittener Vorder⸗ und Hinter aos 
gleichhoch ilt. Der Stiefel wiegt nach dieſen A 
änderungen nicht mehr als der kurze Infanterie⸗ 


tiefel, müßte aljo, falls er dauerhaft genug ift, 
ür das Fußgefecht brauchbar ſein. Der neue 
tobeitiefel, der wegen der weichen Schäfte eine 


Vorrichtung zum Anknöpfen an die Reithoſe be⸗ 
ſitzt, wird in jedem Armeekorps von einem Armee⸗ 
korps von einem Kavallerie⸗ und einem Feld⸗ 
en ede be erprobt. Die Feldartillerie 
jon 1 eſonders e ob der neue leichte 
Stiefel auch als Fußbekleidung für die unberitte⸗ 
nen ae eeignet iſt, damit 
der von dieſen Mannſchaften Beben getragene Y 
fanterieſtiefel zugunſten einer einheitlichen Be⸗ 
kleidungswirtſchaft [after fortfallen kann. 

Neue Docks für England. Der erſte 
Lord der engliſchen Admiralität Me Kenna 
empfing Donnerstag eine Deputation, die ihn bat, 
für die inne ee eines für die größten Kriegs⸗ 
ſchiffe geeigneten Docks an der Oſtküſte, am srpa 
am Tyne, Soror zutragen. Lord Charles 
Beresford legte dar, daß Deutſchland bereits 
ſieben Docks beſize und binnen kurzem dreizehn 
beſitzen werde, während England keine großen An⸗ 
ſtrengungen mache, um für Docks an der Oſtküſte 
Vorſorge zu treffen. Der erſte Lord der Ad⸗ 
mitalitätſtellte in Abrede, daß die Lage dieſelbe 
ſei wie im vorigen Jahre. England werde bald zwei 
große Schwimmdocks beſitzen, die zur Aufnahme der 
größten ie geeignet jeien. Das eine werde 
an der Oſtküſte, das andere vorläufig in Ports- 
mouth ſtationiert werden, doch könne eben dieſes 
auch na Noſyth geſchafft werden. Er 
hoffe, daß das Dock in Roſyth in 4% Jahren fer⸗ 
tiggeſtellt werde. Er ſchlage vor, beim Parlament 
die Bewilligung eines zweiten Docks in Roſyth zu 
beantragen. Der Tyne ſei y Errichtung eines 
zweiten Docks der Admiralität ungeeignet und der 
Humber eigne ſich dazu noch weniger. Liverpool 
habe vor kurzem den Beſchluß gefast, ohne irgend 
eine Unterſtützung ſeitens der Regierung ein 1000 
Fuß langes und 120 Fuß breites Dock, das auch 
der Flotte zur Verfügung ſtehe, zu erbauen. Die 
Nation ſei Liverpool für diefen Entſchluß zu 
Dank verpflichtet, und er, McKenna, möchte ats 
regen, daß die für den Tyne zuſtändigen Lokal⸗ 
behörden einen gleichen Beschluß faſſen mögen. 


Schule und Unterricht. 


Der Nebenerwerb der Rektoren. 
Die Berliner Schuldeputation hat den künftig 
zu wählenden Schulleitern mitteilen laſſen, 
daß künftighin in Prinzip keinerlei Nebener⸗ 
werb geſtattet iſt. In Ausnahmefällen ſollen 
wöchentlich bis höchſtens 4 Stunden Neben⸗ 
erwerb geſtattet ſein, wenn der Gewählte 
bereits im Nebenerwerbe tätig war. Früher 
hatten die Rektoren ganz erhebliche Neben⸗ 
einnahmen, beſonders dann, wenn ſie die 
Leitung von Fortbildungsſchulen im Neben⸗ 
amte ausübten. Auch in der Berliner Vor⸗ 
orten iſt jetzt den Rektoren Nebenerwerb 
unterſagt. 


ſich mit dem Pudel beluſtigte, der ſich an ſie 
herangedrängt hatte und vermutlich einem der 
beiden Herren gehörte, die auf einer nahen 
Bank Platz genommen hatten. 

Einige Brocken ihrer Unterhaltung flogen 
zu Regina herüber. In Gedanken verloren, 
hatte ſie zuerſt nicht acht darauf, doch plötzlich 
ſchrak ſie zuſammen und horchte geſpannt auf. 

„Tondern hat vergangenen Herbſt ſeine 
Stellung an dem Krankenhauſe in Newyork 
aufgegeben,“ hörte ſie einen der Herren ſagen, 
„er wollte in das Innere des Landes gehen. 
Seitdem ſcheint er aber verſchollen zu ſein, im 
Krankenhauſe wiſſen ſie nicht, was aus ihm ge⸗ 
worden iſt.“ ; 

„Schade um ihn, er war ein ganzerMann und 
ein tüchtiger Arzt,“ lautete die Antwort des 
anderen. 

Vor den beiden Herren ſtand plötzlich, ehe 
ſie ſich deſſen verſahen, eine ſchlanke Frauen⸗ 
geſtalt in tiefer Trauer. Lautlos, einem 
Schatten gleich, war ſie erſchienen, und nun bat 
eine leiſe Stimme: „Wollen die Herren die 
Güte haben, mir, ſoviel Ihnen bekannt iſt, über 
Doktor Tondern Auskunft geben. Ich hörte, 
daß Sie den Namen nannten und“ — ſie 
mußte abbrechen, die namenloſe Angſt drohte 
ihr die Kehle zuzuſchnüren, aber willensſtark 
überwand ſie die Schwäche und fügte vernehm⸗ 
lich, wenn auch zitternd hinzu, „ich warte ver⸗ 
geblich auf Nachricht von ihm und bin in 
großer Sorge.“ i 

In angſtvollem Flehen blickte fie die beiden 
Herren an, die aufgeſprungen waren. 

„Ich bedaure unendlich, mein gnädiges 
Fräulein, Ihnen da mitteilen zu müſſen, daß 
mein Freund, ein am Newyorker Krankenhauſe 
angeſtellter Arzt, mir ſchrieb, daß Tondern, den 
ſie nur ſehr ungern abgaben, ſich nicht hätte 
zurückhalten laſſen, einem Ruf in das Innere 


Arbeiterbewegung. 
Der Schneiderſtreik in New 


füngtückten Monteurs Moran und auf deſſen Ane 


ordnung einzuſchalten. — Geſtern Vormittag riß 


„beim Neubau des Beamtenhauſes das das Gerüſt 


Mork. Der Streik greift immer mehr um haltende Drahtſeil und die Rüſtung brach zu⸗ 
ſich. In der Stadt New⸗PYork allein be⸗ ſammen. Hierbei fiel Inſtallateur Trumpa aus 


finden ſich, 


über 50,000 im Ausſtand, und die Zahl derer Sie nerie 


außerhalb der Hudſon⸗Metropole Streiken⸗ 
den wird auf mehr als 30,000 
Sie verlangten Verminderung der gegen⸗ 
wärtig 10 bis 16 Stunden betragenden Ar⸗ 
beitszeit ſowie bedeutende Lohnerhöhungen. 
Da die Verhandlungen vor dem 


wie der Preßtelegraph meldet, einer Höhe von etwa 10 Meter zur Erde, wobei 


wurde. 


Juli. (Wegen Verdachts der 


geſchätzt. Brandſtiſtung) verhaftet wurde geſtern der Beſitzer 


Borowski aus Agl. Neudorf. Am Sonntag den 
3. d. Mts., gegen 5 Uhr Nachmittags, iſt ſein 
Grundſtück gänzlich niedergebrannt. 

Rehhof, 8. Juli. (Erhängt) hat ſich geftern 


Nürn⸗ Nachmittag der Arbeiter Peter Koslowski in 


berger Gewerbegericht mit den Vertretern der Schinkenland, ein ſtarker geſunder Mann. Seine 


ſeit einigen Tagen wegen Lohndifferenzen 
ſtreikenden Arbeiter der Bleiſtiftfabrik 
vormals Johann Faber Aktiengeſell⸗ 
ſchaft am Sonnabend ergebnislos verlaufen 
find, wurden abends jämtlihe Betriebe der 
vier größten Bleiſtiftfabriken in Nürnberg 


Frau ſchickle er hinaus zum Holzhacken und ſeine 
Kinder veranlaßte er, in den Wald zu gehen, um 
Pilze zu ſammeln. Darauf erhängte er ſich im 
Hausflur; er war der ſteten Arbeit überdrüſſig. 
Dt.⸗Eylau, 10. Juli. (Bazar. Konkurs.) Der 
von dem vaterländifhen Frauenverein des Kreiſes 
Roſenberg in Raudnſtz veranſtaltete Bazar war trotz 
der kalten Witterung verhältnismäßig gut beſucht. 


8 der errung ſind 
geſchloſſen Won ber Aust p 9 fi Außer vielen Gaben, bie von Freunden und Gönnern 


über 1500 Arbeiter betroffen, des Vereins geftiftet waren, hatte auch Ihre Majeftät 
——— k.. ...... die Kalſerin zwei Bilder geſchenkt. — Über das Bers 


Provinzialnachrichten. mögen des Kaufmanns Marcus hier ift das Konkurs⸗ 


verfahren eröffnet. j ; 
e. Briefen, 10. Juli. (Verſchledenes) Eine] Inſterburg, 8. Juli. (Wegen Mordes) in zwei 
Zwangsinnung für das Tiſchler⸗, Böttcher⸗ und Drechs⸗ Fällen, verſuchten Mordes in vier Fällen und Auf- 
lergewerbe mit dem Sitze in Briefen tritt am 1. Oktober forderung zu einem Verbrechen verhandelte das Schwur⸗ 
in Wirkſamkeit. Die Innung umfaßt den Amtsgerichts⸗ gericht heute gegen die ruſſiſche Untertanin, Dienſt⸗ 
bezirk Briefen und den Marktflecken Schönſee. — Die mädchen e Milkoweit aus Schillehlen (Kreis 
neue Anſiedlergemeinde Groß⸗Reichenau gepos bisher | Pillkallen). Die Milkoweit kam 1907 von Rußland 
zwei Amtsbezirken an. Der Gemeindeteil, welcher dus nach Deutſchland und fand bei dem Beſitzer Schwarz 
der Fläche des frühern Gutes Richnau, der aus dem in Schillehlen Stellung als Dienſtmädchen. Nach Ab⸗ 
frühern Gute Marienhof beſtehende Gemeindeteil da⸗ lauf von ſechs Wochen knüpfte fie ein Liebesverhältnis 
gegen beim Amtsbezirke Pr.⸗Lanke verblieben. Denfih | mit dem Sohn ihres Dienſtherrn Johann an. Da deffen 
daraus ergebenden Unzuträglichkeiten ſoll nun dadurch Mutter von der Heirat nichts wiſſen wollte, vergiftete 
abgeholfen werden, daß die Kreisverwaltung im Ein⸗ die Angeklagte die Frau mittelſt Arſenik. Zur Führung 
verſtändnis mit der Gemeinde und den beteiligten der Wirtſchaft des Schwarz kam dann eine Frau 
Amtsverbänden die Zulegung des ganzen Gemeinde Wallat in das Haus, die Johann den Rat gab, von 
bezirks zum Amtsbezirke Richnau beantragen wied. der Angeklagten abzulaſſen und ein Bauernmädchen, 
Da der Bezirk Richnau aber ſchon jetzt nach Flächen⸗ das Geld hätte, zu heiraten. Dafür wurde auch der 
inhalt und Einwohnerzahl der größte Amtsbezirk des Frau Wallat und dem alten Schwarz von der Milkoweit 
Kreiſes ift, foll er durch Abzweigung anderer Ortſchaften in verſchtedenen Fällen Arfenit in den Kaffee geſchüttet. 
entlaſtet werden. — Die Gemeindeſagd von Grumberg Später kam Anna Schappons aus Amerika in ihre 
wurde von Herrn Kaufmann Böhlte in Goßlershaufen | Heimat zurück und arbeitete bei Schwarz in der Wirt- 
für die bisher auch nicht annähernd erzielte Jahrespacht | (haft. Nun wandte fi Johann von der Angeklagten 
von 200 Mark verpachtet. ab und begann ein neues Verhältnis mit der Schap⸗ 


tr. Pfeilsdorf, 10. Juli. (Der hieſige Krlegerverein) pons. Das wollte die Angeklagte aber nicht dulden, W 


hielt geſtern eine Gikung ab, welche trotz der un⸗ weshalb fie ihre Rivalin mittelft Arſenik ins Jenſeits 
zünſtigen Witterung ſehr gut beſucht war. Herr Guts⸗ beförderte. Ihr Haß gegen die Familie Schwarz ging 
verwalter Hahn⸗Bilau berichtete über die Vertreterver⸗ noch weiter; ſie wollte alle Mitglieder der Familie ver⸗ 
ſammlung des Kreis⸗Kriegerverbandes in Hohenkirch, nichten. Zu dieſem Zweck forderte die Angeklagte den 
an welcher er als Delegierter des hieſigen Vereins teil- 14 Jahre alten Hütejungen Schwarz auf, das Schwarz⸗ 
genommen hatte. 7 Kameraden melden ſich zur be⸗ ſche Wohnhaus in Brand zu ſetzen. Die Angeklagte 
ſtimmten Teilnahme an der Kaiſerparade in Danzig. | wollte alle Ausgänge des Wohnhauſes verrammeln, 
In Zukunft follen die Vereinsfigungen auch in Kottenau | und alle Inſaſſen ſollten auf dieſe Weiſe verbrennen. 
und Hochdorf ſtattfinden, um den dortigen Kameraden] Der Junge unternahm natürlich nichts. Da die Ange⸗ 
die Teilnahme an den Verſammlungen zu erleichtern. klagte alle Straftaten böchſt gleichgiltig einräumte, 
Das diesjährige Sommerfeſt ſoll mit dem Sedanfeſt zu⸗ machte der Verteidiger Juſtizrat Forche gellend, daß ſie 
ſammen gefeiert werden. ſich im Zuſtand krankhafter Störung des Geiſteszuſtandes 
* Aus dem Landkreiſe Culm, 6. 
(Selbſtmord.) Der Viehhändler Strehlau⸗Scharneeſe, der Gerichtshof, die Angeklagte einer Irrenanſtalt zur 
der im Laufe der Zeit viele Wechſelfälſchungen verübt, Beobachtung zuführen zu tajen, : : 
hat ſich geſtern vergiftet. Der Gendarm von Damerau ilſit, 8. Juli. (Über eine Schießaffäre), die 
erſchien in ſeiner Wohnung, um ihn zu verhaften. Vor ſich am vergangenen Montag in Kallkappen zu⸗ 
den Augen des Gendarmen nagn: er Gift und war in getragen hat, wird der „T. B.” berichtet: Der 
10 Minuten eine Leiche. Strehlau galt in den früheren penfionierte Boftieh ofen 8 Moribtegmen 
arneeſe ver⸗ war am Montag zur oſtagentur Tallkappen ge⸗ 
liert Allein 24 000 Mar TE gangen, um dort feine fällige Penſionsrate abzu⸗ 
Ot.⸗Krone, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Der heben. Hier erfuhr er nun, daß feine Ehefrau 
mehrere] vorher bereits einen kleinen Betrag, etwa fems 


königl. Seminarlehrer Radtke, bisher 
i ätig geweſen, Mark, als Vorſchuß erbeten und auch erhalten 
Jahre am Sehrerjerminar in Tucel tätig gewef Aus Ärger hierüber trank K. ſich zunächſt 


it vom königlichen Provinzial⸗Schulkollegium zu habe. - i 
Danzig zum Präparandenanſtaltsvorſteher ernannt einen tüchtigen Rauſch an, ging dann nachhauſe 


Jahren als gut ſitulerter Mann, ſodaß viele ihm Wechſel 


Juli. befinde. Dem Antrag des Verteidigers gemäß beſchloß 9 


und ihm die Vorſteherſtelle an der königlichen 
(katholiſchen) Präparandenanſtalt zu Dt.⸗Krone 
nunmehr endgültig übertragen worden, 


Nachmittag verunglückte der Monteur Adrian von wurde. 
der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft dadurch gegen 


tödlich, daß er beim Einſetzen von Sicherungen 
in die Maſttransformatorenſtation in Harmelsdorf 
vom elektriſchen Strom getroffen wurde. Der 


und verurſachte dort eine große Lärmſzene, wobei 
er auch mit einem kleinen Revolver einen Schuß 


Geſtern auf ſeine Frau abgab, durch den dieſe geſtreift 


Hierauf richtete der Wüterich den Revolver 
ſich ſelbſt und ſchoß ſich zwei Kugeln durch 
den Mund, von denen die eine durch die Wange, 
die andere durch den Hals drang. K. wurde nach 
dem Kreiskrankenhauſe gebracht, jedoch ſind die 


Unfall iſt dadurch herbeigeführt, daß ein anderer Verletzungen nicht ſchwerer Art. 


Monteur die Leitung einſchaltete, obgleich er den 


Pu 11. Juli. (In der letzten Stadiver- 


ſtrikten Auftrag hatte, nur nach Rückkehr des ver, es wurde dem Antrage des bisherigen 


— ———— E — — ——— 


des Landes zu folgen, wo eine Cholera⸗ Herren in geringer Entfernung, in der Sorge, 
Epidemie unzählige Opfer forderte,“ berichtete daß die blaſſe Fremde ihrer Kraft vielleicht zu 
ihr der ältere der beiden Herren. Tondern ſoll] viel zumute. Erft als die Haustür ſich hinter 
behauptet haben, wo Hilfe am nötigſten täte, ihr geſchloſſen hatte, kehrten fie um. 


wäre ſein Platz.“ 
„das ſieht ihm 
„Ich bitte, ſagen Sie mir mehr, mehr.“ — 


„Den Ort, den er zuerſt aufgeſucht, hatte Da tönte die 
er wieder verlaſſen, und man konnte nicht er⸗ meldete das 


ähnlich,“ murmelte Regina. Kind 


Frau von Dahlen war nicht zuhauſe, das 
blieb im Garten, und Regina lehnte 
bleich und erſchöpft in dem Seſſel am Fenſter. 
ausglocke, und gleich darauf 
Mädchen den Rechtsanwalt 


gründen, was aus ihm geworden fei, ob er noch Degenhardt, der die Frau Kommerzienrätin in 
tiefer im Innern des Landes weiter wirkte bei einer perſönlichen Angelegenheit zu ſprechen 
der Bekämpfung der furchtbaren Seuche, oder wünſche. 


ob er dabei ſelbſt ihr zum Opfer gefallen wäre.“ 


Die junge Frau ſtand raſch auf. Sie em⸗ 


Ein Windſtoß hob den Kreppſchleier von dem | pfand dieſe Anmeldung wie ein Aufatmen, denn 


Geſicht der jungen Frau, und der Blick in das fie hoffte, daß Degenhardt ihr Nachricht über 
ſchöne, bleiche Antlitz mit den todtraurigen eine in Ausſicht ſtehende Stellung für ſie 


Augen verwirrte den Sprechenden, und un⸗ bringen würde. In einem Augenblicke, wo ſie 


ſicher ſtammelte er: „Ich hoffe, daß Doktor unter der Laſt des Lebens faſt zuſammenzu⸗ 
Tondern kein naher Verwandter des gnädigen brechen drohte, erſchien ihr der Gedanke an 


Fräuleins iſt.“ ; 
„Er war meine Stütze, auf die ich feit 
Monaten harrte, der einzige, der ſich um mein 


neue Arbeit und neue Pflichten wie ein 
Rettungsanker, nach dem ſie greifen wollte, um 
nicht in der Sturmflut der erregten Gefühle 


Los gekümmert hätte,“ murmelte ſie tonlos. unterzugehen. 


Sie wußte garnicht, daß ſie dem Herrn geant⸗ 


Mit ausgeſtreckter Hand ging ſie Degenhardt 


wortet hatte, wußte garnicht, daß ſich ihre Ge⸗ entgegen. „Bringen Sie mir gute Botſchaft,“ 
danken in Worte überſetzt hatten, vollkommen fragte ſie haſtig, „kann man irgendwo meine 
mechaniſch, ohne Abſchiedsgruß, wandte ſie ſich Kräfte gebrauchen?“ 


zum Gehen. j N Der Rechtsanwalt hatte ſich nach kurzer Be⸗ 
Naur wie eine Erſcheinung, wie ein flüchtiges grüßung zu ihr an das Fenſter geſetzt. „Ich 
Traumbild war die Begegnung mit Regina an habe eine Stellung in Berlin ausfindig ge- 
den beiden Herren vorübergeglitten, und doch macht, von der ich hoffe, daß ſie Ihnen zuſagen 
fühlten beide ſich tief bewegt, boten ihre Hilfe wird,“ erzählte er ihr. „Der reiche frühere 
an und fragten, ob ſie ihr nicht einen Wagen Domänenpächter, Herr Terno, lebt dort mit 
beſorgen dürften. i «| feiner Frau und Schwiegermutter. Das Ehe- 
Sie blieb einen Augenblick ſtehen, dankte paar iſt kinderlos und geht ganz in der Geſellig⸗ 
mit tonloſer Stimme und ſchritt dann, das Kind keit auf. Sie wünſchten daher eine Geſell⸗ 
an die Hand nehmend, langſam dem Ausgange ſchafterin für die alte Dame, die dem Treiben 
der Anlagen zu. Ohne ſich mit einem Worte fern bleibt, aber, noch regen Geiſtes, viele 
darüber zu verſtändigen, folgten ihr diel Intereſſen hat und fiA das Leben auf ihre 


Bürgermeiſters Kothe auf Penſionierung zuge⸗ ſchwbr. H. „Follow⸗me“, Reit. Lt. Arnswald. 2. Fun 
b] J. Spindler's F.⸗St. „Cadama“, Reit. Lt. Freien 


ſtimmt; letzterer tritt vom 1. Oktober d. Is. a 
in den Ruheſtand, nachdem er 28 Jahre hier 
gewirkt hat. Das Gehalt für den neuen Bürger⸗ 
meiſter wurde auf 2800 Mark ſteigend bis 4000 
Mark nebſt 400 Mark Wohnungsgeld feſtgeſetzt. 
Die Neuwahl ſoll demnächſt ohne Ausſchreibung 
der Stelle erfolgen. Die Gehälter der übrigen 
en Beamten werden vom 1. April nächſten 

ahres ab ebenfalls erheblich aufgebeſſert werden. 


Die Zoppoter Sportwoche, 

die in dieſem Jahre ihr 10 jähriges Jubiläum feiert, 
nahm am Sonntag den 10. Juli ihren Anfang. Das 
Wetter war günſtig, wenn auch ab und zu kaum merk⸗ 
liche Regentropfen fielen. Zoppot wies einen ungeheuer 
ſtarken Beſuch auf; der Fremdenzuſtrom iſt in dieſem 
Jahre ſtärker, als jemals vorher. Die Radfahrer 
leiteten den Reigen der Veranſtaltungen ein. Im Laufe 
des Vormittags trafen die zum Gau 29 gehörigen 
Vereine aus den verſchiedenen Orten zu ihrem 2. Gau⸗ 
tag in Zoppot ein, nachdem ſie bereits eine Becherfahrt 
von 70 Kilometer zurückgelegt hatten. Gegen 11½ Uhr 
fand ein Radfahrer⸗Korſo unter Anführung der 
Kapelle des 1. Leibhuſarenregiments durch die Straßen 
ſtatt. Es nahmen daran zahlreiche Vereine, auch Damen, 
teil. Die Fahrt endete im Kurgarten, wo um 12½ Uhr 
von der Terraſſe des neuen prächtigen Kurhauſes aus 
der Kommandierende, Herr General Exzellenz von 
Mackenſen, die Zoppoter Sportwoche eröffnete. Er 
wies darauf hin, daß Zoppot ſtets tatkräftig für den 
Sport im Oſten eingetreten ſei, er pries den Sport, der 
in dem Kalſer einen eifrigen Förderer habe, und brachte 
ein dreimaliges Hurra auf den Kaifer aus. Am Nach⸗ 
mittage fanden durch die Radfahrer Reigenfahren, Kunſt⸗ 
fahren und Radballſpiele ftatt. Abends war im Kur⸗ 
garten Preisverteilung. Um 3 Uhr nachmittags begann 
gleichzeitig auf dem Rennplatze bei Zoppot das 3. dies⸗ 
jährige 

Rennen des weſtpr. Reitervereins. 
Der Beſuch war außerordentlich ſtark, am Totaliſator 
Die einzelnen 


. „Unart“, Reit. Lt. Graßmann. 3. Et. Schäfer's 
(35. Art.) br. W. „Prosper“, Reit. Bel, Tot.: Sieg 
16: 10, Platz 12 : 25 : 16 : 10 

2. Preis von Marienburg. Garantiert 


Herrenreiten. Für 
Heng und ältere in das weſtpr. Stutbuch eingetragene 

engſte und Stuten und deren Nachzucht. Diſtanz 
1600 Meter, 4 Pferde liefen. 1. Hr. R. Eltz's br. St. 
„Freiin“, Reit. Lt. Arnswald. 2. Frau J. Spindler's 
„H. „Capital“, Reiter Lt. Freiherr v. Schuckmann. 
. Hr. Steinmeyer's F.⸗St. „Fülle“, Reit. Lt. v. Egan⸗ 
Krieger. 4. Frau J. Spindler's F.⸗St. „Caraſa“, Reit. 
L. Graeff. Tot.: Sieg 16 : 10, Platz 16 : 19 : 10. 


3. Damen⸗ Preis. Ehrenpreis, 1 817 77 von 
den Damen Danzigs und der Provinz Weſtpreußen; 
dem ſiegenden Reiter, Ehrenbecher jedem weiteren das 
Ziel e Reiter und garantiert 900 Mark; hier⸗ 
von 400 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 150 
Mark dem dritten und 50 Mark dem vierten Pferde. 
Jagd⸗Rennen. Herren⸗Reiten. Für 4jährige und ältere 
Pferde aller Länder, die ſeit dem 1. Januar 1909 kein 
Rennen im Werte von 2000 Mark gewonnen haben. 
Diſtanz 3500 Meter, 6 Pferde liefen. 1. Hr. v. Simp⸗ 
ſon's F.⸗W. „Togo“, Reit. Lt. v. Egan⸗Krieger. 2. Et. 
A. Neumann's (4. Ul) bbr. H. „Oſchonkina“, 
Reit. Bef. 3. Lt. B. von Wühliſch's (5. Huf.) F.⸗W. 
„Donath“, Reit. Beſ. 4. Et. Heſſe's (5. Huſ.) br. W. 
„Goldboy“, Reiter Beſitzer. Tot.: Sieg 23 : 10, Platz 
13 12 f 10. 

4. Talmer⸗ Preis. Garantiert 1200 Mark 
(wovon 1000 Mark von der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
geben); hiervon 750 Mark dem Pferd 300 Mark dem 
zweiten, 150 Mark dem dritten Pferde. Das vierte 
Pferd rettet den Einſatz. Ehrenbecher dem Züchter des 
Siegers. Herren⸗Reiten. Für jährige und Ajährige 
in Weſtpreußen geborene rn und Stuten. 
Diſtanz 1500 Meter, 5 Pferde liefen. 1. Hr. R. Eltz's 


Weiſe geſtalten möchte. Sie ſoll von liebens⸗ 
würdigem Temperament ſein und ſehnt ſich 
nach einem jungen, ſympathiſchen Weſen, das 
ihr die Pfege einer Tochter angedeihen läßt, 
und dem ſte ſich in mütterlicher Liebe zuwenden 
kann.“ i 

„Sie meinen, daß ich den Platz ausfüllen 
könnte, der alten Dame genügen würde,“ fragte 
Regina, und das Rot ängſtlicher Spannung 
ſtieg in ihre bleichen Wangen. 

„Fraglos und über Erwarten gut,“ verſicherte 
Degenhardt. Sein Blick hatte ſie forſchend be⸗ 
trachtet, „Sie ſehen aber ſehr angegriffen aus, 
gnädige Frau, wäre es da nicht beſſer, Sie 
ſammelten erſt Kräfte, bevor Sie in neue Ver⸗ 
hältniſſe eintreten,“ fragte er. 

Sie wehrte ihm haſtig. „Nein, nein, nur 
heraus! — Nur fort! In die Arbeit hinein 
und nicht denken! Grübeln iſt jetzt Gift für 
mich, ernſte Pflichten ſind Arznei für mein 
wundes Gemüt.“ i 

Sie hatte in hoher Erregung geſprochen, und 
Degenhardt fah fte beſorgt an. Was hatte fie 
aus dem Gleichgewichte gebracht? Er konnte es 
nicht unterlaſſen, die junge Frau danach zu 
fragen. ; 

Regina fühlte die warme Teilnahme aus 
ſeinen Worten, ihre mühſam zurückgehaltenen 
Tränen brachen ſich Bahn, und wie ein Stöhnen 
klagen ihre Worte, „weil mir heute ſterbens⸗ 
traurig zu Sinn iſt, weil ich mich ſo grenzenlos 
verlaſſen fühle!“ i 

Degenhardt ſtarrte fie völlig verwirrt an, 
ein unwiderſtehliches Verlangen packte ihn, ihr 
zu ſagen: „Du biſt nicht verlaſſen, ſprich ein 
Wort der Hoffnung, und alles, was ich bin und 


habe ſei dein, mit meiner grenzenloſen Liebe.“ Schadet nichts, 
Doch er bezwang ſich, denn der Witwenſchleier] bombenfeſt.“ 5 i } 
—Fortſetzung folgt.) 


gebot ihm Schweigen. Er bemühte ſich, ihr Troſt 


Schuckmann. 3. Hr. Steinmeyer's F.⸗St. „Fülle“, N 
Lt. v. Egan⸗Krieger. Totaliſator: Sieg 17: 10, plagi 
1862215219) j 
5. Großer Preis von Weftpreußeh 
Ehrenpreis, gegeben von Sr. Exzellenz dem Herrn Major 
von Graß auf Klanin, dem fiegenden Reiter und garatis 
tiert 5000 Mark; hiervon 3000 Mark dem 22500 1 
Mark dem zweiten, 600 Mark dem dritten, art 
dem vierten, 100 Mark dem fünften Pferde. Jagb⸗ 
Rennen. Herren⸗Reiten. Für jährige und ältere ine 
ländiſche Pferde. Diſtanz 4500 Meter, 8 Pferde liefen. 


1. Hr. R. Eltz's br. St. „Elleken“, Reit. Lt. Arnswold, 
2. Obit: Schröder's (52. Art.) br. St. „Moral“, Relter 


Lt. von Egan⸗Krieger. 3. Et. v. Bodecker's (12. Drag) 
br. St. „Ruſticana“, Reit. Bel. 4. Lt. Emich Graf 
Solms’ (1. Huf.) br. St. „Marquiſe“, Reit. Et. B. 
Neumann (4. UL) 5. Hptm. v. Krauſe's dbr. Gi 


„Antocha“, Reit. Lt. Graeff. Tot.: Sieg 21: 10, Plah 


i ee ee 
6. Weichſel⸗Preis. Ehrenpreis, geſtiftet vom 
Herrn Burggrafen und Grafen zu Dohna auf Finden 


ſtein, dem ſiegenden Reiter und garantiert 1200 Mark; 
hiervon 600 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 


200 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. 
Ehrenbecher dem Züchter des Siegers. Jagd⸗Rennen. 
Herren⸗Reiten. Für 5jährige und ältere in Ofte und 
Weſtpreußen geborene Halbblutpferde. 
Meter, 7 Pferde liefen. 1. Oblt. v. Plehwe's (1. Huf.) 
F.⸗St. „Treuloſe“, Reit. Bei. 2. Frau J. Spindler's 
F.⸗St. „Coronna“, Reit. Lt. Graeff. 3. Hr. v. Simp⸗ 
ſon's F.⸗W. „Fataliſt“, Reiter Lt. v. Egan⸗Krieger. 


4. Rittm. v. Mackenſen's (1. Huf.) F.⸗St. „Colombine“, 
Sieg 21: 10, Platz 


Reit. Lt. A. v. Schmidt. Tot.: 
12 215 : 14: 10. 

7. Geheimrat⸗ Rennen. Garantierte Preiſe 
800 Mark; hiervon 500 Mark dem erſten, 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Herren⸗ 
Reiten. Für Zjährige und ältere inländiſche Pferde. 
Diſtanz 1800 Meter, 6 Pferde liefen. 1. Lt. v. Haine's 
(5. Kürf.) F.⸗St. „Lady Hannah“, Reit. Lt. Graeff. 
2. Qt. v. Egan⸗Krieger's (1. Huf.) br. H. „Flip“, Reit. 
Bef. 3. Hr. R. E. Kopcke's F.⸗St. „Languſte“, Nelt. 
Bef. Tot: Sieg 54: 10, Platz 40: 39: 10. 
Et. Arnswald, der bereits drei Siege errungen, vers 
mochte mit Hr. v. Wedel's br. St. „Concordia“ keinen 
Platz zu erreichen. — Im Großen Preis von Weſt⸗ 
preußen ſtürzte 
Montu's (1. Huf) dbr. W. „Beau“, er fol das linke 
Bein gebrochen haben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Juli. 1904 Schiedsabkommen 


zwiſchen England und Deutſchland. 1903 F W. Honley, 


engliſcher Dichter und Kritiker. 
helm, Prinz von Preußen. 
Eiſenach, der hervorragendſte plattdeutſche Dichter 
neuerer Zeit. 1870 Prinz Leopold von Hohenzollern 
entſagt der ſpaniſchen Krone. 1844 * König Peter von 
Serbien. 
Köln, hervorragender Literarhiſtoriker. 1806 Bildung 
des Rheinbundes. 1789 Aufſtand in Paris, Beginn der 
franzöſiſchen Revolution. 
dam zu Baſel, einer der berühmteſten Humaniſten des 
16. Jahrhunderts. - 


1880 * Friedrich Wil- 


Thorn, 11. Juli 1910. 
— (Steuerprivileg.) In der Beamten⸗ 
ſchaft herrſcht vielfach Unklarheit über die Wirkung 


des ſogenannten Kinderprivilegs bei Feſtlezeng ma 


der Gemeindeſteuern. Nach der Novelle zu 


kommenſteuergefetz vom 26. Mal 1909 wild be⸗ 


kanntlich Steuerpflichtigen, deren Eintommen den 
Betrag von 6500 Mk. nicht überſteigt, eine Er⸗ 
mäßigung um eine Stufe gewährt beim Vor⸗ 
handenſein von zwei Kindern oder Angehörigen, 
die aufgrund geſetzlicher Vorſchriften zu unterhalten 
ſind, um zwei Stufen beim Vorhandenſein von 
drei oder vier Kindern uſw. Dieſe Vergünſtigung 
kommt den Beamten, denen das Steuerprivileg 
zuſteht, nach einer neuerlichen Entſcheidung des 


Ober⸗Verwaltungsgerichts nur zur Hälfte zugute, 


da dieſe Beamten nur mit ihrem halben Dienſt⸗ 


einkommen zur Gemeindeeinkommenſteuer heran⸗ 


gezogen werden. Der Aufwand für die Kinder 
werde, wie es in der Begründung heißt, teils aus 
dem ſteuerfreien, teils aus dem ſteuerpflichtigen 
Einkommen gedeckt; es müſſe hiernach eine ver⸗ 


zuzuſprechen, doch was er hervorbrachte, waren 
nur unzuſamenhängende Worte. 

Regina hörte kaum, was er ſagte, ſie 
ſchluchzte leidenſchaftlich, und er ſtand ratlos 
neben ihr, feine Angewandtheit verwünſchend. 
Da trocknete die junge Frau ihre Tränen und 
bat, „verzeihen Sie meine Schwäche, ſie über⸗ 


mannte mich,“ und ihm die Hand reichend 


fügte ſie hinzu, „ich danke Ihnen innig für 
alle Mühe und Arbeit, die Sie ſich um meinet⸗ 
willen gemacht haben. Darf ich um die Adreſſe 
der Frau Terno bitten, ich werde noch heute 
ſchreiben und ſagen, daß ich jeden Tag zur Ab⸗ 


reife bereit fet.“ Er händigte ihr den Brief ein, 


gab ihr die nötigen Erklärungen und bat um 
die Erlaubnis, ſie in Berlin aufſuchen zu 
dürfen, wenn er dort ſeine Verwandten be⸗ 
ſuchte. 


ſchimmer brachten.“ 


Als der Rechtsanwalt ſich verabſchiedet hatte, | 


begegnete es ihm zum erſtenmale ſeit ſeiner 


Knabenzeit, daß ihm die Augen feucht wurden. 
Wie er zu tun pflegte, wenn er lebhafte Ein⸗ 
drücke empfangen hatte, fo machte er feinem 
bewegten Herzen auch jetzt durch ein Gelbjtge 7 


ſpräch Luft. 
„Dummes Zeug, ſolch Heulen,“ murmelte er, 


während er haſtig aus dem Hauſe ſchritt, „bin 7 


doch kein Schuljunge mehr! Aber zum Kucku 


noch einmal, das halte ein anderer aus! Solch 
ein herrliches Geſchöpf und ſolche traurigen 


Augen und nun weg von hier — weg! —7 


Diſtanz 3500 


200 Mark 


1874 7 Fritz Reuter in 


813 * Profeſſor Dr. Heinrich Dünger in 


1536 7 Erasmus von Rotters 


— a 


Et. v. Haine (5. Kürſ.) mit Lt. 


„Sie ſollen mir aufrichtig willkommen fein,“ 
antwortete ſie ihm, und mit einem warmen 
Blicke ſetzte ſie hinzu, „ich werde es Ihnen 
immer danken, daß Sie mir an einem der 
ſchwerſten Tage meines Lebens einen Licht 


ich reiſe ihr nach, das ſteht 


Hältnismäßige Verteilung ei 
nis : g eintreten. Die Ent⸗ 
cheſdung entspricht übrigens einem bereits früher 


(wor Erlaß der vorjährigen Novelle) ergangenen 


Erkenntnis. 


— Für welchepolniſchen Arbeit 
find Marken nicht zukleben und für 


Schröder in Chriſties Salon wurden Mitt⸗ 
woch, wie ein Telegramm des „Berl. Lok.⸗ 
Anz“ aus London meldet, für vier Schnupf⸗ 
tabaksdoſen 280 000 Mk. erzielt. 


(Spende für Luftſchiffzwecke.) 
Eine Dame der engliſchen Ariſtokratie, Lady 


Abdy, gab 1 Million Mark für den Bau 
eines Luftſchiffs für Paſſagierfahrten zwiſchen 
London und Paris. Graham White und der 
Vorſitzende des Aeroklubs werden den Plan 
für dieſes Luftſchiff (oder Flugmaſchine) ent⸗ 
werfen. 


(Schiffs kataſtrophe auf dem 
Schwarzen Meer.) Unweit Odeſſa hat 
ſich Sonnabend früh ein Schiffsunglück abge⸗ 
ſpielt. Infolge eines Zuſammenſtoßes mit 
einem anderen Dampfer explodierte der 
Dampfkeſſel eines Paſſagierdampfers, welcher 
unterging. Es liegt darüber folgende Nach⸗ 
richt aus Cherſon vom Sonnabend vor: Heute 
früh rannte ein aus Odeſſa kommender 
Dampfer gegen den Paſſagierdampfer „Lowky“, 
deſſen Dampfkeſſel explodierte. Der „Lowky“ 
ging in wenigen Minuten unter, viele 
Menſchen find ertrunken. — Nach neueren 
Meldung ſind bei der Keſſelexploſion auf dem 
Dampfſchiff „Lowky“ fünfzig Perſonen 
ſchwer verletzt undein Mann ge⸗ 
tötet worden. Das Schiff ſank zwei 
Stunden nach der Exploſion in eine Tiefe 
von 22 Fuß. 


S S A £ f 

sia 1 te e Poen und Galizier in gewerblichen Be⸗ i 
chneidemühien, Eifenbahn- und Chauſſeebauten, 

zen. Drainagen uft. beſchäftigt werden, müſſen wie für 


ken⸗ 
ark; en d hieſigen Arbeiter Marken geklebt 


rde. nicht verſehen, 


ihm von i e 
ner eine Ahern tSvorfteber oder Bolizeiverwaltung |; 


—— — — — ne a nn ee ns \ 


ein Geſchent der Vereinigten Staaten 
. E S für Kaiſer Wilhelm. 

Im November des vorigen Jahres wurde be⸗] Baron von Steuben verherrlicht, jenen Offizier 
kanntlich in Waſhington das ſchöne Denkmal Friedrichs des Großen, der nach Amerika kam, 
Ne des Großen aufgeſtellt, das der um an der Seite George Waſhingtons für die 
1 Kaiſer den Amerikanern zum Andenken Befreiung des Landes zu kämpfen, und der als 
an die hiſtoriſche Freundſchaft der beiden Organiſator der jungen amerikaniſchen Armee 
Nationen geſchenkt hatte. Kürzlich beſchloß der Großes geleiſtet hat. Die ſchöne Statue wird 
amerikaniſche Kongreß auf den Antrag des Ab⸗ als ein neues Wahrzeichen der Freundſchaft 
geordneten Bartholdt aus Miſſouri, dieſe Gabe zwiſchen Deutſchland und Amerika in Berlin 
zu erwidern und dem Kaiſer eine Reproduktion aufgeſtellt werden. 1 in u 
der Statue zu ſchenken, die in MWafhington den è . 


7,14 Mark. Hierauf wurd 
Kabel Bericht über pei e durch den Kameraden 


der Ber Der Vorſitzer 
er Verſammlung. Weiter bat der Vorſitzer die 
f eee möglichſt zahlreich an der Kap he 
en- T = anzig teilnehmen zu wollen. Auch wird den 
ng Hue das Halten der „Parole“ dringend 


Baronin de Laroche, 


— ͤ—— v—— . l.... K.... . die erſte Frau, die ſich als Aviatikerin hervor⸗ 


fälſchlich als den Schweinehändler Zielinski aus und] wünſchten Speiſen mit Feuer und einem Kochtopf tat, und die erſte, welche das Pilotenzeugnis 
bat, ihn auf dem Bierwagen nach Goſtgau mitzu⸗ voll Waller herſtellen laſſen. Ganz beſonders z das erite weibliche Opfer 
: ` 1 z f errungen hat, ift auch das erf che Opf 
nehmen. Wisniewski willfahrte dem Angeklagten und kommen hierfür inbetracht die Suppentafeln, die des Luftſports geworden. Die ſchöne Frau hatte 
beide fuhren gemeinschaftlich zu dem Gaſtwir! Strobel] von mehreren Firmen vorzüglich hergeſtellt werden, des Luf ſports geworden. Anfa * 
in Goſtgau, wo Wisniewski geschäftlich zu kun hatte. jowie Schokolade, während die Fleiſchextrakte, als der Aviatik ſeit ihren Anfängen großes 
Hier lud Wisniewski mehrere Faß Bier ab und nahm] der eigentlichen Nährwerte entbehrend, für den Intereſſe entgegengebracht. Im vorigen Jahr 
von dem Wirt auch einen Geldbetrag von 40 Mark in] Touriſten mehr eine nebenſächliche Bedeutung kaufte fie ſich einen Voiſin⸗Flieget und am 
Empfang, den er in einen Geldbeutel tat und in ſeine haben. Eine Verwendung der Schokolade, welche 27. Oktober 1909 gelang ihr in Chalons ein 
Jackettaſche ſteckte. Der Angeklagte hatte dieſen Bor weniger bekannt ift, aber gerade am Ende eines “‘- ober 9 ng i 
gang wahrgenommen. Als beide abends nachhauſe langen Marſches ih für den erſchöpften Wanderer Flug über 300 Meter; tags darauf legte fie 
fuhren, foll der Angeklagte dem Wisniewski den Geld- Er beſonders eignet, ift ihr Kochen mit Rotwein.] die Pilotenprüfung ab. Am 5. Januar erlitt 
beutel, in dem ſich zuſammen 65 Mark befanden, aus In dieſer Form verliert ſie die Süße, die bisweilen ſie in Chalons einen leichten Unfall; ſie ließ 
der Taſche entwendet haben. Wisniewski erſtattete nicht angenehm fein kann, und anderſeits wird der !. icht ab f ndern flo Wied er auf 
zwar ſofort, nachdem er den Verlust des Geldes bes; einfache, rein vielleicht ebenfalls nicht mundende ſich nich a ſchrecken, jo 9 
merkte, der Polizei Anzeige. Der Angeklagte konnte ländliche Rotwein ſelbſt bei größeren Anſprüchen den Meetings von Petersburg und Budapeſt 
abet erſt anfangs Mai d. Js. vernommen und verhaftet | durch fie wohl trinkbar. Statt des Notweins kann und erzielte auch hübſche Erfolge. Jetzt hat fie 
710 605 da er fih bis dahin verborgen gehalten hatte. man auch nicht zu ſauren weißen Landwein nehmen. während der großen Flugwoche der Champagne 
rog Ste Beſtreitens des Angeklagten wurde er auch Schokolade und Suppentafeln ſollte aljo der Tou- in Reims Unheil getroffen. Nach einer ſchönen 
en für überführt erachtet. Das Urteil gegen | rift bei feiner Ausſtattung nicht vergeſſen, und 8 . in den Gurt 
ii 10 re anf cine Gejamiftrafe von 3 Jahren Zucht- beide werden es ihm ermöglichen, auch Gegenden 5⸗Kilometer⸗Runde begegnete fie in den Lüften 
Bite von Ser bürgerlichen Ehrenrechte auf die aufzuſuchen, wo er inbezug auf die Ernährung | dem Aeroplan des deutſchen Lindpaintner. Bald 
auffiht, == Auch in der deicßn duch von, Polizei- hauptſächlich auf ſich angewieſen iſt! Dr. M. darauf ſtürzte fie aus 15 Meter Höhe zu Boden. 
e 2 ey: to 
10 Eon ter Johann E E deren der Arbe . xxx | Mon fand fie mit gräßlichen, sebrsa ee 
und Hägzieland dann  Sypniewsti und der Arbeiter Briefkaſten. Verletzungen an allen Gliedern und im Geſich 
Saen ale it mit TA Familie n Side d B. Da die Zuſchrift kaum leſerllch, auch zur unter den Trümmern ihres Apparate. Ihre 
unge! amili Š RENS 7 z 
d. Js. nach Moder verzogen. Er ah be d Fa Beantwortung der Frage noch nähere Angaben über eriten Worte nach dem Anfall waren eine An⸗ 
angeklagten Wohnung. Gleich in der erſten Nacht den Mletsverkrag erforderlich feinen, fo bitten wir klage gegen Lindpaintner, der indes an dem 
gingen beide auf Diebſtahl aus, {und zwar entwendeten Sie, perſönlich bei der Schriftleitung vorzuſprechen. Anfall unſchuldig iſt. 
fie vom Bahnhof Mocker mehrere Eifenbahnſchienen 


denſelben ä 
Gerſtenſaft. A mit einem Fäßchen 
ider ue war das Geſchäftliche erledigt 
graigte 1 85 des A 
amini ter über önigin Luiſe 
pin Bee der iederkehr 00 
ages derſelben. Am Schluß des etma 37, ftindigen 
Vortrages erntete der err Diviſionspfarrer 
großen Beifall und herzlichen Jank aller An⸗ 
weſenden. Beim Singen mehrerer patriotiſcher 
Lieder und gemütlichen Schoppen Dickens Die 

Kameraden noch längere Zeit beiſammen 

— (Das Unteroffiziertorpg des 1 
Bataillons 9. weſtpreußiſchen Intan- 
teries Regts, Nr. 176) veranſtaltete am 9 Juli 
im Viktoriapark ein Sommervergnügen, das trotz der 
ungünſtigen Witterung recht gut beſucht war. Als um 
„Uhr der Regen eine Pauſe machte, wurde ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt, wobei die Kapelle das 
große Schlachtenpotpourri von Saro fpielte, Da durch 
den anhaltenden Regen der Viktoriagarten buchſtäblich 
unter Waſſer geſetzt war, fo ſpiegelten fih die aufs 
teigenden Raketen wie in einem See wieder. Der 
am Schluſſe ſtattgefundene Ball hielt die Teilnehmer 


und alte Eiſenteile, welche Gegenſtände wegen Umb ` 
is zum Morgen ln In der Frei der Bahnſtrecke dort umherlagen. Kurze Zeit Aal i Eingeſandt. b Gedankenſplitter. 
1 55 (Si 2 a ft a 915 5 Den Bote da führten 5 Angeffagte einen zweiten Diebſtahl an | Fur bieen Teil . We) e ae Si eee N 
a 7 92 n erantwo eit. 0 i 
flagebehörde war durch den Herrn Giaatsanwalt gleichen Gegenſtänden auf dem Bahnhof Mocker aus. In der Traurigkeit liegt noch ein gewiſſer Zauber, 


Sie find beide geftändig. Wieland will von Sypniewski Unſerem Herrn Gönner mit beſtem Dank zur eine Poeſie, die Verdrießlichkeit iſt alles Zaubers bar. 


1 zu der Tat verleitet worden fein. Während letzterer Nachricht, daß für uns im Namen un i ; 
Eben verſchiedenen Berufungsfaen drei erſtinſtanzliche zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten an: der Stadt, auch bei Regenwetter erg 1 denne ; E 
en. Unter der Beſchuldigung des Diebſtahls verurkeilt wurde, lautete das Urteil bezüglich des Wie⸗ Wir denken unſer A Ich dad 10 And wo immer müde Fechter 4 
hatten die Arbeiter Stanislaus Strzeleckt, Wladislaus land auf drei Monat Gefängnis. Menſchen 5 usſehen ſpricht dafür. Ihr Sinken im mutigen Strauß, 
krajerosti, Johann Brunskiemicz und Johann Stern . «?ð1 Kl ndere geht ja auch auf Reifen, oft nur um in Es kommen friſche Geſchlechter > 
limit aus königlich Waldau auf der Anklagebank andere Verhältniſſe zu kommen; dasſelbe tun wir. Und fechten es ehrlich aus. k 
| N genommen. Den Angeklagten war zur Laft ge- Der Proviant des Touriſten. Wenn wir wandern, dann verfolgen wir außerdmm Eichendorff. N 


Wie eine Erlöfung wirkt der Sommer mit noch den guten Zweck, unſere Nachkommenſchaft i ; 
bi Sonnenigein auf das Menſchengeſchlecht, ſelbſtändig zu machen, was fie bei der Abhängig. 9955 den Kopf i nel zu Mein, 


er Winter dünkt uns die Zeit der Knechtſchaft, keit au j 
el Hs 15 en 151 55 1 eh 1 f dem kleinen Teich nie werden würde. Daß ſich ſchick die Welt hinein. Goethe. 


Wir können ja garnicht wiſſen, ob Kl , 
werden und unjere freie Zeit es irgendwie ge- i Ilen, ob unferen Kleinen r — 

ſtattet, hinaus in bi erwachende Natur, um uns Terin 1 1 05 Allen U DON ge ` H 

in Berg und Wald fret zu wandern von den fragen, D je aher müſſen wir dafür Sorge Es ist ein Elend 

Schlacken und dem Ballaſt, den der Winter im auf d „ daß fie ihren wilden Vettern im Herbſt wie viele Menſchen fih an ihrer Geſundheit verfündigen, E 
menſchlichen Körper hat entitehen en Bon em Zuge folgen können. Ich glaube, man indem ſie es unterlaſſen, auf einen geregelten Stuhlgang 9 
ſolchen Touren wird jener die meiſte Erholung und nennt dieſe unſeren natürlichen Empfindungen und bedacht zu ſein. Und doch liegt darin eine große, ſtändige ; 
größte Freude haben, der nicht auf den ausge⸗ den inneren Drang zur Betätigung „Inſtinkt“. Gefahr, häufig fogar die Urſache lebenslangen Siechtums, x 
tretenen Wegen bleibt, wie fie der Mehrzahl ge⸗ Unſer Wandertrieb hat alſo mit Nahrungsſorgen Wer ſich körperlich und geiſtig friſch und geſund erhalten Er 
nigen, und das abgelegene Dörfchen im Waldtal wirklich nichts gemein. Früher, wie wir ohne will, der helfe einem trägen unregelmäßigen Stuhlgang | 
wird dem wirklichen Aa er lieber ſein, als Kinderſegen waren, blieben wir doch auch ftets ſtets mit dem ärztlich empfohlenen „Laxin-Konfekt“ nach. 

der moderne, mit allem Komfort verjehene Aus- hübſch daheim, wie Ihnen lieber Freund und Es ift das Ideal⸗Abführmüttel der Gegenwart von hochſtem 


alen ung vorgefunden. Die Angeklagten 
Suech in dag Huge geſtändig. Sie wollten das 
neben nur nicht direkt vom Staken, ſondern von 
wender, wohin es heruntergefallen geweſen ſei, ent⸗ 
urteil haben. Die Verhandlung endete mit der Ver · 
einem ag der drei erſtgenannten Angeklagten zu Je 
Diep „Tage Gefängnis. Stephan erhielt als rückfälliger 
ER que Gefängnisftrafe von drei Monaten auferlegt. 
tte, den y nklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen 

j wohne after Unterſuchungshaft vorgeführten, in Moder 


ner a : der des flugsort. Das Abſchweifen von der Landſtraße Gö i ; Wohlgeſchmack und ebenſo zuverläſſig wie milde in ſeiner 
en. E E Den eb t 10 de Cp ſtahls zwingt uber a BL mer wat die a n he 9 1 120 Lacken 1 1 ft in den Ae 
pis. ; mancherlei Vorſicht. pi tz echdoſen zu abletten in den otheken. 
im war. Hafſchärfenden Rückfalle beſchuldigt berührte Natur, aber bei den dort anſeſſigen Ber ch p 


der Schwanenvater nebſt Frau. Verlangen Sie aber ausdrücklich „Laxin⸗Konfekt“. 


— . e NEN SEE 


pe ächſt i i d Trant oft eine 

Nach Buchthaus vorbeſtraft. Er fol zunächſt in der wohnern inbezug auf Speiſe un! t 

96 Dt dum 9. ; i terfchuppen | Anſpruchsloſigkeit, die ſelbſt dem nichtverwöhnten 

i Ann ene Hoßbach a u e Städter nicht immer genügt. Den Ruckſack jedoch Mannigfaltiges. 
Schuppe ſechs Hühner geſtohlen haben. Zutritt zu dem 
ppen ver geſtohle . pen 
bin | Sind erſchaffte er ſich in der Weile, daß er de 
kuck pur Taden, mit dem die 1 1 8 zuſammengehalten 
ch nage ' aud öſchnitt. Soweit dieſer Diebſtahl unter Uns 
99 yiti N "at der Angeklagte geftändig. Dagegen 
On 10. No ine ihm weiter zur Laſt gelegte Straftat. 
A tgau mut nber v. Je. traf er auf dem Wege nach 
x ammen 855 Bierfahrer Wisniewski aus Mocker 
Er gab ſich dem Bierfahrer gegenüber 


} Um die Kinderſterblichkeit energiſch zu ber 
mit allen möglichen Nahrungsmitteln vollzuſtopſen (Unfall in den Bergen.) Die kämpfen, ift es unbedingt erforderlich, die während der 
iſt wenig angenehm; denn jemehr er beſchwer Zeit“ meldet aus Innsbruck: V S fre Sommermonate gefahrbringende friſche Kuhmilch 
wird, deſto mehr drückt er auf der Tour, und deito | ; abak „Vom Dee | fortzulafien und an deren Stelle eine leichter verdauliche 
mehr verleidet er dieſelbe. Daher ijt es auch für hof ſind drei reichsdeutſche Sommergäſte, gleichbleibende, keine Verdauungsſtörungen verurſachende 
den Touriſten mit Freude zu begrüßen, daß die eine Dame und zwei Herren, abgeſtürzt. Nahrung zu geben. Dieſen Anforderungen entſpricht am 
heutige Induſtrie uns Nahrungsmittel und Nah: (Teure Schnupftabakdoſen.) Bei beiten das altbewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches nur 
rungskonſerven bietet, welche jo konzentriert und ò Verſtei Kunſt tänd mit Waſſer gekocht eine vollkommene Nahrung ergibt, 
vorbereitet find, daß fie nur geringen Platz weg⸗ 1 erſteigerung von unſtgegenſtänden Brechdurchfall und Diarrhöen verhütet und bereits Des 
nehmen und fih überall leicht aus ihnen die ge-laus dem Nachlaß des verſtorbenen Barons | fejende Verdauungsſtörungen beſeitigt. 


i 
i 
N 
| 


EEEE AE I T T T 


Holz⸗Submiſſion. 


Die Lieferung des Brennholzes 
für die ſtädtiſchen Juſtitute bis ſpäteſtens 
um 1. September d. Is. ſoll in nach⸗ 
tehenben Lofen vergeben werden: 
Katharinen⸗, Bürger-, 
St. Georgen⸗ und St. 
Jakobs⸗Hospitall 
I., II., III. und IV. 
2. Gemeindeſchule, Bür⸗ 
germädchen⸗, Knaben⸗ 
mittel⸗ u. höhere Mäd⸗ 
Henfhule . . . ca. 340 rm, 
3. Mädchen⸗ u. Knaben⸗ 
ſchulen in Thorn⸗Mocker ca. 30 rm, 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen 
Loſe oder auf das ganze Quantum ſind 
mit Angabe der Preisforderung für 1 rm 
frei Hof des betreffenden Inſtituts bis 


zum 
Dienstag den 12. Juli 1910, 
vormittags 95 Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt auf dem Bureau 
I des Rathauſes abzugeben. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt 
an demſelben Tage um 10 Uhr auf dem 
Oberförſter⸗Geſchäftszimmer in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Bieter. 

Die Lieferungsbedingungen können auf 
dem Bureau I eingeſehen oder in Ab⸗ 
ſchrift für 40 Pf. bezogen werden. 

Thorn den 8. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung von 
Arbeiter⸗Wohnungen. 


1103 dem Gule Weil e ſollen zum 
. 10. d. Is. auf 6 Jahre 4 Arbeiter⸗ 
Wehnen mit dazu gehörigem Acker⸗ 
91 Er werden, 
Größe der Parzellen beträgt: 
5 Parzelle 87 = ha, 
b) Parzelle 28 = 3,083 ha, 
e) Parzelle 399 = 2,65 ha, 
d) Parzelle 40 = 2,92 ha. 
Pach fujie die ſich zur Waldarbeit 
berpflichten müſſen, werden erſucht, ſich 
an den ſtädt. Oberförſter Herrn Löwe 
in Gut Weißhof (Oberförſterei) zu wenden, 
bei welchem über die Pachtbedingungen, 
die Lage der Parzellen ꝛc. nähere Aus- 
kunft erteilt wird. 
Thorn den 1. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 


ca. 330 rm, 


Feruſprecher 346. 
Farben. Lincrustai ; 


UUL u 
— Lz 


i3 
2 
en 


E. Kuligowski lacht. 
Inhaber: Conrad Dahmer, 
Briesen, Wpr. 


Ersteund re Waoenabrik mit kracht 


Ständiges Lager von ca. 


50 Kutsch- und Arbeitswagen 


in gediegener, sauberster Ausführung 
bei billigen Preisen. WE 


Selten grosse Vorräte in langjährigen, trockenen Nutz- u. Schirr- 
hölzern, Speichen und Felgen in Esche und Eiche, fertigen 
Rädern und Wagenteilen in grosser Auswahl. 


Goldene 


Der freihändige Bocberkauf der 


Mekino⸗Kammwoll⸗ 
Stammherde 


Neudorf bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. i 
hat begonnen. 5 
. Doehling. 


Königl. Dom. Zaskolſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ſprungfähige u. Jüngere 


; 2 7 
y 
Bibliothek % 
Hempels Klaſſiker⸗Ausgaben 

in vollſtäudig neuer Bearbeitung und Ausſtattung 
Vorzüge: fe 
Neueſte Bearbeitung » Umfangreiche Einleitungen N: 


Ausführliche Biographien Erklärende Anmerkungen b 
14 Abſolute Korrektheit « Holzfreies, unvergilbbares 9 
i 
8 


des weſtpr. Heerdbuches 
mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Papier * Großer, deutlicher Druck „ Porträts in 
Kupfergravüre „ Dichterhandſchriften + Gediegene 
Einbände. 


Arnim, 2 Bände 


f) r M. 4.— Jean Paul, 8 Bände. M. 6.— 
GBürger, 1 Band... „ 2.— Kleiſt, 2 Bände „ 3.50 
Chamiſſo, 1 Band.. „ 1.75 Körner, 1 Band. e e „ 1.78 

e = ER „ 3.50 Lenau, 1 Band.. „ 2.— Mm 

Ar Eichendorff, 2 Bände. „ 3.50 Leſſing, 3 Bände 5.ä— = 

Sprugfähien. jüngere J Bonang iDan . „ 250 Ludwig, 2 Bände . „ 3.50 0 ; 

` Freiligrath 2 Bände. „ 4.— Mörike, 2 Bände e p 4.— 
D 0 Goethe, 4 Bünde... „ 6.— Neſtroy, 1 Band.. . „ 2.50 

N Goethe, 8 Bände. . 14.— Novalis, 1 Band.. „ 2— [A 

0 K) Grillparzer, 6 Bände. „12.— | Raimund, 1 Band. . „ 1.78 © 

= Grün, 3 Bände . „ 6.— [Reuter, 4 Bände „ 6.ä— D 
von Befpreufihen U 
r „ „ „% 8. „ .. — 
eltern abſtammend, ſtehen zum N Hebbel, 5 Bände... „ 7.50 Shakeſpeare, 4 Bände „ 8.— 
Verkauf. Sende ee . o e u 6.— Stifter, 8 Bände „ 5.— 
\ erder, 3 Bände, e . „ 6.— Tieck, 2 Bände 4.50 
Dom. Neudorf Herwegh, 1 Band.. „ 2.— | bland; 2 Bände . „ 3.80 
Hölderlin, 1 Band. . „ 2.50 Wieland, 3 Bände „ 6.— 


bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. 


baramel-Malzülr, 


ein erfriſchendes und geſundes ee 
an warmen ae en Blutarmen 


à Fl. (mit Bulenierföl) 9 Pf. + 


Höcherlhräu- Filiale, 
Katharinenſtraße 4, Fernruf 101. 
Täglich friſche 


Ananas- Sowie 
Erabeer-Bowie, 


garantiert aus Traubenwein, à Flaſche 
75 Pf. ausſchl. Glas, empfehlen 


J. G. Adolph, 
Thorn, Breiteſtr. 25. 


pfelbünden 


beſtes Tafelgetränk, 
empfiehlt 


Heinrich Netz, 


Telephon 298. 


Immermann, 1 Band „ 2.— Zſchokke, 4 Bände „ 8.— 
Bei Ankauf von Klaſſikern bitten wir, ſich ſtets die 
„Goldene Klaſſiker⸗Bibliothek“ vorlegen zu laſſen. 


Berlin W. 57 Deutſches Verlagshaus Bong 8 Co. 
zu haben in allen Buchhandlungen. i 


cg Null Seife | 
e 


[Beste fürdenHaushalt 
Isparsamuergiebig imVerbrauch| 
schont dieWäsche. |p 


Vertreter: Carl Boesenroth, Elisabethstrasse 7. 


. fehr haltbar und angenehm; 
Reiſekiſſen, abwaſchbare dauerwäſche 

in weiß und bunt empfiehlt 

2 Erich Müller Nachfl. 


; Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte und Gerſtenſtraßen-Gcke. ; 


Berliner Fröbelſchule e 2, C. roksan 


Abteilung I. Kinderfräulein I. und II. Klaſſe. Fröbelſche Beſchäft., Ben 0 
ſpiele, Geſundheitslehre uſw. Abteilung II. Stützen. Feine, bürgerlich ¢ 
Einmachen, Backen, Schneidern, Handarbeiten uſw. Abteilung III. Jungfer 5 
Stubeumädchen. Kurſe 2—12 Monate. Proſpekte frei. Eintritt am 1. und - 
Auf Wunſch Penſion im eigenen Hauſe, ſchöner Garten, Stellung koſtenftei⸗ 


erhalten auch junge Mädchen Stellung, weiche nicht die Anſtalt beſucht haben. 7 


e n-P aid | 


Bernſprecher 345. 


Linoleum: "Stuck; 

| Arthur Heinrich, 5 

| Blisabetlistr. 6. THORN Blisabetlistr. 6. 
Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. in 
Amerikanisches System. = 
| i 
Sanitätsrat Dr. Warschauer’ s Heilanstalt ii 
in Soolbad Hohenſalza. ai 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. um 
Für 1 —.— nlhesuänbe z. free m 
SUNS ERSTE, 1 
5 
Ita: 
jäh 
Seglerstr. 30 THORN, Seglerstr. 30. | fe 
5 z 2 Ni 
Neuheiten für die 0 
Frühjahrs- u. Sommer- Saison fn 
hocheleganten Herren-, Damen-u. Kinderstiefeln. | iR 
Nur erstklassige Fabrikate in verschiedenen modernsten 120 

Fagons und anerkannt vorzüglicher Paßform empfehle k 

in größter Auswahl zu äußerst billigen Preisen. auf 
RA DER Bestellungen aller Art werden aufs beste nach neuester dan 
ö BASS ‚Form in meiner Werkstätte schnell ausgeführt, der 
è ma 
jeder Anl, a 
212 { 
vrzgläte Qualiti, 05 
von 1 bis 4 Metern, x 
i a 
zu halben Preisen. in 
N N lj Eismaschi nen BB 
„bora, und Eistormen] =s 
USE offerieren ) letzt 
Aua f Tarrey & Mroczkowski, I x 


Eiſenhandlung, 
e * 


Photographie, 


ah Aust Martt 21 


| Ta. oberſchleſtſchr Kohleß 


Kodak - Apparate, 
Kodak - Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche i Stück, Würfel und Nuß, nah 
Lodak-Artike! 1 
i Briketts, Marke „Ilse“ au 


Anders & C0, 


Gerberstr. 33/35. 


Anthenzitkohlen, 


liefert zu Sommerpreiſen frei Haus bei umgehender Beſtellung 


Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachfolger, er 1 


. 


Eliſabethſtraße 7. u Elijabeihftrafe í a 
Damen Häusners : 


Wendelsteiner in 


Brennessel su 
= Spiritus 4 = 
Flasche à 1,00 u. 2,00 

echt Marke „Wendelstelf A 


werden wieder in und außer bem Haufe 
täglich friſtert. 


Frau E. Gehrz, 


Heiligegeiſtſtr. 12, — Telephon 569. H 


Orioni sech 


Kopfwaſch 
mii Dee u. ff. Friſur 1 Mark, 


Einrichtu j = 
PrischhaltungallerNahrungsmitte m Abonnement billiger. Kircherl“ bleibt und ſond 
Man verlange Druckſachen Ma erigreichste Hastwasser et gen! 

der beſichti fi tellun 
eee meme LER ng Schuppen, Haarausfall. Ji verg 


Georg Dietrich, 


Apotheken, Drogerien und Frisell Erz 


Alexander Rittweger Nachf. Geschäften. P me 
Eliſabethſtraße 7. sii Anders & Co., 2 zu wal 

a ä 

eee, und Um Größte Auswahl! grünen Kreuz j 5 


Hilligſte Preiſe! 


Strumpfſtrickerei u 


Monogqramme 
g Anna Winklewskl $ 


zum Wäschezeichnen. 


Um damit zu. räumen, verkaufe| AO ma BE He ENDET Tre Thorn, Katharinenſtr. 10, : 
: Stück zu 10, 20 und 30 Pfg. . empfiehlt ſich z. Stricken u. Anſtricken d. fi: 
solange der Vorrat reicht. N IM Strümpf en. ow 
Optiker Seidler, Die Arbeit ift, wie bekannt, tade 7 get 
Seglersirasse 29. Beftempfohlen, abſolut TCC | lige 


Urankheitshalber E 


ftelle ich meinen nur 19 5 Zeit wal 
im Betriebe geweſenen unt 


ee 


+ + 
keimfrei. 
Die mit den neueſten Einrichtungen J 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 


Fabelhaft 


ijt die vorzügliche Wirkung der echten | befindet ſich unter ftändiger kreisärztlicher 5 t 
Karbol-Teerihtvefel-Seife Auſſicht, die aus auserleſenem Muttervieh = my Drefiapparat hanti gen 
von Bergmann & Co., Radebeul, beſtehende Herde ſteht unter ftändiger X fe 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. He tlicher eln n Beſtellungen werden | X teig 
Es ift die beſte Seife gegen alle Arten agen oder durch die Poſt erbeten. billig Zum Verkauf. | läßt 
mietete e a die Lieferung erfolgt in die Wohnung. F Angebote unter 12 en die Ege 

eſſer, Finnen u e n i 
vice, Auken 10 1 à Sid a0 1195 Gün ünther, Beſttzer, | © eſchäftsſtelle der „Preſſe“. i i 

endise 2 = EHEHENEHE HEHE OK AOA AA A 

C Go., Garantiert ET 1: 
Um ſchnell zu räumen E on lion 
Aa ih 3 9 5 ? i 9 E 
ſäntliche Uhren und Goldwaren Pfund 1 Mark, 3 tù 10 kl = 


zu jedem annehmbaren reife. 
Frau L. Preiss, Breiteſtraße 27, 
Ecke Baderſtraße. 


empfiehlt empfiehlt 


A. Sakriss. Carl Matthe a‘ 


Diehſtatiſtik. 
3 Das vorläufige Ergebnis der am 1. Dez. v. J. 
mn Preußen vorgenommenen außerordentlichenVieh⸗ 
lung wird in der amtlichen „Statiſt. Kor- 
an un dens. mitgeteilt. Am bemerkenswerteſten 
En große Rückgang des Nindviehs, das im letz⸗ 
RE en um nicht weniger als 337151 Stück 
eigen b. H abgenommen hat. Auch die Schafe 
un 0 weiteren recht erheblichen Rückgang 
ſic die co Stück oder 5,5 v. H. Dagegen haben 
1755 Hicweine die im voraufgegangenen Jahre 
16784 eiſpiellos große Verminderung um 
E 110 Stück oder 11 v. H. erfahren hatten, jetzt 
fart 8144 Stück oder 5,4 v. H. vermehrt. Die 
nährt Schwankungen, welche die erſt ſeit 1906 
115 ch vorgenommenen Viehzählungen bei ein⸗ 
en Viehgattungen, insbeſondere Rindvieh und 

fü einen zeigen, ſind etwas ganz neues. Dieſes 
t die Volksernährung jo wichtige Auf und 
teder ging vielleicht früher bei den längeren 
daten gebenden verloren, wenn die Bewegung 

e in ü 

ſattſand Jahre fiel, in denen keine Viehzählung 
F Die Zahl der Rinder, die im Jahre 1906 
1646 908 betragen und ſich im Jahre 1907 auf 
20110584 vermehrt hatte, war i. J. 1908 nur noch 
cuf 12 089 072 oder 0,6 v. H. geſtiegen. Da aber 
mals ſchon die jüngſten Jahresklaſſen der Rin- 
EN eine erhebliche Abnahme gezeigt hatten, war 
an einigermaßen darauf vorbereitet, daß das 
ahr 1909 mit einem Rückgang der Geſamtzahl 
abſchließen würde, der nunmehr auch eingetreten 
„indem am 1. Dezember v. J. nur 11751921 
Stück gezählt wurden. Der Rückgang verteilt ſich 
auf alle Provinzen; am ſtärkſten war er in Heſſen⸗ 
Naſſau mit 5,9, in der Rheinprovinz mit 5,2 und 
in Poſen mit 4,4 v. H. Ob Ausſichten vorhanden 
find, daß die durch die hohen, Futtermittelpreiſe 
veranlaßte Einſchränkung des Nindviehbeſtandes 
bald wieder ausgeglichen wird, wird ſich erft feſt⸗ 
ſtellen laſſen, wenn die endgiltigen Ergebniſſe der 


letzten Zählung mit ihr 
Altersklaſſen vorliegen. hrer Anterſcheidung nach 


f h Die Geſamtzahl der Schweine betrug 14140 517 


= 


gegen 13 422 373 i. X, 1908 
2 And 15.905059 i. J. : 


Alle Provinzen bis auf das 
Abnahme des Schaf⸗ 
5 Holſtein um 13,7 


Der Pferdebeſtand nimmt lan 
Nis en 3 078 060 gegen 3 062 8 

46 304 i. J. 1907. Die größte Stei 
Schleswig⸗Holſtein mit 2,9 v. H., während 5 pre 
vingen eine Abnahme bis zu 0,8 (Seffen-Naffau) 
hatten. In den Städten ſinkt die Zahl der Pferde; 
n Berlin hat fie fiğ im letzten Jahre um 1130 
Stück odet 2,2 v. H. vermindert. 


gſam weiter zu; 
35 i. J. 1908 und 


300% neue Hochwaſſernot. 
15 . Infolge der andauernden Regenfälle find pez 


— Feilen jiet ein gonger 


e ſer, ebenſo 
TE | 


In Plauen i 
j Sı ündig überfüllt. Das Waller ergoß fih in 
Ort 


10, Dud Infolge Regenfälle 
triden v guten dle Flüsse 5 Harz und Thleingerla, 
Omie die Werra, die Leine und die obere Saale 

$o waſſer. Der Negen dauert fort. In der 
Habt zu Sonnabend betrug fast überall in pie- 

! ne l egend die Niederſchlagsmenge von 20 bis 


mehrtägiger 


an Höhen des Schwarz⸗ 
annheim. Auf den Höhen de 

wades ſenelf es Bereits heit acht Stunben_ uns 
i terbrochen. In den Tälern regnet es in Strö⸗ 
| In und um Mannheim gingen gewaltige 
Der Rhein und der Neckar 
aht ſtell eängſtigte . 15 
iel legen ellenweile ihre Wohnungen. Niedriger ger 
| Wer Delaflen ſtehen 1 Meter und darüber 


D babangsburg. Die Lechs 
| 8 a ochgehenden Wogen des Lech 

fang die zirta 120 Mer breite re 
und die en. Sturmglocken riefen die Feuerwehr 
tion ze Artillerie zur Rettungsarbeit. Die Situa⸗ 
fahrdr er ſchwer heimgeſuchten Stadt war ſo ge⸗ 
anfing bend, daß 200 Sträflinge der Gefangenen⸗ 
Rußten zu Faſchinenbauten herangezogen werden 
Brücken e beide Stadtteile verbindenden 
e7 ſind ſchwer gefährdet. Man 


befürchtet 


Chorn, Dienstag den 12. Juli 1010. 


Die 


den Abſturz eines Bergabhange 
dem das Waſſerwerk Er 8 Be auf 
* * J i 


à Das bedrohte Paris. 

Die letzten Nachrichten über die Überſchwem⸗ 
mungsgefahr längs der Ufer der Seine lauten 
troſtlos. o wird mitgeteilt, daß die Seine be⸗ 
reits an verſchiedenen Stellen beſonders am Quat 
d Orſay, am Pont Royal und an der Sully- 
Brücke die „Ufer überſchwemmt und kilometerweit 
das Land überflutet habe. Am Orleansbahnhof iſt 
am Sonnabend von der Bahnbehörde eine rieſige 
elektriſche Saugmaſchine aufgeſtellt worden, die 
das in das Bahnhofsgebäude eindringende Waller 
aufſaugt und in Jangen Rohren an tiefer gelegene 
Stellen befördert. Am troſtloſeſten ſteht es um 
die Inſel t. Pierre. Die Bewohner derſelben ſind 
von den Behörden aufgefordert worden, fiğ jeder- 
eit ange um beim erſten Signal ihre 

ohnungen ſofort verlaſſen zu können. 


Wandernde Lichter. 

Skizze von Hanns Liebherr. Stettin.) 
(Nachdruck verboten.) 

Mit der Sehnſucht hatte es angefangen. 

Draußen, wo die Häuſer bei den Gärten ſtan⸗ 
den, lag Malte Elferts Haus. Die Straße machte 
da eine Biegung und lief die Höhe hinan, ſodaß 
er von ſeinen Fenſtern über die Gärten hinweg 
die anſteigenden Felder und darüber nichts als den 
Himmel ſehen konnte. Der Blick war nach der 

Seite nicht weit, denn der Anſtieg der Straße war 
ſteil und auf der anderen Seite lief ſie die Höhe 
wieder hinunter. Auch von den Häuſern der Stadt 
konnte er wenig ſehen, da ſie ſich nur auf der einen 
Seite der ſcharf um ſein Haus biegenden Straße 
hinzogen. Drüben hatte niemand gebaut, denn 
dort begann die Höhe, die als breitkuppiger Berg 
die Talſenke nach Norden ſchloß. Dafür konnte 
Malte aber wie keiner den langgeſtreckten Sloß⸗ 
bau ſehen, lag er ihm doch gerade gegenüber. And 
weiter wollte er auch nichts. 

Malte Elferts war einer von den Sonder⸗ 
lingen, über die die Leute reden. Jede kleine 
Stadt hat ſo ihre Sonderlinge, Eigenbrödler, ein⸗ 
ſame müde Menſchen. Und wie das überall iſt, 
lief das Geſchwätz der Leute hinter ihm drein, wo 
er ſich nur ſehen ließ, und in den Stuben und auf 
den Treppen gab es viele Geſchichten über den 
einſamen Mann. Einige erzählten davon, daß er 
vor Jahren in die Stadt gekommen ſei, um ein 
Konzert zu geben, und daß er dann das kleine 
Haus gekauft habe, das niemand hatte nehmen 
wollen, weil dort der Wind von der Höhe über 
das Dach hinfuhr, daß die Ziegel klapperten. Und 
weiter wollten die Leute wiſſen, daß er ein großer 
Künſtler geweſen ſei, einer, dem man nachgelaufen 
war, und der über die Menſchen geherrſcht hatte 
wie ein König. Er habe aber früh der Kunſt 
entſagt und ſei krank und ſchwermütig geworden. 
Aber die Leute wußten nichts von Malte Elferts, 
von ſeinen jungen Jahren und denen, da er land⸗ 
fahrend geworden war. Sie wußten auch nichts 
von ſeinen Stunden in dem kleinen Hauſe, in dem 
es ſo ſtill war, daß man die Zeit ſchreiten hörte, 
und die Stimmen vernahm, die in jedes Menſchen 
Herz ſind, und die von Liebe reden. 

Malte Elferts kümmerte ſich nicht um die Leute 
und ihr Geſchwätz. Er hatte einſt vor ihnen ge⸗ 
ſtanden und die Geige geſtrichen, daß erſt ein 
Schweigen war, wie nach einem Gebet und dann 
ein jäh ausbrechender Jubel. Sie hatten ihm 
Kränze gebracht und Blumen, aber das war lange 
her und der Lorbeer welkte heute in ſeiner Kam⸗ 
mer. Er lebte ſeine Tage in Einſamkeit und 
Träumen, aber ſein Leben war ein bitteres Träu⸗ 


men. Er wußte nichts von der Welt draußen, als 


von jenem Schloß auf der Höhe, in deſſen Ge⸗ 
mächern eine müde Frau ihrer Jugend nach⸗ 
weinte. 

Tagsüber ſaß er am Fenſter und ſchaute hin⸗ 
über nach dem Berg und ſeinem Hauſe und ließ 
ſeine Gedanken wandern, all die Wege, die ihn zur 
Höhe hatten führen ſollen und die, die ſeine 
Sehnſucht gegangen war. So ſaß er, bis die Däm⸗ 
merung über den Berg kam, und wenn im Schloſſe 
die Lichter aufwachten, träumten ſeine Gedanken 
immer noch hinaus; manchmal bis an den Tag. 
Und die Erinnerung kam und brachte ihm Bilder 
froher Tage und ſolche, in denen keine bunte Far⸗ 
ben waren; Bilder der Tage, da er unraſtig durch 
das Land fuhr, von denen in ſeinem ſtillen Hauſe. 
Mit der Sehnſucht hatte es angefangen, wie 
das immer ſo iſt bei denen, die ein großes Erb⸗ 
teil mitbekommen haben. Er war ſeinen Weg raſch 
gegangen und dirigierte bald das Orcheſter einer 
kleinen Hofbühne. Er lebte da ſeiner Arbeits⸗ 
freude und wackeren Freunden in Anſehen und 
Achtung. In noch jungen Jahren war er zu dem 
Poſten gekommen und dieſe Jugend gärte damals 
in ihm und drängte nach Reife. Aber es war 
keine tatenfrohe Zeit, die er dort zubrachte, ſon⸗ 
dern eine Zeit irren Suchens zwiſchen ausbrechen⸗ 
dem Rauſch und erkenntnisloſen Grübeleien; bis 
es dann in einem Frühling voll ſtrömenden 
Farben in ihm wuchs. 

Oſtern fiel ſpät und ſie ſpielten noch, als ſchon 
auf den Bosketts die Crokuſſe ſchoſſen und der 


Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


Farbenlärm der Tulpen über dem jungen Graſe 
war. And mit der Sehnſucht hat es dann ange⸗ 
fangen, wie das immer ſo iſt. 

Im Orcheſter war damals eine eigene Belebt⸗ 
heit und eine hinreißende Leidenſchaft, und wenn 
Malte zu den Logen hinauf dankte und ihm die 
applaudierende Freiin Karin Helburg heimlich 
grüßte, hätte er am liebſten den Taktſtock wieder 
aufgenommen und von neuem geſpielt, größer, 
gewaltiger, mit ſingenden Geigen, die voll Jubel 
waren. 

Als die Feuer in den Tulpen ausgebrannt 
waren, war die Saiſon zuende, und die neue fand 
ihn auf hoher Terraſſe von leuchtenden Geranien 
überrankt in einem eleganten Weltbad. Und 
nun begannen für Malte Tage voll heimlicher 
Freude und Reife. Der Sommer gok feinen Glaſt 
über den Park und als Malte Hand in Hand mit 
Karin Helburg verträumte Waldpfade ging oder 
im hohen Gras der Wieſe lag, in der es immer 
ſang und ſpielte wie von heimlichen Geigen, ſchrieb 
er eines Tages über ein Notenblatt ihren Namen, 
und über die Linien liefen die erſten Weiſen eines 
großen Werkes in drängenden Rythmen — Weiſen 
voll trunkener Sommerfreude, wie in der ſingenden 
Wieſe und voll leiſer Schauer, wie wenn der 
iN in den Waldbäumen ſeine alten Lieder 
arft. 

And als wieder die Tulpen über dem jungen 
Raſen flammten, hatte Malte das Werk, das mit 
Sehnſucht anfing, nahezu vollendet. Er war für 
den Winter an eine große Bühne berufen worden 
und wollte ſein Werk ſelbſt aus der Taufe heben. 
Von jener aber, die es in ihm hatte wachſen 
laſſen, hatte er immer weniger gehört, und als der 
Frühling im Lande war, ſchrieb fie ihm den Mb- 
ſchied, weil fie einem Manne folgen müſſe, der ihr 
fremd war. Er ſolle ihr nicht nachforſchen, denn 
ſie ginge weit fort; er aber brauche eine Heimſtatt 
für ſeine Kunſt, daß ſie groß werden könne. 

Malte iſt daran zerbrochen. Seine zukunfts⸗ 
frohe Freude war zerſchlagen, und er ward un⸗ 
raſtig und landfahrend. Eine Weile verſuchte er es 
noch, dann kündigte er ſeine Verpflichtungen auf, 
nahm die Geige und ging die zu ſuchen, die ihm 
untreu geworden war durch fremde Schuld. 

Mit Sehnſucht hatte es angefangen, und die 
trieb ihn weiter durch die hohen hellen Säle, zu 
zu ſuchen und zu ſpielen vor vielen Tauſend 
Menſchen, die ihm fremd waren. Er ſpielte 
ihnen Weiſen aus ſeinem unvollendeten Werke, all 
die Lieder, die er für ſie gemacht und die, die ſie 
ihm geſungen hatte; ſpielte 
Lieder und ſpielte ſie immer beſſer. Und ſein 
Blick ging irr durch den Saal, daß er ſie finden 
würde, wenn ſie einſt unter all den Menſchen ſaß 
und das wußte er: kommen würde ſie, wenn ſie es 
las: Malte Elferts — Lieder der Karin. 

Dann kam der Zuſammenbruch. Der Künſtler 
ſteigt und ſteigt, wenn ihn ein großer Schmerz oder 
eine große Freude die Seele brennt, aber es iſt da 
eine Grenze irgendwo. Eine Weile duldete man 
ihn noch in der Reihe der erſten, dann kam er zu 
jenen, die die Mittelſtädte aufſuchen, und wieder 
eine Weile, da ſpielte er nur noch in kleinen 
Städten. And einſt trug ihn ſeine Fahrt in jene 
Stadt, wo er noch heute war. Es war ein regen⸗ 
ſchwerer Januartag, als er ſpielte ... Lieder der 
Karin ... und die, der fie galten, ſaß mitten in 
den Reihen. Malte hatte ſie erkannt und geſpielt, 
daß eine heilige Andacht in all den Leuten lag. 
Dann lief er davon, lief in ſein Hotel und ließ ſich 
tagelang nicht ſehen. Er hörte dann, daß das 
Häuschen draußen zu verkaufen war. So viel hatte 
er noch, und er gab es dran und ſaß nun dem 
Schloß gegenüber am Fenſter und ſtarrte hinüber 
in duftſchweren Sommernächten und wenn Win⸗ 
ters die Winde um ſein Haus gingen. Er war 
darüber alt geworden, viel zu früh. 

Nachts ſpielte er manchmal, all die Lieder, die 
er ſonſt geſpielt und dann ſtand er vor der kleinen 
kalten Kammer, in der die welken Kränze hingen, 
Kränze, die er ihr hatte bringen wollen und re⸗ 
dete vor ſich hin und zählte ſie. „Es iſt etwas mit 
ihm,“ ſagten die Leute, wenn ſie von dem ein⸗ 
ſamen, weltfremden Mann ſprachen. Die Hoffnung 
hatte er begraben und das Leben war für ihn tot. 
Die langen Nächte am Fenſter zehrten an ihm und 
bleichten ſein Haar. Und auch heute fror er, als 
er am Fenſter ſaß und zum Schloſſe hinüberſchaute, 
in dem die Lichter brannten. Es mußte etwas ge⸗ 
ſchehen ſein, denn die Straße herunter war neulich 
ein Automobil nachts zum Schloſſe gefahren. Es 
kam aus der großen Stadt und brachte einen 
Fremden, und im Schloß brannten die Lichter nun 
ſchon viele Nächte bis an den Tag. Es mußte 
etwas ſein, und Malte ſaß und wartete die Tage 
und Nächte hindurch. Es war Herbſt und am 
Nachthimmel kämpften geſpenſtiſche Wolken. Der 
Wind lief übers Dach, daß die Ziegel klapperten 
und am Fenſter wars kalt. Malte quälte der 
Huſten und in ihm glühten die Fieber, daß ihn oft 
ein Schwindel faßte, und er ſich an der Fenſterbank 
halten mußte. Aber er ſaß und hielt aus, denn 


immer dieſelben 


es mußte etwas ſein in dem Hauſe auf der Höhe. 
Die Zeit ging ihren Gang, und in der Stadt 
ſchlugen die Uhren Mitternacht. Malte horchte in 
den Wind und ſtrengte ſeine Augen an, denn drü⸗ 
ben im Schloß wurde ein Zimmer dunkel. Dann 
wurde ein anderes hell und nun — er ſprang auf 
und hatte den Kopf dicht an den betauten Schei⸗ 
ben — da ging jemand mit Lichtern durch die 
Zimmer, die ganze Flucht hinunter. Immer 
wurde ein Fenſter hell und eins dunkel. Er konnte 
den zitternden Schein ſehen, wie er weiter lief — 
da drüben wanderten Lichter. 

Es geht ein Wort im Volke, das Malte kannte: 
Wenn die Lichter wandern, ſtirbt jemand. 

Und er ſah die Lichter wandern und ſah wie 
es dann dunkel wurde im Schloſſe, ſo dunkel wie 
lange nicht. Nur ein einziges Fenſter blinkte noch 
hell durch die Nacht. 

Da fant er in feinen Stuhl zurück und ſtlützte 
den müden Kopf in die Hände. In der Kammer 
raſchelte es in den welken Kränzen, vielleicht 
wars der Wind. Und die Zeit ſchritt weiter, fern 
ſchlugen die Uhren in ſeinen Traum. Dann wachte 
der graue Tag auf und fand ihn ſchlafend — nur 
ſein Herz ſchlug nicht. Etwas, das ihn zuſammen⸗ 
gehalten hatte und in ihm weiterglühte all die 
Jahre hindurch, war geſtorben, als in dem Hauſe 
auf dem Berge der Tod war. 

.. . Mit der Sehnſucht hatte es angefangen. 
————.—̃ rn neue a 


Mannigfaltiges. 

( Hinrichtung.) In Ratibor wurde 
Sonnabend früh der 22 jährige Bergmann 
Joſef Tanneberg aus Niederbirkenau hin⸗ 
gerichtet, weil er ſein vier Monate altes 
Kind, als deſſen Vater er ſich nicht fühlte, 
zu Tode mißhandelte. Vor Gericht war der 
Mörder geſtändig. 

Im Spionageproze ß), betreffend 
den Verrat militäriſcher Geheimniſſe, wurde 
vom Gericht in Leipzig die Kommiſſionärin 
Anna Zarlenga aus Straßburg zu ſechs 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Chr: 
verluſt verurteilt. Kaufmann Albert Luck 
und Geſchäftsagent Alois Weiskopf, beide 
aus Straßburg, erhielten je vier Jahre Zucht⸗ 
haus und ſechs Jahre Ehrverluſt, Kaufmann 


Karl Luck⸗Straßburg wegen Beihilfe zwei 


Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. 
Bei allen wurde auf Zuläſſigkeit der Polizei⸗ 
aufſicht erkannt. Die Unterſuchungshaft 
wurde teilweiſe angerechnet. Die Kellnerin 
Joſefine Mauch in Lahr wurde freigeſprochen. 

(Mord verſuch und Selbſtmord.) 
Freitag Nachmittag feuerte in der Nähe des 
Münchener Vororts Solln ein Mann auf 
eine ihn begleitende Dame, mit der er zuvor 
in einer Wirtſchaft Wein getrunken hatte, 
einen Revolverſchuß ab und verletzte ſie 
ſchwer. Darauf tötete er ſich ſelbſt durch 
einen Schuß in den Mund. Die Perſonalien 
der beiden konnten noch nicht feſtgeſtellt 
worden. 

(Ein ſchwerer Automobil: 
unfall) ereignete ſich Freitag Nachmittag 
um 4 Uhr auf der Chauſſee von Wehrheim 
(Taunus) nach Uſingen. Der Chauffeur des 
in Bad Homburg zur Kur weilenden Lord 
Harriman aus London machte mit zwei 
Kollegen eine Vergnügungsfahrt. An einer 
Kurve verlor er die Gewalt über den Wagen, 
der in den Wald geſchleudert wurde. Der 
Chauffeur, ein Franzoſe, flog gegen einen 
Baum und war ſofort tot. Einer der Mit⸗ 
fahrer erlitt einen Beckenbruch, der andere 
leichtere Verletzungen. i 

(Das Schöffengericht in Bonn 
verurteilte) Freitag einen Gerichts⸗ 
aſſeſſor aus Bonn, der einem Referendar bei 
einem Wortwechſel über private Angelegen⸗ 
heiten im Amtsgerichtsgebäude eine Ohrfeige 
verſetzt hatte, zu 500 Mk. Geldſtrafe. 

(Die Todes erklärung Johann 
Orths nachgeſucht.) Die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ meldet: Erzherzog 
Joſef Ferdinand, der Neffe des ſeit 1890 
verſchollenen Erzherzogs Johann Salvator, 
des nachmaligen Johann Orth, iſt bei dem 
Wiener Oberſthofmeiſteramt um die Todes⸗ 
erklärung Johann Orths eingekommen. 
Während die Todesfallerklärung ſonſt nach 
30jähriger Verſchollenheit ohne weitere Be⸗ 
weisnahme möglich iſt, muß bei einer frühe⸗ 
ren Todeserklärung der Beweis für den Tod 
erbracht werden. Erzherzog Joſef Ferdinand 
ließ durch den Wiener Advokaten Dr. Bad- 
rach bei dem zuſtändigen Amt ein diesbe⸗ 
zügliches Anſuchen einbringen. Das Amt 
gab dieſem Anſuchen am Sonnabend inſo⸗ 
fern ſtatt, als es eine Friſt von 6 Monaten 
anordnete, innerhalb welcher Gegenbeweiſe 
zuläſſig ſind, widrigenfalls Johann Orth für 
tot erklärt wir 


223. Rönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. Juli 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


IM 9 218 41 98 358 84 476 819 992 1433 519 30 31 600 (200) 


42 835 2003 508 70 619 928 43 84 3089 209 79 345 406 74 
i 660 72 79 4321 445 58 874 959 5024 (200) 665 059 91 
i 324 616 709 41 851 977 79 7014 31 153 223 51 7879 439 (100) 

654 964 8015 100 455 519 21 31 657 9519 27 96 682 (100) 
| 861 86 957 83 


| 10043 428 602 708 865 941 (200) 11016 64 221 66 467 864 
2 85 69 75 872 12012 80 273 (2)0) 304 69 466 87 620 (100) 904 18 
43163 232 322 75 443 (300) 515 52 866 14105 281 446 59 525 
57 760 15458 756 877 16152 293 616 710 17084 109 851 
| (200) 960 18227 47 437 (100) 98 583 (100) 770 820 (100) 940 
Í (800) 84 19249 452 86 724 56 807 | 


20003 27 113 65 206 25 513 18 21115 95 246 516 606 
862 64 22269 (100) 307 656 92 714 (100) 868 23205 423 
537 605 37 24174 239 56 313 73 491 514 650 774 889 927 
Gi 25070 77 278 419 69 72 627 734 47 26117 25 (100) 219 484 

601 27113 399 406 600 874 907 28083 127 267 619 23 706 
| (400) 29472 665 825 


| 30084 77 116 93 96 223 31326 676 749 828 969 82881 
| 663 821 33127 414 88 721 848 34073 286 428 628 38 62 984 
| ; 35181 410 63 524 667 36061 128 63 672 708 937 37006 57 
EN i (800) 65 318 482 534 904 19 78 38029 321 66 558 662 (400) 
1 749 39440 80 667 89 90 732 802 911 66 
$ 41012 (100) 68 157 


8 40084 178 333 695 738 (100) 825 29 

616 66 764 94 42001 33 38 (100) 89 287 474 (100) 972 
43090 (100) 108 63 257 457 693 831 44272 383 786 97 848 
985 99 45130 397 (100) 444 891 670 762 46235 41 43 495 
564 627 876 930 65 47126 (100) 95 202 5990 76 801 441 68 
522 48158 253 74 93 356 639 868 49202 716 
N 50132 338 67 519 645 (100) 722 51129 51 310 418 44 
; 607 18 760 848 97 52451 53000 709 990 54200 775 877 
55019 73 124 61 279 802 22 62 60 92 531 38 91 695 801 67 
f 56216 71 88 637 682 710 75 964 57006 167 81 260 670 746 
84 827 81 916 58049 292 487 858 59381 (100) 454 655 949 
i ©0143 498 660 871 975 61237 90 91 499 600 68 96 617 
. (400) 21 77 89 62022 126 41 61 496 754 900 3 56 63007 189 
į 382 576 770 898 64044 118 222 53 424 (100) 585 601 70 840 
3 65126 (200) 87 443 643 77 65100 88 91 361 400 80 658 824 
89 (10 000) 67454 803 68072 74 (100) 241 809 15 53 81 
644 65 888 928 69709 (100) 866 
i 70109 481 880 71226 667 705 7 87 923 72063 232 326 
, 684 974 73049 110 868 464 77 74084 149 221 324 627 717 
19 876 75056 191 795 96 940 76019 30 114 229 82 870 76 
i 632 619 77129 851 56 464 508 960 . 78033 80 310 983 
Ë 79468 81 629 81 941 
y 80084 278 93 330 426 675 81120 244 75 520 957 60 
= 32012 240 418 557 659 780 83035 263 85 519 633 51 796 950 

$ (100) 84053 265 239 47 (100) 401 9 744 66 85032 187 285 
431 852 (100) 86391 (300) 405 627 953 87334 64 464 73 712 
| 928 88193 315 518 38 89007 86 201 341 682 799 
$ 90293 303 558 690 919 52 79 91528 87 641 68 751 851 
916 92421 (100) 628 803 64 93259 370 92 718 94013 105 
85 358 645 724 903 25 53 57 95258 817 71973. 98027 95 
671 675 867 97069 97 178 231 332 84 640 49 791 824 70 922 
98088 338 (100) 410 676 (100) 765 968 95 99095 115 202 
387 651 (1000) 73 684-879 
$ 100021 222 77 (200) 507 (100) 38 85 889- 101148 355 966 
1 192358 613 770.897 193092 353 68 698 760 899 952 94 

{ 104040 86 182 97 810 105006 (100) 167 273 385 621.65 934 
f 50 106127 92 807 107029 98 384 656 906 21 67 108327 
| 88 (100) 694 715 20 109133 59 209 718 68 814 

110220 500 6 (200) 19 681 989 111016 50 286 473 623 833 
. 59 112172 92 267 391 550 37 613 113069 70 419 78 114005 
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F (100) 819 125044 126 323 63 549 53 607 64 (100) 884 938 
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27.6003 197 289 411 69 516 871 277068 366 400 788 95 867 
85 99 278161 73 513 61 73 602 78 84 757 279317 

280541 70 603 743 880 281082 160 67 304 890 282055 
84 85 103 44 615 32 76 95 (1000) 283413 665 (300) 781 878 
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326 67 492 (100) 510 663 744 80 815 287001 73 76 233 612 
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631 708 90 860 296042 55 83 404 28 574 (300) 713 841 
297205 67 549 640 298168 871 470 609 35 880 38 43 
299205 369 420 32 64 

300542 785 824 301134 603 802 44 302104 678 712 
69 951 68 80 303021 341 719 35 966 75 (100) 


214053 150 370 * 


223. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. Juli 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


34 200 7 429 70 709 926 1319 609 740 909 2158 475 519 
919 3137 (100) 299 820 928 68 74 44247 96 (400) 526 623 
5075 821 68 918 (100) 6026 64 97 241 302 461 621 83 759 
7205 87 431 (100) 75 691 720 904 36 8254 367 443 (200) 96 
555 628 763 808 914 9182 401 793 (100) 823 924 

10601 68 90 826 47 58 999 (100) 11270 (100) 94 885 544 
53 619 739 12015 62 136 489 638 13081 270 79 380 604 
14145 362 419 35 515 807 64 15027 101 474 854 912 (300) 
16011 109 91 231 359 82 495 611 52 835 17115 98 235 484 
(100) 692 703 82 834 (100) 37 18033 215 380 408 62 937 


19010 169 542 784 841 96 
20214 (290) 460 673 969 21145 86 300 19 24 33 533 766 
899 966 22064 125 419 54 (100) 555 (100) 669 23135 200 
612 44 783 917 31 66 24003 125 72 98 226 496 713 (100) 877 
25097 199 235 461 849 (300) 79 26349. 87 477 561 92 778 
27016 204 337.458 842 28181 84 222 355 81 809 29140 88 
884 (100) 96 
30116 69 377 608 93 713 31078 405 (200) 43 724 824 
32097 306 411 613 792 948 33090 147 362 406 696 34129 
615 756 838 35286 97 348 (200) 405 599 773 36015 37034 
139 49 241 338 609 36.54 869 74 971 (200) 38427 (100) 666 
710 64 839 59 960 39064 97 207 438 54 689 842 936 39 91 
40397 609 811 70 84 9738 41029 661 95 737 58 959 
42099 168 230 97 491 646 729 881 43140 674 711 13 44165 
260 460 61 715 864 948 73 89 45030 (100) 148 81 680 736 
825 46136 (100) 563 771 969 47117 321 423 555 708 52 97 
46072 241 68 322 27 562 74 780 823 42 999 49082 436 555 
607 73 966 
50154 82 96 224 361 83 436 (200) 623 62 70 706 18 91 
994 51016 483 659 69 97 806 932 52048 168 248 (200) 462 
77 (100) 719 31 811 53018 (300) 64 162 85 333 915 54036 
151 216 (100) 358 424 86 (200) 97 (200) 741 884 55017 50 133 
95 296 376 420 881 997 56000 74 172 98 323 687 601 763 804 
66 96 57199 362 481 538 723 946 58071 179 880 59009 
(800) 189 200 41 419 521 780 867 892 
20070 130 329 64 467 79 542 47 691 855 908 81127 (100) 376 
82 457 644 715 886 6 2529 (200) 687 91 719 860 952 63103 
72 247 88 90 348 806 956 64098 267 (100) 72 87 93 459 624 
728 65056 151 314 410 14 89 579 899 959 66073 150 59 978 
An 412 970 688243 469 626 769 912 23 48 69233 390 
70127 83 (100) 692 648 799 845 (100) 69 905 714007 265 
334 522 842 952 72181 330 472 692 73413 949 74027 87 
110 824 50 943 75341 408 61 89 653 77 737 (100) 953 72 
76701 82 913 89 77171 310 694 (300) 687 920 78085 (200) 
107 44 370 85 406 822 82 79142 297 483 562 632 54 85 803 87 
80199 422 508 640 69 81008 135 90 355 511 49 739 82 82 
918 82042 48 476 682 83067 224 99 432 539 (100) 98 780 
34004 38 290 413 55 580 656 80 98 85127 265 350 (100) 424 
571 630.46 82 736 91. 86211 473 566 91 763.915 87032 80 
198 686 910 88001 352 670 860 (100) 965 67 (100) 89146 
219 503 727 816 80 
90025 315 530 76 618 785 (200) 884 930 81144 57 (200) 
67 755 872 92222.688 93020 107 269 694 824 47 71 83 
94460 641 747 871 95035 812 677 849 73 96045 60 (100) 
142 218 307 (100) 627 29 845 (100) 97088 90 440 85 696 730 
928 (100) 42 98028 419 64 539 648 98 702 76 869 89371 
493 782 (300) 850 99 
100049 (200) 52 301 (200) 18 58 626 789 976 101027 280 
473 863 82 951 102131 267 632 57 663 103128 528 84 616 
60 727 104433 (100) 45 624 818 105502 (100) 7 731 106174 
(100) 225 430 795 810 73 999 107030 125 513 827 950 108184 
(100) 755 81 895 109082 215 (100) 431 704 48 70 803 69 (300) 
85 972 (100) 
110279 81 393 540 111056 223 41 65 342 (500) 572 666 
922 112317 615 16 781 836 60 113098 145 242 412 609 74 
(100) 774 848 961 114117 22 231 (400) 59 824 605 (100) 893 
115001 66 196 607 953 89 116181 325 89 403 70 624 791 95 
979 117301 656 (300) 688 725 29 198034 185 207 393 (100) 
448.666 75 709 864 119086 288 640 741 809 
120232 327 498 654 99 753 121183 300 66 408 567 621 
83 763 122004 84 666 804 123109 216 89 79 124165 92 
(200) 440 569 667 874 125189 203 (300) 656 126373 402 76 
547 816 63 89 939 97 127108 409 507 603 34 37 (300) 43 747 
966 128017 157 940 63 85 (100) 129045 145 453 791 835 
130066 (200) 270 446 (100) 670 844 61 959 131108 (200) 
62 234 64 901 67 132077 (100) 190 93 800 133393 769 971 
134171 394 500 613 713 77 (100) 825 135028 435 669 136041 
162 851 432 637 63 807 137112 209 679 785 923 138189 
292 1200) 354 513 621 139379 455 587 98 758 919 88 88 
14048 88 179 742 44 804 141046 81 43459798 142545 
74 646 868 929 143063 71 151 66 298 811 849 (200) 950 
144159 264 489 613 733 61 805 145032 86 133 282 536 61 
602 32 92 783 842 973 76 146202 84 474 560 734 834 147075 
134 648 62 783 816 17 148021 131 473 (100) 710 66 83 878 
149002 116 19 22 31 64 70 487 89 580 731 890 


923 
279 85 439 


87 720 27 80 


995 


987 
(100) .793 836 


67 (100) 609 994 


200 61 445 66 580 


218013 286 439 
649 783 


78 788 861 913 


240 
718 84 800 


683 963 
603 898 996 (100) 


(100) 


40 724 61 852 


66 414 620 734 87 


821 279021 139 


297070 428 829 


S a e e s R e — —y:' 


150014 246 341 423 590 649 94 772 880 A e 
29 (100) 614 24 926 63 152271 573 752 88 15329 

(300) 613 659 154704 869 954 (200) 15 5090 284 
156300 11 457 654 927 
635 853 93 158200 64 562 65 648 706 27 954 55 84 


180067 104 51 97 239 701 37 896 997 161086 87 mn 
314 35 979 162311 457 69 554 785 163078 221 312 Sg 
164158 72 456 96 781 808 23 165115 452 517 741 880 ie 4 
407 723 828 946 167253 339 63 46970 779 833 168 
87 613 71 97 757 846 958. 169115 82 446 59 920 58 7 
170100 35 297 462 527 609 39 812 55 
(200) 707 82 90 910 73 17 2576 740 
209 (200) 53 343 99 449 631 870 998 90 
175092 126 30 343 (100) 403 98 609 110 
178038 105 87 663 608 752 865 95 377055 69 565 1 
167 737 71 829 178005 70 187 287 374 422 685 
130109 18 32 (100) 288 319 607 935 
752 802 40 909 (300) 17 182169 89 221 52 451 678 
175 403 639 897 970 (300) 
185210 458 975 186062 277 841 996 187093 
325 475 894 698 966 
189033 608 12 (100) 68 851 88 968 00 
190105 26 216 312 89 477 763 810 30 95 191505 a82 
192004 487. 625 717 801 99 198221 84 914 31 18 
195292 429 43 66 609 856 
730 872 197282 440 198053 55 108 26 29 605. 49 70 
830 199115 270 476 602 875 (200) ; 
200524 65 (100) 68 201032 (200) 162 217 35 370 419, 
506 43 80 67 656 978 202265 393 (100) 850 97 987 2 


205084 408 524 669 732 833 925 (200) 90 (400) 
339 411 93 643 632 727 
230 326 583 86 827 209590 773 975 91 
210095 287 300 24 414 615 688 710 48 61 211594 72 
871 916 33 212002 151 512 804 86 983 213185 712 21 


(100) 81 420 464 694 (100) 738 873 941 78 97 


220042 47 303 490 662 847 964 221412 63 75 635 
(200) 45 977 222267 305 572 93 833 49 904 5 29 49 2 3 
(100) 33 (100) 74 464 591 705 7 800 82 
515 36 225409 27 563 (400) 665 759 226021 340 (600) 
227218 85 438 41 560 86 609 84 778 89% 
228092 258 344 60 (200) 86 405 637 743 871 903 6l 
229053 683 904 60 i 
230019 26 168 273 510 60 52 908 80 80 231168 225 
355 600 33 94 908 24 232204 31 78 670 233261 (100) 
66 (200) 853 939 80 234280 364 (100) 996 235169 534 
814 22 72 914 236118 266 583 90 606 980 78 237086 
(1.00) 424 663 80 776 76 238091 206 472 (100) 688 603 
239175 (100) 487 624 (100) 96 681 735 820 38 920 8 
112 320 645 752 88 925 43 90 


250529 69 74 995 251070 327 42 418 605 51 252% 
61 139 270 692 629 913 

254110 82 203 415 741 255254 73 497 2563 
371 486 541 645 819 (100) 
54 994 258180 (300) 228 476 671 666 259016 171 46 


260079 128 570 612 812 (200) 66 261394 409 66 602 

716 856 69 262065 193 204 838 67 2 f 
761 284121 (100) 342 68 555 622 57 735 73 843 964 265% 
406 8 37 88 668 266309 43 90 699 757 899 902 (100) 2677, 
355 99 680 268255 349 672 792 852 (100) 74 269084 % 


270027 47 384 405 44 99 839 271201 670 660 810 
272320 487 620 98 643 744 927 36 (200) 79 273060 236 Ah 
602 689 (100) 919 68 274488 559 798 275163 233 695% 
276087 98 215 394 527 781 92 839 912 277079 143 462 
10 34 46 724 32 871 (200) 935 


N nn 


RR Bekanntmachung. 

$ ; Ein geübter, älterer 2 

1 Kaſſengehilſe 

In zur aushilfsweiſen Beſchäftigung wird ſo⸗ 
Ind fort geſucht. 

KA Meldungen Rathaus, Zimmer 31. 

[E Thorn den 8. Juli 1910. 

i Der Magiſtrat. 


N Sauerkohl, 
Ki 3 Pfd. 20 Pf., bei größerer Entnahme billiger 
ö S. Abraham (J. Nurzynski),Gerechteftr.16. 


Stühle 


werden ſauber geflochten und poliert 
i bei Otto Frantzke, Kloßmannſtraße 46 


Hunde 


hr werden blitzblank mit Dr. Buflek's 
| Hundeseife. Bester Schutz vor Räude. 
a Cart. 50 Pf. bei Adolf Maler, Drog. 


Kräftigen Mittagstiſch 


kr in und außer dem Haufe. 
p Frau A. Schmidt, Seglerftr.a 25 
[i 


Guten Mittagstiſch 


empfiehlt zu billigen Preiſen im Abonne⸗ 
ment E. Lauterbach, Araberſtr. 3, 1. 


Beigeitunden im Haufe von Hobotften 


gef. Angeb. m. Pr. unter 
999 an die Geſchäftsſtelle der z Breſſe“. 


Zu kaufen geſucht, 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße 12. 


Nene U. alte Kutid, Fummet⸗ 
und Arbeitspferde⸗Geſchirre 


ſtehen zum Verkauf bei 
Th. Wroblewski, Thorn 3, Mellienſtr. 116. 


Trockenenes, zerkleinertes 


Ellern - Holz 


hat abzugeben 
Bartnitzke, Culmer Chauſſee 69. 


Eine Waſchmaſchine und 
AR ein eiſ. Waſchkeſſel 


au verk. Brombergerſtr. 92, Gartenhaus, 


Renten - Grundstück Ar. 31 


in Lulkau, Kr. Thorn, 26 Hektar groß, 
durchweg Rüben⸗ und Weizenboden, iſt 
krankheitshalber von ſofort zu verkaufen. 


Inſpektor⸗Pferd, 


ſicher geritten und fromm, ein⸗ u. zwei⸗ 

: ſpännig gefahren, preiswert zu ver⸗ 

Kuh Kaufen. Angebote unter E. W. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ELLE, 


Pferde- 


Lotterie 


3261 Gewinne im Gesamtwerte v. M. 


— Equipagen und 49 Pferde 
i im 


erte von Mark 


Í sowie 3216 Silbergewinne 1. W. v. 


15l 


1. Hauptgewinn: 
Landauer mit 4 Pferden im W. v. M. 


Loong 


Tw. usw. 
9 N. 


M. 


Lose aus ver- 
Los 50 Pf. schieden, Tausend. 
Porto und Liste 25 Pf. extra. 


Zu haben bei Könlgl. Preussischen | 
Lotterle-Einnehmern u. sonstig. Lose- 
Verkaufsstellen. — General-Debit: N 
Losa -Vertriebs -Gesellschaft Königl. 

Preuss. Lotterle-Einnehmor G. m. b. H, 
Berlin, Monbijouplatz 2 
sowie 
Gust. Pfordte A. Molling 
© Essen-Ruhr. Hannover. 

Suterhaltenes Binnino 

zu kaufen gejucht. Zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle dat ee 2 

vieler Art, weni 

Kutsehwa en gebraucht, teils 

neu und Federrollwagen lilli lt. 

Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 
Geſchäfts⸗ und Privathäuser 

ſind unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen. Angebote unter M. B. 9 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wohngebäude mit Gartenland, 

in ſchöner Lage, an der Hauptſtraße 

gelegen, alles in beſter Ordnung, iſt bald 

wegen anderer Unternehmungen preis⸗ 

wert zu verkaufen. Zu erfragen in 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ka Geld u. Hypotheken 

x verleiht on jedermann 

Ratenrückzahlung, 

— mäßige Zinſen, — 

ſchnell, diskret u. reell, 

C. Gründler, Berlin W 8, Friedrich⸗ 

ſtraße 195. Proviſion erſt bei Geſchäfts⸗ 

abſchluß. Viele Dankſchreiben. 

2000 MR auf ſichere Hypothek 


„ Preſſe⸗ 


I. Schleswig -Holstein. | 


me jofortgejudt.jin Würfeln zu 10 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der Wohlgeschmack sind. 


Im Verl 
= > ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


JEAN PAUL 


Dr. Katzenbergers Badreiſe 
Neu herausgegeben von Viktor Goldschmidt, 
Mit Zeichnung von Eugen Hamm. 
In eleg. Leinenband mit humoriſtiſcher Titelzeichnung 4° geſchmackvol aus 
geſtattet, Preis 10 Mik. ` 


Es find von der Subſkriptionsausgabe nur wenige Exemplare nicht ges 
zeichnet worden, die ich den zahlreichen Verehrern Jean Paul nur freis 
bleibend anbieten kann. \ 

Unſer Jean Paul fo Liebhabern ſchöner, innen und außen ſchöner 
Bücher eine hohe Freude ſein. 


15 Rezepte 


zum Einmachen der Früchte mit Dr. 

Oetker’s Salicyl (Einmache-Hilte) er- 

hält jede Hausfrau umsonst. Seit20 Jahren 

bewährt. Zu haben in den Geschäften 
oder postfrei von 


Dr. A. Oetker, 
RA Bielefeld. 


Familien-Drucksachen 


aller Art 


fertigt sauber und schnellstens 


C. Dombrowskiscbe Buchdruckerei 


katbarinenstr.4 Chorn, -Katbarinenstr. 4. 


Pfg. für 2—3 Teller Suppe von unerreichter Güte und 
Nur mit Wasser in wenigen Minuten zuzubereiten. 
Bestens empfohlen von Carl Ludwig, Schulstrasse 1. 


age von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 


N WY 


ee Bohungsai 
arverer wurst 2 — fi 
Möbl. 1 Eh 


M öbl. Zimmer non fofort zu Ders 
mieten. Junkerſtraße 6, pt. 


Ein gut möbl. Zimmer 


mit feparat. Eingang ſofort zu vermieten. 
Penſtonat E. Eauterhach, Araberſtr. 3,1. 


Möbliertes Zimmer, 


nach vorn, mit ſeparatem Eingang, ift 
mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 
zu vermieten. 

A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 


Wohnungen 


zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
u. Küch 


part., per 1. 10. ev. f 
3 Zimmer mit Zubehör, Kaſernenſtr. 
37, part. oder 1. Stock, per 1. 10.; 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon, 
Bad, Waldſtr. 49, 1. u. 3. Stock, 
per 1. 10.; 

2 Zimmer mit reichl. Zubehör. Bad, 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß Mellien⸗ 
ſtraße 137, 2. Stock, per ſofort. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 109. 
x „ 
Wohnungen, eue en, 
Gas u. ſämtl. Zubehör Neubau Berg- 
ſtraße Nr. 26 ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmanuſtraße 23, 1. 


Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und reichl. Zu⸗ 
behör von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Näheres Kloßmannſtr. 48, 1. 


451 i 
157033 186 230 529 1910 


4 90 
171105 406% 


g 
173010 49 69 (100) 
174027 60 75 50 4 


181217 382 10 
734137 43 76 257 392 420 63 


a) 
188369 491 622 701 844 47 870 


41 % 
196160 2 0 


a 
035 
204015 106 13 23 841 777 848 9 3 
206072! 
20808! 


207181 489 826 81 


10 
400 
773 215094 181 403 585 671 777 21 0 
217122 
623 961 87 219036 92 261 97 829 90. 


224009 168 324 


ji 


241016 , 


242044 55 204 378 (200) 91 453 605 603 23 hi 
904 243062 784 909 14 244186 750 828 245082 889% 
501 26 874 985 246025 676 (100) 


247040 98 113 60 


248042 216 356 503 49 863 249006 323 62' 


253153 443 76 509 56 61 750, 
257026 158 71 (100) 621 7 


63121 76 806 496.0 
p 


278095 168 283 312 440 
48 (100) 388 668 740 58 81 930 49 


280220 428 85 644 787 916 281100 457 532 663 99 900.2 
67 99 282023 272 (100) 559 678 715 33 50 840 283002 0% 
146 271 358 476 695 785 843 83 936 (100) 284082 215 30% 
331 32 440 658 730 988 285006 314 669 95 768 72 827 610 


814 490 561 616 900 292052 92 339. 552 624 76 ir 
502 843 932 93 294161 71 291 616 701 987 295011 329% 
62 653 698 862 69 (100) 


296315 510 91 675 96 754 
238031 43 246 73 (100) 336 452 806 % 


2991365 482 968 81 86 s 
300036 156 227 366 87 629 69 805 941 301221 79% 
439 503 22 613 794 864 908 302035 76 129 71 652 668 © 
911 303265 401 625 621 860 (100) 
Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 12. Auguſt er. 


1 möbl. Zimmer ift von ſofort W 
1. Auguſt zu vermieten 1 
oppernihusſtrane i> 
Wohnung neg 
Rausch, e 
ant MOYI Zimmer p 
Mer Jul verm. an 10 
7 ſehr gut möbl. gimmer mit? 
wei ioforf, zu r 43,2 
Brambergerfirahe 58 
1. Etage 
vom 1. Oktober 1910 zu vm. Näh. de 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Hoc 
Hofwohnung, vom 1. 10, zu vermits 
ferner kleine Wohnung, Stube, Küch 
Kammer. Raphael Wolii, Seglerſtt⸗ 
Fenn, 4—5 Zimmer, W 
kl. Wohnung mit reichl. Zubeh. Hi 
1. 10. 3. om. Thorn-Moder, Rayonſte⸗ 
Or., mod. 4 Zimmerwohnung 
zwei Balkons, Erker, Bad, Gas, elel 


Licht, im Neubau Parkſtr. 11 vom. 
Oktober zu vermieten. Näheres DU 
Maurermeiſter Bartel 
Waldſtraße 43. s 


Wohnung, 4 


5 Zimmer mit allem Zubehör, ele 

und Gaseinrichtung, Balkon, vom ra \ 
oder 1. 10. fortzugshalber zu vermlei 
Wo, zu erfragen in der Geſchäftsſte 
der „Preſſe“. 


Im Neubau, CEulmer Chauſſee G 
find zum 1. Oktober 1910 


Wohnungen 


von drei und vier Zimmern, der Neuf 
entſprechend eingerichtet, zu vermie 0 
Zu erfragen Kloſterſtr. 2, im Bures 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferd 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Okto 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Zu vermieten per 1. 10. 


die 2. Etage 


Brückenſtraße 28, 
2 gr. Zimmer, 2 kl. Simmel 
Küchen und Bodenkammer. 3 
erfragen bei en. 98 


B. Hozakowski, Brücken 
Tee⸗Geſchaͤft. 


Neuſtädt. Markt 


iſt die 2. Etage mit Balton $ 
Zimmern, Küche, Badeſtube 100 
Zubehör vom 1. Oktober zu vel 
mieten. 


RE ER ˙·¹:AA O a n A 
Laden mit Wohnung 


von ſofort zu vermieten f 
Culmer Chauſſee ‘j 


{- und 3-Jimmer-Wohnung 


zu vermieten. Zu erfr. bei 1 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15, 9" 
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